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1. Vorwort

Wir stehen vor größeren Veränderungen
In Deutschland und Europa befinden wir uns vor einer großen Veränderung, die sich im geistlichen und sichtbaren Bereich vollziehen wird. Während ich dieses Vorwort schrieb, konnte ich in meinem Geist sehen, wie ein mächtiger Sturm über ein großes, weites Meer peitschte und dadurch in diesem Meer hohe Wellen entstanden. Es schien so, als würde dieses Meer nicht zur Ruhe kommen wollen. 

Doch dann bewegte sich Jesus im weißen Gewand auf dem Wasser zu Fuß vorwärts und gebot dem Sturm und den Wellen, sich zu beruhigen (vgl. Lukas 8, 22-25, Matthäus 14, 24-27). Da wurde mir deutlich, dass es sich bei diesem Meer um die Nationen in Europa handelte. Der Sturm spiegelte das Wirken Gottes wider, der es zuließ, dass die Nationen in Europa in ihren Fundamenten erschüttert wurden.

Jesus macht sich auf den Weg

Doch Jesus macht sich auf den Weg und betritt die Völker Europas und wird seine Herrschaft in Europa aufrichten. Dies wird sich dadurch bemerkbar machen, dass viele Menschen in diesen Nationen Jesus finden werden und dadurch zur Ruhe kommen. Diejenigen, die diese Ruhe in Jesus gefunden haben, werden sich gemeinsam mit Jesus auf das Wasser begeben und dem Sturm gebieten.

Arnd Kischkel beschreibt in diesem Buch in tiefer Weisheit und Erkenntnis, um was es sich für einen Sturm handelt, der sich auf Europa und Deutschland zu bewegt und was dieser Sturm für Auswirkungen hat. Zugleich öffnet er durch den Heiligen Geist unsere Augen für die Berufung der Gemeinde Jesu in den letzten Tagen in Europa. Ich sehe dieses Buch als eine Leuchte, die da leuchtet an einem finsteren Ort (vgl. 2. Petrus 1,19).

Leidenschaft für Europa
Zugleich ist es auch eine Bereicherung für jeden Fürbitter, dieses Buch gelesen zu haben. Mir persönlich hat es den Blick am geistlichen Horizont geweitet - auch für die wichtige Stellung des Volkes Gottes in Europa.

Möge der Heilige Geist Ihnen beim Lesen seine Leidenschaft für Deutschland und Europa aufs Herz legen, um wie Daniel (vgl. Daniel 6, 11b) im Gebet in Treue vor Gott stehen und für diesen Kontinent eintreten zu können.

Der Herr segne Sie!

Daniel Glimm

Prophetieseminar „Najoth“

Gebetshaus Holy Place Berlin

www.crazy-christians.de

2. Einführung

Die Gabe der Prophetie

Wenn Prophetie eine Gabe des Heiligen Geistes ist, und wir angewiesen sind, „uns um die Geistesgaben zu bemühen, am meisten aber um die Gabe der prophetischen Rede“ (1.Kor.14,1), dann sollte jeder Christ, der mit dem Heiligen Geist erfüllt ist, erwarten, Prophetie bis zu einem bestimmten Grad ausüben zu können. Genauso fragen wir uns vielleicht oft, warum wir nicht alles erleben, was Gott für uns im Bereich Prophetie vorbereitet hat. Wenn das der Fall ist, sollten wir überlegen, was wir tun können, damit diese Gabe eine größere Rolle in unserem Leben spielt. 

Veränderung der eigenen Haltung

Wenn wir viel Zeit mit einer Person verbringen und deren Eigenschaften auf uns abfärben können, so wird unser Herz durch das Ausstrecken nach Liebe beeinflusst. So werden wir mehr wie Gott, wenn wir viel Zeit damit verbringen, nach Liebe und damit nach Gott zu streben. Durch das Ausstrecken nach Gottes Liebe bereiten wir unsere Herzen vor - wir machen dessen Grund fruchtbar, so dass Gott prophetische Saat hineinsäen kann. Und je mehr man Gottes Herzen entspricht, desto besser kann man am Prophetischen dranbleiben und es verstehen. Liebe ist die Basis für Prophetie.

Als Seelsorger habe ich schon oft die Erfahrung gemacht, dass der Herr einem besonders dort prophetische Eindrücke schenkt, wo das Herz schlägt und wo man sich für Menschen und das Reich Gottes investiert. In dem Maße, wie meine persönliche Hingabe gewachsen ist, hat mir der Heilige Geist auch mehr prophetische Einsicht erschlossen. 

Natürlich spielt auch die persönliche Berufung und das Training der Geistesgaben eine Rolle. Gott lässt sich gerne in dieses Training mit einspannen, wenn wir von ihm viel erwarten und seinem Wirken das Entscheidende zutrauen. Beim Hören auf Gottes Stimme ist dies oft eine ganz sensible Entscheidung: Ist es mir an zentraler Stelle wichtig, auf seinen Rat zu hören? Frage ich den Herrn vor einer wichtigen Entscheidung? Erwarte ich, dass sein Reden ein Gespräch entscheidend beeinflussen kann? Suche ich vor allem anderen Rat bei ihm, wenn ich für andere Verantwortung trage? Dem Heiligen Geist dürfen wir immer wieder wie einem Ehrengast unsre Herzensanliegen bringen.

Die Beziehung zu unserem Land

Nachdem wir einen Gebetskreis für unser Land gegründet hatten, merkte ich, wie Gott zunehmend meine Beziehung zu Deutschland veränderte. Aus einer eher verschämten Sicht wurde eine Haltung, in der ich mich mit vielem mehr und mehr positiv identifizierte. Und im Blick auf offensichtliches Versagen lernte ich das Gebet der identifizierenden Buße und auch des identifizierenden Glaubens kennen. Genau wie ich für jemanden, der mir am Herzen liegt, im Glauben vor Gott komme, genauso kann ich dies für die Region tun, in der ich lebe, und auch für mein Land.

Prophetischen Botschaften sollten geprüft werden, sie sind aber nicht in erster Linie zum prüfen gedacht. Sie wollen in erster Linie etwas geistlich in Bewegung bringen. Genau wie der prophetische Zuspruch in der Seelsorge einem Menschen den Trost Gottes auf der Grundlage der Bibel in seiner aktuellen Situation vermittelt und ihm zur Ermutigung werden kann, genauso möchte auch ein prophetisches Wort, das über unserem Land oder unserem Kontinent ausgesprochen wird, den hilfreichen Willen des Herrn in der jetzigen gesellschaftlichen Lage lebendig werden lassen. 

Dieses Wort richtet sich zuerst an die, die einen Ruf haben, als Wächter auf der Mauer zu stehen. Denjenigen, denen das geistliche Ergehen unseres Landes und Europas auf dem Herzen liegt, und die dafür oft im Gebet zu Gott flehen, denen wird der Heilige Geist im Herzen ein prophetisches Wort bestätigen oder es wird ohne große Wirkung verhallen. Jemand der Tag für Tag für etwas Wache schiebt, der entwickelt ein feines Gespür für das, was in seinem anvertrauten Bezirk wahr oder falsch ist. Und nur wenn er in seinem Herzen spürt, dass es wahr ist, wird er sich geistlich in Bewegung bringen lassen und im Gebet dafür eintreten.

Die Liebe zur Prophetie ist schließlich die Liebe, den Willen Gottes in Existenz kommen zu sehen. Dahinter steht die Sehnsucht, sich mehr mit Gott eins zu machen und auch mehr Anteil an seinem Herz zu gewinnen, durch das sich der Herr auch in den verlorensten Winkeln der Erde offenbaren möchte. 

Gottes Vaterliebe

Es gibt einige Themen, die sich wie ein roter Faden durch die folgenden Botschaften ziehen: Gott möchte falsche Sicherheiten (Verlassen auf Wirtschaftskraft) und falsche Autoritäten in unserem Land zerbrechen und wir Christen dürfen wieder entdecken, welche Stärke und Dynamik in der einfachen Nachfolge Christi liegt. Dann wird die Kirche von innen heraus erwachen und eine neue Bewegung unter der Jugend hervorbringen. 

In allem drückt sich Gottes Vaterliebe aus, die seine Kinder zurechtbringen, korrigieren, heilen und bevollmächtigen will. Und es ermutigt zur Fürbitte: Wir sollen und dürfen die Dinge, die Gott in unserem Land tun möchte mit zur Geburt bringen.

3. Wird Deutschland Gott nur in einer Zeit der Not erkennen?

Ein Bettler auf der Straße 

Was empfinden Sie, wenn Sie an das Wort Güte oder auch Barmherzigkeit denken? Kennen Sie selbst auch dieses mulmige Gefühl, wenn Sie auf der Straße an einem bettelnden Menschen vorbeilaufen, der vielleicht noch eine schwere Krankheit oder Behinderung hat. 

Wieviel Not muss zusammen kommen, bis ein Mensch ganz öffentlich seine Hilfsbedürftigkeit eingesteht und seine leere Hand bittend einem anderen entgegenstreckt? Haben wir manchmal nicht auch einen Widerwillen dagegen, weil in uns eigentlich alles darauf ausgerichtet ist, eine solche Lebenssituation um jeden Preis vermeiden zu wollen? Jeder, der einem Bettler ein Geldstück in den Korb wirft, kennt diese gemischten Gefühle: Ich möchte helfen, aber ich möchte auch rasch weitergehen. Ich möchte in meinem Leben nicht so sehr auf die Hilfe anderer angewiesen sein.

Jesus kam zu den Armen

Als Jesus einmal in der Synagoge in Nazareth predigte, wurde ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht. Und er las laut Jesaja 61,1+2: 

„Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, zu verkündigen das Evangelium den Armen; er hat mich gesandt, zu predigen den Gefangenen, dass sie frei sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen sollen, und den Zerschlagenen, dass sie frei und ledig sein sollen, zu verkündigen das Gnadenjahr des Herrn.“

Anschließend machte Jesus das Buch zu, setzte sich und sagte: „Heute ist dieses Wort der Schrift erfüllt vor euren Ohren“ (Lukas, 4, 21).

Wie Jesus damals seine Berufung für die Kranken und Verlassenen hervorhob und betonte, gerade ihnen das Evangelium verkünden zu wollen, so richtet sich auch heute sein Wort vor allem an die, die sich in ihrem Leben auf eine Beziehung einlassen wollen, in der sie nicht mehr jede Lebenslage selbst meistern müssen. Das Evangelium entfaltet gerade dort seine Kraft, wo die Liebe zu Jesus ins Zentrum des Lebens rückt und ohne ihn das menschliche Herz als unfrei und führungslos erkannt wird.  

Gottes Willen tun

Das Leben des Propheten Jona ist ein Beispiel dafür, wie menschliche Eigenwilligkeit auch in der Beziehung zu Gott noch fortleben kann und der Vater im Himmel notvolle Erfahrungen zulässt, bis seine Kinder seinen Willen leben und ausführen können. Jona floh zunächst vor Gottes Auftrag, Ninive zur Umkehr zu rufen, nach Tarsis. Das Schiff, auf dem Jona reiste, geriet in ein starkes Unwetter und schließlich warfen die Schiffsleute Jona ins Meer, weil sie merkten, dass er vor Gott auf der Flucht war. 

Gott brachte Jona in die Situation, verworfen und verlassen zu sein. Im Leib eines Fisches fristete er drei Tage und drei Nächte und schließlich betete er: 

„Ich rief zu dem Herrn in meiner Angst, und er antwortete mir. Ich schrie aus dem Rachen des Todes, und du hörtest meine Stimme. Du warfest mich in die Tiefe, mitten ins Meer, dass die Fluten mich umgaben. Alle deine Wogen und Wellen gingen über mich, daß ich dachte, ich wäre von deinen Augen verstoßen, ich würde deinen heiligen Tempel nicht mehr sehen. Wasser umgaben mich und gingen mir ans Leben, die Tiefe umringte mich, Schilf bedeckte mein Haupt. Ich sank hinunter zu der Berge Gründen, der Erde Riegel schlossen sich hinter mir ewiglich. Aber du hast mein Leben aus dem Verderben geführt, Herr, mein Gott! Als meine Seele in mir verzagte, gedachte ich an den Herrn, und mein Gebet kam zu dir in deinen heiligen Tempel. Die sich halten an das Nichtige, verlassen ihre Gnade. Ich aber will mit Dank dir Opfer bringen. Meine Gelübde will ich erfüllen dem Herrn, der mir geholfen hat.“ (Jona 2,2-10)

Jona ließ sich schließlich vom Herrn korrigieren und erfüllte seinen Auftrag. Gott rettete Jona aus dem Meer und gebrauchte ihn daraufhin, eine ganze Stadt zur Umkehr zu bewegen. Seine Botschaft, die er Ninive brachte, könnten wir heute auch auf unser Land - Deutschland  - übertragen: Kehrt um, besinnt Euch wieder auf Gott, tut Buße, sonst geht dieses Land verloren!

Die Herrschaft des Heiligen Geistes
In der Reformationszeit wurde die Liebe zum Wort Gottes in Deutschland neu entdeckt, und die Rechtfertigung aus Glauben allein zur Grundlage der neuen kirchlichen Lehre. Ich habe den Eindruck, dass Deutschland in dieser Zeit nicht nur zur Wiederentdeckung dieser neutestamentlichen Wahrheit berufen war, sondern auch zu einem eindeutigen Widerstand gegen die Lehre des Humanismus und damit gleichzeitig zur Proklamation der Herrschaft des Heiligen Geistes im Leben jedes einzelnen Gläubigen. 

In der Täuferbewegung z.B. fanden sich Ansätze einer Lösung der Kirche aus ihrer Verflochtenheit mit dem Staat, die fortwährenden weltlichen Einfluss auf die Gemeinde bedeutete. Doch mit der weitgehenden Unterdrückung dieser Bewegung in der evangelischen Kirche und dem Festhalten an der Form der Staatskirche wurden eine Reihe biblischer Prinzipien wie die Glaubenstaufe, die freiwillige Opfergabe des Zehnten oder z.B. die saubere Trennung biblischer Lehre und Ausbildung von säkularer Wissenschaft aufgegeben. 

Dadurch wurde der Heilige Geist gedämpft und getrübt. Die Frage nach einem geistlichen Aufbruch in unserem Land verknüpft sich heute daher sehr stark mit der Frage, wie unabhängig wir als Einzelne aber auch als christliche Gemeinde sind. Wie frei können wir uns von Einflüssen der Gesellschaft machen, die uns in der Kirche festlegen und mit Erwartungen gefangen nehmen wollen? Wie sehr sind wir möglicherweise heute Opfer einer falschverstandenen Beziehung zwischen Staat und Kirche?

Ein Blick hinter die Fassade
Die Meinungsvielfalt nimmt in unserem Zeitalter der Postmoderne zu, das Evangelium wird immer mehr zu eine der beliebigen Möglichkeiten und auch die Präambel der neuen europäischen Verfassung spricht nur noch von „religiösen Überlieferungen“. Was wäre also ein Europa ohne die Maxime seiner säkularen Aufgeklärtheit und die Toleranz gegenüber dem Andersgäubigen?  

Hinter seiner Weltoffenheit und Toleranz würde sich bei genauerem Zusehen sehr schnell eine zunehmende innere Leere und Haltlosigkeit offenbaren, regelrecht ein Zustand des beginnenden Verfalls. So wie man an einer schönen Fassade kratzt und dahinter ist es morsch und brüchig. Die Anbetung von immer mehr Götzen und Abgöttern würde deutlich und die Übertretung von Gottes Geboten begönne zum Himmel zu schreien. (Wenn z.B. der regierende Bügermeister von Berlin 600 000 Menschen beim Christopher-Street-Day -Schwulenparade - am 28.6.03 durch Berlin führt)

In dieser Situation unseres Volkes würde man erwarten, dass sich die Pforten des Himmels verschließen, dass der Regen des Heiligen Geistes versiegt. Und dass Deutschland immer mehr seine eigentliche Berufung aufs Spiel setzt. Ein Abgrund, der Schritt für Schritt immer bedrohlicher wird....

Hier zeigte mir der Herr jedoch folgendes anhand des 106. Psalms. In ihm werden die Kinder Israels beschrieben, wie Gott sie aus der Gefangenschaft Ägyptens durch das Schilfmeer hindurch in die Wüste führte. Immer wieder erlebten sie dort auf Gebet hin, wie der Herr sie führte und versorgte. Genau diesen Weg sehe ich heute auch für Deutschland, dass Gott uns aus der zunehmenden Sklaverei und der Gebundenheit an die modernen Götzen herausführen möchte.

In der Wüste können wir Gott neu begegnen

Die Wüste ist dann der vollkommene Ort, wenn es darum geht, Liebgewonnenes loszulassen, sich auf das Wesentliche des Lebens zu besinnen und neue gute Bindungen - z.B. die an Gott - einzugehen. Die Wüste ist äußerlich mit Entbehrung und Verzicht verbunden, aber im Herzen kann ein ganz neues Vertrauen wachsen, wenn man die Erfahrung macht, dass Gott gerade dann gerne hilft, wenn wir uns ganz auf ihn verlassen. In der Wüste ist die Angewiesenheit des Menschen auf Hilfe am größten. 

Gott möchte unserer Nation noch einmal zeigen, wie hilfsbedürftig und angewiesen sie eigentlich auf ihn ist. Darum ist der Weg in die Wüste, der sich heute für unser Land schon durch dramatische demografische Veränderungen oder wirtschaftliche Einbußen abzeichnet,  ein Weg, der in geistlicher Sicht wichtige Fragen an uns alle richtet:

· haben wir uns in der Vergangenheit zu sehr auf unsere eigene Stärke verlassen? Sind vielleicht sogar Erfahrungen in einer Wüste, wo es kaum unmittelbare Sicherheit oder menschliche Verwirklichung gibt, so etwas wie das Schlimmste für uns?

· haben wir uns zu sehr an gesellschaftliche Systeme gewöhnt, die dem einzelnen Menschen suggerieren oder vorschreiben, was er zum Leben  braucht?

· erheben wir zu selbstverständlich Anspruch darauf, Engpässe in unserem Leben selbst zu meistern, ist das vielleicht sogar der größte Ehrgeiz in unserem deutschen Charakter?

Im Psalm 106 wird beschrieben, wie Gott den Israeliten in der Wüste alles gab, was sie brauchten und worum sie baten. Ja er teilte ihnen sogar so reichhaltig aus, dass es ihnen fast zu viel wurde. 

Loben und Danken kann unser Land erwecken

Der Psalmbeter beginnt mit einem wunderbaren Dank und einem Lobpreis auf die Güte Gottes. Er hat den Reichtum der Taten Gottes erfahren und die Armut menschlicher Anstrengung erkannt. Er betet:

„Halleluja! Danket dem Herrn; denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich. Wer kann die großen Taten des Herrn alle erzählen und sein Lob genug verkündigen? Wohl denen, die das Gebot halten und tun immerdar recht! 

Herr, gedenke meiner nach der Gnade, die du deinem Volk verheißen hast; erweise an uns deine Hilfe, dass wir sehen das Heil deiner Auserwählten und uns freuen, dass es deinem Volke so gut geht, und uns rühmen mit denen, die dein eigen sind. Wir haben gesündigt samt unsern Vätern, wir haben unrecht getan und sind gottlos gewesen. Unsre Väter in Ägypten wollten deine Wunder nicht verstehen. Sie gedachten nicht an deine große Güte und waren ungehorsam am Meer, am Schilfmeer. Er aber half ihnen um seines Namens willen, dass er seine Macht beweise“ (Psalm 106,1-8). 

In diesem Dankesruf liegt heute der Schlüssel für eine geistliche Erneuerung in unserem Land. Die Liebe zu Jesus sollte sich unter uns ganz neu darin ausdrücken, dass wir ihm die Versorgung und Wegführung in unserem Leben anvertrauen. Die Einschnitte, die wir im äußeren Leben in Deutschland möglicherweise erleben werden, werden in keinem Verhältnis stehen zu dem, was Gott in seiner Güte unter uns tun möchte. Denn seine Barmherzigkeit ist es, in der er sich uns aus freien Stücken noch einmal zuwendet. Und letztlich ist es sogar seine Güte, dass er die Festungen unserer Städte und Regionen durch sein Gerichtshandeln überwindet.

„Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich“. (Ps. 106,1) Das ist ein Weckruf, der über den kommenden Entwicklungen in Deutschland ertönen sollte.

4. Die Gaben und die Kraft des Heiligen Geistes

Die Geistesgaben sind wie Wohltaten

Mit den Geistesgaben ist es wie mit Wohltaten, die uns gelegentlich zuteil werden. Sicher kennen Sie die Situation, dass man eingeladen ist und alles wunderbar vorbereitet ist. Eine Kerze brennt auf dem Tisch, ein lecker zubereitetes Gericht duftet einem entgegen und alles wirkt feierlich und nett dekoriert. Der Gastgeber hat sich auf den Besuch eingestellt, er nimmt sich Zeit. Man spürt ganz deutlich, dass er an einem interessiert ist, er hört aufmerksam zu.

Mit einem Mal steht der Gastgeber dann vielleicht auf, geht an einen Schrank, und er kommt mit einem Fotoalbum zurück. Und er zeigt Bilder von der Familie, vom letzten Urlaub. Und er kann interessant erzählen. Jeder ist gefesselt und fühlt sich wohl. 

In dieser Atmosphäre hat man das Gefühl, auftauen zu können. Es wird richtig lebendig. Jeder fängt an zu berichten. Von Sorgen und Nöten aber auch von dem, was erfreulich ist. Und die Zeit vergeht wie im Flug. Die Kerze auf dem Tisch ist schon fast ganz heruntergebrannt, als die Gäste sich schließlich nach Hause aufmachen. Aber sie sind voller Dankbarkeit in ihrem Herzen und fühlen sich beschenkt. 

Auf dem Nachhauseweg denkt vielleicht der eine oder andere: Was war es denn nur, dass ich mich heute so öffnen und anvertrauen konnte. Warum war denn die Atmosphäre heute so, dass ich aus mir herausgehen konnte? Das ist doch sonst oft nicht so?

Gott handelt durch die Gaben

Am nächsten Tag ereignet sich vielleicht eine ganz andere Situation: Beim Einkaufen treffe ich auf einen alten Bekannten. Er lädt mich ein, noch auf einen Kaffee mit rauf zu kommen. Da sitze ich dann bei ihm im Wohnzimmer, während die Kaffeemaschine ihr röchelndes Geräusch von sich gibt, verstohlen werfe ich einen Blick auf die Heizung, weil es mich in der unterkühlten Wohnung schon von der ersten Minute an fröstelt. Schließlich kommt mein Bekannter und schüttet mir einen etwas dünn geratenen Kaffee ein. Und anschließend erzählt er einige für ihn witzige Geschichten. Und ich versuche höflich darüber zu lachen. Innerlich denke ich aber: Ich muss hier schnell weg. Hier fühle ich mich nicht wohl.

An diesem Beispiel können wir sehen, wie der eine die Gabe der Gastfreundschaft hat und der andere sich damit schwer tut. Und es kann auch anschaulich machen, dass die Gaben, die Gott uns geben möchte, die Geistesgaben, immer für jemanden zu einem Geschenk werden wollen. Wir sagen zwar auch im Alltag: das kann der aber oder das hat mir gut getan. Aber bei den Geistesgaben empfindet der, dem gedient wird, dies immer als Geschenk. Und der Beschenkte spürt auch, dass es eigentlich nicht der oder die andere ist, die ihn jetzt beschenkt hat - sondern dass es Gott selbst ist.

D.h. Gott handelt letztlich durch die Geistesgaben, es ist der Heilige Geist, der sie verleiht und der uns gebrauchen möchte, anderen damit zu dienen und sie in Berührung zu bringen mit den Wohltaten Gottes, mit seiner Kraft und seinen Geschenken.

Im Johannes-Evangelium sagt Jesus einmal von sich: „Ich aber nehme nicht Zeugnis von einem Menschen; sondern solches sage ich, damit ihr selig werdet.“ (Johannes 5, 34)  Das ist der Unterschied zwischen einer einfachen Begabung, mit der ich quasi Zeugnis gebe von meinem Können und meinen Fähigkeiten - und den Geistesgaben. Da gebe ich im Glauben ein Zeugnis von dem, der in mir lebt - von Jesus. Und andere werden selig, wie es hier heißt. D.h. ihnen wird gedient, und sie erfahren, wie Gott ihnen darin begegnet. 

Deshalb kommt es darauf an, dass wir durch die Liebe, die wir Jesus entgegenbringen, ihm immer ähnlicher werden, so dass der Strom des Heiligen Geistes leicht und eindeutig durch uns fließen kann. Die Geistesgaben kommen dann aus der Quelle hervor, die in der Gegenwart unseres Herrn entspringt. Und allein aus ihr zu schöpfen heißt, wirklich zu vertrauen und zu glauben. 

Die Geschenke des Herrn

Wenn ich spazieren gehe, bete ich oft eine ganze Zeit in Sprachen. Dieser Strom des Gebetes bringt mich oft der Gegenwart Gottes näher. Ich spüre, wie der Heilige Geist in mir anbetet, wie er aber auch wichtige persönliche Anliegen vor dem Herrn artikuliert. Das Sprachengebet ist dann auch oft der Wegbereiter für das prophetische Hören und Reden. Wenn ich länger in Sprachen gebetet habe, beginnt der Herr oft, mir zu anstehenden Fragen etwas zu sagen oder mir Ausrichtung zu geben. 

Auch wenn ich in der Seelsorge für jemanden bete oder eine Person segne, kann ich zunächst in Sprachen beten. Das erste, was ich dann daraufhin mit meinen eigenen Worten sage, ist oft prophetisch und spricht der oder dem anderen direkt ins Herz. So kann ich jemanden wirklich mit dem Zuspruch des Vaters trösten und ihn in seiner Gegenwart segnen. 

Oft ist das ganz ähnlich wie bei einem Ballspiel. Gott wirft uns einen Ball zu, und wir fangen ihn auf. Wir merken, dass er uns in eine Situation führt, in der wir einen Menschen auf ihn aufmerksam machen können oder in der er unser Vertrauen auf seine Führung herausfordern möchte. Jetzt kommt es darauf an, dass wir den Ball sicher und mit Schwung zurückwerfen, so dass er wieder genau bei Gott landet. Nur dann kann er ihn uns erneut zuspielen. 

Diejenigen von uns, die insbesondere die Gabe des Gebets und der Fürbitte haben, sind eigentlich ständig in solch einem Wechselspiel mit dem Herrn. Hier zeigt sich auch, wie jede Gabe ein besonderes Training erfordert und nur der geübte Spieler auch wirklich mit Gott Siege davontragen kann. 

Gott zeigte mir einmal, wie er die Geistesgaben in der Endzeit in seiner Gemeinde zur vollen Entfaltung bringen möchte. Ich sah vor mir einen Engel, der einen Strauß mit wunderschönen Blumen pflückte. Anschließend wurde er zu den Gemeinden auf der ganzen Welt gesandt, um jeder die genau passenden Blumen, d.h. hier die Geistesgaben, zu überreichen. Und überall wo in der Kirche dieses Geschenk des Herrn angenommen wurde, da fingen die Menschen an, sich gegenseitig diese Blumen zum Geschenk zu machen, so dass sie sich unzählig vermehrten. So war schließlich mitten in teilweise düsterer Umgebung eine blühende Farbenpracht zu erkennen.

5. Die Gebetsbewegung in Deutschland

Lösbare Aufgaben?

Vor kurzem war ich Zeuge eines sportlichen Wettkampfes, in dem eine deutsche Mannschaft mit Mühe darum rang, eine eher unbekanntere Mannschaft zu besiegen. Immer wieder mussten sich die Zuschauer auf der Tribüne ins Zeug legen, sie riefen mit Leidenschaft „Deutschland, Deutschland!“ und viele von ihnen schwenkten die schwarz-rot-goldene Fahne. Als dann doch noch der erlösende Siegtreffer fiel, war die Begeisterung sehr groß, fast so, als wenn man schon einen Pokal gewonnen hätte.

Diese Szenen haben mir dann plötzlich geholfen, im Blick auf das Gebet für unser Land etwas zu verstehen. Nur wenn wir im Gebet den geistlichen Kampf auch in vermeintlich „lösbaren“ Aufgaben mit ganzem Herzen angehen, werden wir mit Jesus wirklich in die Endrunde gelangen und das Evangelium in seiner Durchschlagskraft weitersagen können. 

Die Fürbitter sind berufen

In der Bibel findet sich dazu ein schönes Beispiel: Eine Frau betritt das Haus eines Pharisäers, der Jesus zum Essen eingeladen hat. In Lukas 7, 37- 47 heißt es: 

„Und siehe, eine Frau war in der Stadt, die war eine Sünderin. Als die vernahm, dass er zu Tisch saß im Haus des Pharisäers, brachte sie ein Glas mit Salböl und trat von hinten zu seinen Füßen, weinte und fing an, seine Füße mit Tränen zu benetzen und mit den Haaren ihres Hauptes zu trocknen, und küsste seine Füße und salbte sie mit Salböl. 

Als aber das der Pharisäer sah, der ihn eingeladen hatte, sprach er bei sich selbst und sagte: Wenn dieser ein Prophet wäre, so wüsste er, wer und was für eine Frau das ist, die ihn anrührt; denn sie ist eine Sünderin. Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu sagen. Er aber sprach: Meister, sag es! Ein Gläubiger hatte zwei Schuldner. Einer war fünfhundert Silbergroschen schuldig, der andere fünfzig. Da sie aber nicht bezahlen konnten, schenkte er's beiden. Wer von ihnen wird ihn am meisten lieben? Simon antwortete und sprach: Ich denke, der, dem er am meisten geschenkt hat. 

Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geurteilt. Und er wandte sich zu der Frau und sprach zu Simon: Siehst du diese Frau? Ich bin in dein Haus gekommen; du hast mir kein Wasser für meine Füße gegeben; diese aber hat meine Füße mit Tränen benetzt und mit ihren Haaren getrocknet. Du hast mir keinen Kuss gegeben; diese aber hat, seit ich hereingekommen bin, nicht abgelassen, meine Füße zu küssen. Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat meine Füße mit Salböl gesalbt. Deshalb sage ich dir: Ihre vielen Sünden sind vergeben, denn sie hat viel Liebe gezeigt; wem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig.“ 

Wie diese Frau die Hemmschwelle überwindet, das Haus eines Pharisäers zu betreten und mit ihren Tränen und kostbarem Salböl die Füße Jesu salbt, genauso sind wir als Fürbitter in unserem Land dazu berufen, mit allem, was wir haben, in die Gegenwart Jesu zu gelangen. Wir kommen dabei nicht nur mit unserer eigenen Schuld vor den Herrn, sondern dürfen stellvertretend auch für die Sünden unserer Nation Jesus anrufen. Und er wird gerade zu den Fürbittern eines Landes sagen: Weil ihr mir stellvertretend für eure Nation diese Liebe erwiesen habt, darum werde ich ihr auch ihre vielen Sünden vergeben.

Gebetskreise in Deutschland

Viele Gebetskreise sind mittlerweile im Rahmen des 24-Stunden-Gebetes in Deutschland entstanden. Die Gebetsbewegung hat bislang ihren Schwerpunkt in der Anbetung, der identifizierenden Buße, und der gezielten Fürbitte für die vielen Anliegen in unserem Land gehabt. Nun möchte Jesus uns Beter regelrecht an der Hand nehmen und uns diese Dimensionen einer begeisternden Liebe offenbaren. Einer Liebe, die die Lasten der deutschen Geschichte wirklich ihm anvertraut. Einer Liebe, die sich mit der deutschen Identität aussöhnt und wieder begeistert die schwarz-rot-goldene Fahne schwingt. Und einer Liebe, die freigesetzt ist, das Beste für den anderen zu geben. 

Viele sehen in der Bewegung des Wächterrufes eine neue Woge der Begeisterung für das Gebet, und denken, dass diese nach einiger Zeit eher wieder abflauen wird. Und in der Tat kann man sich ja die Frage stellen, wozu diese neue Bewegung in unserem Land berufen ist und wie ihr Auftrag aussieht.

Das Tor zum letzten großen Kampf

Ich persönlich glaube, dass es Gottes Plan ist, dass die Gebetsbewegung das Tor zum letzten großen Kampf um Deutschland aufstößt. Das erscheint heute schwer vorstellbar, aber wir können in Deutschland die Tür für die geistlichen Streiter der letzten Tage öffnen helfen, und unser Land noch einmal vor den Thron Gottes bringen. Gott möchte Apostel und Propheten berufen, die weit über die Grenzen hinaus die Bestimmung unserer Nation in der Endzeit erfüllen sollen.

Ein Zeichen der Frucht des Betens wird es auch sein, ob in Deutschland noch einmal eine Reihe von neuen Leitern und auch neuen Einrichtungen berufen und eingesetzt werden. Nur eine neue Generation von Verantwortlichen die von Gott Autorität empfängt, wird der geistlichen Finsternis, die über Europa kommen wird, wirklich begegnen können. Auf dieser Generation liegt auch die Verheißung, Deutschland am Ende noch einmal für Jesus einzunehmen.

Dazu braucht sie ein besonderes Siegel seiner Vaterliebe, das offenbart, dass diese Nation schon immer dazu bestimmt war, eine besondere Verantwortung für die benachbarten Völkern zu übernehmen. In der schlimmsten Zeit Deutschlands hatten so viele Menschen unter seinem Machtanspruch zu leiden. Doch unser Land soll ein Segen für die Nationen sein.

Gottes Gnade überwindet die Dunkelheit

Das Gebet kann also einen neuen geistlichen Aufbruch in Deutschland vorbereiten helfen. So sehr auch unsere Nation am Scheideweg steht, so sehr dürfen die erweckten Christen bei uns in Erwartung seiner göttlichen Autorität sein. Da Deutschland sich immer mehr von Gottes Geboten entfernt, müssen sich seine Kinder in einer immer größeren Salbung und Kraft des Heiligen Geistes bewegen, um gegenüber den sich erhebenden Mächten bestehen zu können.

Der Feind hat in unserem Land im Dritten Reich die größte Zerstörung und die größte Vernichtung über unser Volk gebracht. Dies allein müsste das Schicksal Deutschlands besiegeln. Aber Gottes Gnade überwindet die größte Dunkelheit des menschlichen Herzens, wenn die Gerechten des Landes sein Angesicht suchen.

Bisher waren wir mutig in Gottes Reich unterwegs. In Zukunft möchte er uns aber einen Platz zeigen, wo wir die Autorität seines Königreiches in solcher Vollmacht weitergeben, dass wir noch einmal neu wie Jünger losziehen. Dann dürfen wir auf Schlangen und Skorpione zu treten. Und das mitten in einem immer mehr gegen den Herrn rebellierenden Umfeld.

6. Geistlicher Aufbruch

Alte und neue Lieder

Dort wo bei uns ein Prozess läuft, bei dem sich immer mehr Menschen vom Glauben entfernen, kommt es für die geisterfüllten Christen darauf an, mehr Ausstrahlungskraft zu gewinnen. Nur so können sie noch einmal zum Sauerteig werden, der die Kirche und unsere ganze Nation mit dem Evangelium durchdringen kann.  

In unserer Kirche haben wir einen großen Schatz älterer Choräle und Anbetungslieder, in denen der Herr gelobt und geehrt wird. Viele Generationen haben durch sie ihre Freude über den Sieg Jesu am Kreuz und den Auferstehungsjubel zum Ausdruck gebracht.

In vielen Gemeinden werden aber schon seit längerem auch viele neue Lieder entdeckt oder auch geschrieben. So mischen sich immer mehr Lobpreislieder unter die älteren Kirchenlieder und gerade wo diese zusammen gesungen werden, scheint darauf ein Segen zu liegen. Die alten und neuen Lieder klingen im Miteinander besonders schön.

Im Zeichen der Reformation

In unserer Gegend kennen wir viele alte, ehrwürdige Kirchen aus der Reformationszeit. Viele haben vorne in der Mitte eine sehr hohe Kanzel, und manchmal ist über dem Prediger eine Taube als Zeichen des Heiligen Geistes zu erkennen. Leider sind hier heutzutage zu den Gottesdiensten oft nur einige, hauptsächlich ältere Menschen zu sehen. Und viele von ihnen haben möglicherweise gelernt, mehr auf das Kreuz als auf die Kraft des Geistes zu schauen. Das Abendmahl wird ausgeteilt, und Brot und Wein bedecken die Sünden der Gläubigen. Aber die Taube des Heiligen Geistes wirkt eher wie ein Symbol aus vergangenen Tagen. Als wenn ihre Flügel ermattet und sie untauglich wären, sich damit in die Lüfte zu erheben.

Wenn wir zum Mahl des Herrn kommen, dann sind wir freigesprochen von aller Verfehlung und Sünde. Der hingegebene Leib und das vergossene Blut unseres Herrn Jesus Christus haben aber auch die Macht des Feindes gebunden und die Herrschaft des Geistes Gottes proklamiert und bezeugt. So gilt es, sich heute neu bewusst zu machen, dass das Abendmahl auch als eine Kraft des Sieges wirkt! Denken wir dabei nur an die vier Symbole für den Heiligen Geist: Das Feuer, den Wind, das Wasser und die Taube. 

Der Heilige Geist schenkt einen Neuanfang

Die Kraft des Heiligen Geistes möchte heute unter uns einen Neuanfang auslösen. Dann werden Alte und Junge zu sehen sein, die plötzlich aufstehen, in Zungen sprechen, auch beten sie im Geist und singen Lieder der Anbetung. Sicher wird es auch viele geben, die sich abwenden, die daran Anstoß nehmen und sich noch mehr von der Kirche abwenden. 

In einem solchen geistlichen Aufbruch überkommt die Gemeinde immer mehr die Freude am Herrn. Das Abendmahl ist dann ein Fest, das von der Gegenwart des Herrn Jesus geprägt ist. Die Gaben des Geistes entfalten sich und erfassen immer mehr Kreise und Gruppierungen.

In diesen versammeln sich Gläubige, die das Schwert des Geistes neu führen lernen und die über ihren persönlichen Horizont hinaus eine Retterliebe für ihre Nation im Herzen tragen. Unter ihnen wirkt der Geist sehr stark, wodurch sie ein Anziehungspunkt für viele werden.

Viele haben lange gewartet

Viele haben heute schon lange auf eine neue Ausgießung des Heiligen Geistes gewartet, für einige Ältere wäre sie eine unverhoffte Freude am Ende eines langen Weges. Aber auch junge Leute würden überrascht sein von der lebendigen Gegenwart Gottes.

Gleichzeitig ist unsere Kirche auf ein reformatorisches Signal angewiesen, das überall zu hören ist. Ein Signal, das Soldaten einberuft und sie zusammenbringt, um sie für den geistlichen Kampf zu sammeln.

Denn in Deutschland werden auch Truppen der Finsternis aufstehen, die versuchen werden, dieses Land endgültig vom Thron Gottes wegzuziehen. So scheidet sich das Licht und die Finsternis in unserem Land und die bis dahin mehr verborgenen Motive der Herzen werden offenbar. Dann sind auch im sozialen Gefüge immer mehr Spannungen und Zerreißproben zu erwarten und schnell kann eine elektrisierte Atmosphäre entstehen, in der man sich entscheiden muss. Es hängt ein Damoklesschwert in der Luft und jeder hat irgendwie das Gefühl, ihn könnte es als Nächsten treffen. Und ein jeder ist herausgefordert, einen Gott zu benennen, der ihm in dieser Stunde Halt verspricht.

Die Einheit in der Kirche

Stellen sie sich vor, ein evangelischer Prediger tritt mit der Confessio Augustana der lutherischen Kirche hervor, ein anderer Geistlicher bringt den katholischen Katechismus und ein Dritter die Bekenntnisschrift seiner Denomination, und sie alle legen sie auf den Altar des Herrn und sie geben ihm gemeinsam die Ehre. Und dann kommt ein Geist der Einheit über sie, und sie können sich verständigen, und sie feiern das heilige Mahl am Tisch des Herrn und sie reichen sich die Hände.

Beim Beten spüre ich immer wieder eine Last, für die Katholische Kirche einzutreten. Der Herr gab mir dabei die Verheißung, dass am Ende der Tage noch einmal der Heilige Geist durch sie  wehen soll. Ein Geist der Versöhnung und der Barmherzigkeit soll von Rom ausgehen, so dass die Wiederherstellung des Stuhles Petri unter den Gläubigen in aller Welt Jubel auslösen wird.

Dies gehört ganz wesentlich zur wachsenden Einheit im erneuerten Teil der Kirche und es kann die Wiege sein, in der die Brautgemeinde des alten Kontinentes geboren wird, in der sie immer mehr Gestalt gewinnt, aus der sie noch einmal mit großer Schönheit ersteht.

Das Wort Davids aus Psalm 27, 4-6 könnte für sie gelten:

„Eines bitte ich vom Herrn, das hätte ich gerne: Dass ich im Haus des Herrn bleiben könne mein Leben lang, zu schauen die schönen Gottesdienste des Herrn und seinen Tempel zu betrachten. Denn er deckt mich in seiner Hütte zur bösen Zeit, und birgt mich im Schutz seines Zeltes und erhöht mich auf einen Felsen. Und nun erhebt sich mein Haupt über meine Feinde, die um mich her sind; darum will ich Lob opfern in seinem Zelt, ich will singen und Lob sagen dem Herrn.“

Die Vernetzung der Gemeinden

Grundlage für eine geistliche Erneuerung sind tragfähige Brücken zwischen Gruppen, Gemeinschaften und Kirchen. Ein solches Brückennetzwerk bedeutet eine einmalige neue Struktur gegenüber dem alten konfessionellen Denken. In einem solchen Netz ist es viel leichter, Menschen aufzufangen und sie mit dem Rettungsanker Jesus bekannt zu machen. Und diese Aufgabe ist in unserer säkularisierten Gesellschaft heute wieder so vorrangig, wie sie es vormals in erweckten Gebieten der Erde oder in der Urgemeinde war.

Der Heilige Geistes möchte den alten Kontinent Europa in positiver Hinsicht noch einmal in seinen Grundfesten erschüttern. Denn Gott wird das, was man heute Globalisierung nennt, souverän in eine Provinzialisierung verwandeln. Heute können wir beobachten, dass der Prozess, in dem Europa seine Vormachtstellung in weiten Teilen einbüßt, schon begonnen hat.  Die Ressourcen und Gaben, die diesem Erdteil so reichlich anvertraut wurden, werden weniger selbstverständlich zur Verfügung stehen.

Für die Kirche besteht hier aber die Chance eines Läuterungs- und Reinigungsprozesses, aus dem sie sich in neuer geheiligter Gestalt erheben kann. Für die Gemeinde in Deutschland wird dazu auch eine Verbrüderung mit der neu erwachsenen israelischen Kirche gehören, und die Gnade, die auf dieser Verbindung kommen wird, wird einen Segen für unsere Nation freisetzen, wie sie ihn noch nicht erlebt hat.

7. Die Wiederherstellung der Gemeinde

Umkehr zu Gott

Im Leben von Esra und Nehemia kann man beobachten, wie sie in ganz bestimmten Schritten die Beziehung zwischen dem jüdischen Volk und Gott wiederherstellten und auch äußerlich durch den Aufbau des Tempels und der Stadtmauer ihrem neu gewonnenen Selbstbewusstsein Ausdruck verliehen. Alles begann damit, dass Gott sich Cyrus, dem König von Persien, offenbarte und er die Berufung empfing, das noch in der Gefangenschaft weilende Volk der Juden auszusenden und zu ermutigen, in Jerusalem den Tempel ihres Herrn wieder aufzubauen. 

Mit diesem Anliegen stieß er auf vorbereitete Herzen, denn auch für die Heimkehrer war es von vorrangiger Bedeutung, die Gottesdienste des Herrn wieder recht zu feiern. Die im Gesetz vorgeschriebenen Opfer wurden reichlich dargebracht, teilweise wurde freiwillig sogar noch mehr getan. 

Als Esra, ein im mosaischen Gesetz bestens bewanderter Schriftgelehrter, dann nach Jerusalem kam, investierte er sich zunächst in die Reinigung der Gemeinde. Er erkannte, dass Mischehen dazu geführt hatten, viele vom Glauben an Gott abzubringen. Und er scheute keine Mühe, dem dadurch entstandenen Synkretismus entgegenzutreten. Er ließ aber nicht nur alle Männer der Bevölkerung in Jerusalem antreten, um sie aufzufordern, sich von ihren Frauen fremder Herkunft zu trennen, er verbrachte auch fastend und betend viel Zeit vor dem Haus Gottes und tat stellvertretend Buße für die Untreue des Volkes.

Ein geistlich unverfälschtes Leben

In gleichem Sinne wie Esra und Nehemia in Jerusalem das geistliche Leben neu ordneten und auch der Stadt durch den Wiederaufbau der Mauer nach außen hin eine deutliche Abgrenzung ermöglichten, möchte Gott in unserer Zeit Leiter und Verantwortliche berufen, die alles für ein geistlich unverfälschtes Leben investieren. Die Sehnsucht in ihren Herzen wird der Herr erwidern und sie dürfen Überwinder sein, denen er eine echte Eroberermentalität geben möchte. 

In Europa kann man derzeit beobachten, wie Gemeinden und Pastoren in tiefe Veränderungsprozesse hineingeraten, die darauf hindeuten, dass der Herr neue Gefäße und damit neue Strukturen braucht, in denen er in der Kraft seines Heiligen Geistes wirksam werden kann. Die Gaben des Geistes z.B. dienten in der Vergangenheit v.a. auch zur Ermutigung und Auferbauung der Gemeinde. Jesus braucht aber in der kommenden Zeit eine Truppe, die durch die Ausübung der Gaben Land einnimmt, Transformationsprozesse auslöst, so dass Menschen in großer Zahl gerettet und erlöst werden.

In den Ländern der 2/3 Welt in Afrika, Asien oder China beobachten wir zudem geistliche Aufbrüche, die mit starken Manifestationen, Heilungen und Befreiungen einhergehen. Und genau dieses geistliche Potential möchte Gott auch bei uns in Europa freisetzen. Er möchte sich als der liebevolle, mächtige Vater seinen Kindern erweisen. Und er hat es sich in Deutschland und unserem Kontinent im Besonderen vorgenommen, sich in aller Öffentlichkeit als der Allmächtige zu erweisen. 

Es ist eine wichtige Basis, auf der wir weiter geistlich aufbauen können, wenn wir wissen, dass Gott sich dies vorgenommen hat und dass es zu seiner Bestimmung und seinen Absichten mit uns gehört. In Rom auf dem Petersplatz kommen alljährlich v.a. zu Ostern Tausende von Gläubigen zusammen, um den  traditionellen Segen zu empfangen, den der Papst in besonders feierlicher Form von der Mittel-Loggia des Petersdomes „der Stadt und dem Erdkreis“ erteilt. Genau ein solcher Segen soll von Europa noch einmal ausgehen. Allerdings nicht unbedingt als ein von einer einzelnen Person gesprochenes Wort, sondern durch Gottes souveränes Wirken, das er durch seine Kinder hervorbringen möchte. 

Das Leben in Europa spiegelt zur Zeit noch wenig von dieser geistlichen Fülle wieder, aber es gibt gewissermaßen einen göttlichen Fahrplan, den sich zunächst die zueigen machen können, die als Wächter auf der Mauer stehen und die nach dem Neuen Ausschau halten, was Gott vorbereitet. 

Esra wurde vom persischen König und seinen Räten sowie von zurückbleibenden Juden in Babel reichlich mit Geldspenden bedacht, die er v.a. zum Unterhalt des Opferdienstes am Tempel einsetzen sollte. Diese Finanzen, die für das Reich Gottes gegeben wurden, werden oft in einer Zeit der Erweckung freigesetzt. Dann ist mit einem Mal die Sache Gottes wieder für viele die Priorität. 

Gottes Versorgung

In Deutschland und den westeuropäischen Ländern verfügen die Menschen derzeit noch über soviel Geld, dass sie von ihren Ressourcen Ärmeren abgeben und ihre eigene Kirche reichlich ausstatten könnten. Doch auf unserem Kontinent beginnen schon die sozialen Probleme zuzunehmen und im Laufe der Zeit wird es immer mehr Leute geben, die froh sind, wenn sie sich das Nötigste zum Leben besorgen können. 

Viel mehr wie heute werden dann wieder geistliche Zusammenhänge in den Vordergrund treten. Gottes Versorgungsprinzipien werden in den heute noch reicheren Nationen in der Kirche eindeutiger gelehrt und vertreten werden. Und viele Christen werden Zeugnis davon geben, wie Gott sich um ihre Angelegenheiten kümmerte, wenn sie bereit waren, ihm zuerst etwas zu geben. Die Antwort auf die größer werdenden sozialen Probleme wird der Herr immer offensichtlicher durch seine erkennbare Fürsorge geben und dadurch werden viele zum Glauben kommen.

Zur Wiederherstellung der Gemeinde gehört dann auch das geistliche Feuer, das die Rückkehrer aus Babylon auszeichnete. Sie opferten und gaben teilweise mehr wie erforderlich, sie lösten sich von aller Vermischung und weltlicher Überfremdung und sie nahmen neu ihren Platz und ihre Autorität ein. Zu ihrer Identität gehörte eine klare Grenze - Mauer - gegenüber der Außenwelt, über die hinweg ungefragt niemand Einfluss nehmen sollte.  

Wiederherstellung heißt aber über dies hinaus noch mehr: Die Liebe zu Jesus, zum Vater und zum Heiligen Geist wird dann inwendig zu einem Feuer, das niemand mehr löschen kann. Und über alle Vorschriften, alle Versorgung ja selbst allen Gottesdienst hinaus, fangen die Herzen an zu brennen. Und niemand will mehr etwas gegen seine Herrlichkeit eintauschen.

8. Die Berufung unseres Landes

Der deutsch-französische Krieg

Vor Jahren wurde Deutschland einmal von seinem Nachbarland, den Franzosen, angegriffen. Im Vorfeld des Krieges von 1870/71 ging es darum, ob ein Kandidat aus dem Hause Hohenzollern für den freigewordenen spanischen Thron kandidieren dürfe oder nicht. Frankreich wollte unter allen Umständen den Einfluss Deutschlands zurückweisen und drängte darauf, dass diese Bewerbung zurückgezogen würde.

Frankreich ging es von Anfang an nicht nur darum, die Königswahl Leopolds und damit die Ausdehnung Preußens über die Mainlinie zu verhindern, sondern das wichtigste Bestreben war es, Preußen eine politische Demütigung zuzufügen. 

Obwohl Leopold unter dem Eindruck der Proteste schließlich seine Kandidatur zurückzog, weigerte sich Frankreich, mit Deutschland Frieden zu schließen. Napoleon III. forderte vielmehr vom König, für alle Zeit zu garantieren, dass sich kein Adeliger mehr um die spanische Königskrone bewerben solle.

Nachdem dies der deutsche König abgelehnt hatte und zudem Bismarck es auf einen Krieg ankommen ließ, marschierten die feindlichen Heere gegeneinander auf. Deutschland ging letztlich als Sieger aus dieser Auseinandersetzung hervor und der deutsche Staatenbund schien in seiner Identität gefestigt. Auch wenn die Folgen des Krieges Spuren hinterließen.

Dieser Krieg war für das deutsche Volk eine Weichenstellung, weil sich dadurch die Einheit als Nation herausbildete, Streitigkeiten unter den Volksgruppen hinter dem gemeinsamen Ziel zurücktraten, sich national zu finden und zu behaupten. In einem Krieg, indem es um Macht und Eifersucht ging, war etwas gewachsen, was Deutschland zu größerem Zusammenhalt und zu mehr Selbstbewusstsein verhalf.

Strategische Weichen

Grundsätzlich scheint es in Kriegen immer zwei Möglichkeiten zu geben. Zum einen, dass Menschen sich in das Böse verstricken und die Abgründe ihres Herzens offenbar werden, zum anderen, dass sie durch die Erschütterung und durch die Not wachgerüttelt werden, sich auf ihre Bestimmung und ihre eigentlichen Aufgaben zu besinnen und sie zu ergreifen.

In der deutschen Nation gab es in den Jahrhunderten überdurchschnittlich viele kriegerische Auseinandersetzungen, die dieses Land immer wieder an den Rand des Abgrundes trieben. Dies ist ein Zeichen dafür, dass Deutschland eine Berufung hat, die immer wieder schweren Erschütterungen ausgesetzt war. Eine Berufung, die der Feind Gottes besonders zu zerstören trachtete.

Das hängt zum einen damit zusammen, dass die besonderen Gaben dieses Volkes besonders leicht dazu verführen können, sich damit vom Willen Gottes zu lösen, sich unabhängig zu machen und andere zu kontrollieren. Zum anderen liegt es daran, dass die Berufung Deutschlands von jeher einer Schlüsselposition bedeutete. In Deutschland liegen nämlich aus dem Blickwinkel der unsichtbaren Welt strategische Weichen, die viele Auswirkungen für die Nationen Europas und der Welt haben. Was in diesem Land geschieht, multipliziert sich stärker in der Welt, als es in anderen Ländern der Fall wäre.

Wenn Deutschland in Europa von seiner Berufung abwich und strauchelte, riss es in der Regel viele andere Nationen mit in den eigenen Strudel. Und den Mächten der Finsternis gelang es, das Mandat der Deutschen so zu verkehren, dass sie im schlimmsten Fall Imperialismus, Kolonialismus und Humanismus in den verschiedensten Formen in alle Welt verbreiteten.

In den Juden sahen die Deutschen über die Jahrhunderte eine Volksgruppe, die sich in ihrem politischen Verhalten und in ihren Wertvorstellungen an Europa orientieren sollte und der es keinen eigenständigen Einfluss im Nahen Osten zubilligte. Es kam dazu, dass Deutschland den schärfsten Antisemitismus hervorbrachte, und in diesem Land das größte Verbrechen am jüdischen Volk verübt wurde.

Von allen Völkern auf dem europäischen Kontinent führte Deutschland im ersten und im zweiten Weltkrieg seine Armee mit dem Ziel in die Schlacht, sein Territorium zu erweitern und Einfluss zu gewinnen auf seine Nachbarn. Mit dem hereinbrechenden Geist der Nationalsozialisten erfuhren die Menschen, wie sie sich in dieser streitbaren Herzenshaltung missbrauchen ließen und in Europa auszogen, als wenn sie die ganze Welt erobern wollten. Der Übergriff auf andere Nationen wurde in der Propaganda dieser Zeit wie eine Bestimmung hervorgehoben.

Am Wendepunkt der Berufung

Heute ist Deutschland an einem Wendepunkt seiner Berufung angekommen. Dies hängt damit zusammen, dass die Deutschen ihre Wiedervereinigung erlangt haben und sie in dem Gefühl leben, die Wunden des Krieges gemeistert zu haben. In einer gewissen Weise hat sich diese Nation aus dem Schutt und der Asche des Weltkrieges wie ein Soldat erhoben, der eigentlich nur kämpfen oder untergehen kann. Der Kampf der Nachkriegszeit galt dem Aufbau der Wirtschaft, ein vorbildliches Netz sozialer Absicherung wurde geknüpft, und es schien, dass die Menschen ihren Einsatz nun auf eine wirklich sinnvolle Aufgabe konzentrierten.

In den letzten Jahren haben sich in diesem Land aber Veränderungen ergeben, die die Menschen im einzelnen noch gar nicht ausreichend wahrgenommen haben. In Deutschland ist ein schleichender Umbruch zu erkennen, der wie ein kaum bemerkbares Unwetter langsam am Himmel heraufgezogen ist. 

Rein äußerlich könnte man in der Entschärfung des Ost-West-Konfliktes und in dem Bau an einem europäischen Haus dieser Region eine neue Blütezeit voraussagen. Im Inneren aber ereignet sich im Moment ein Prozess immer größerer Aushöhlung und Entfremdung. 

Dies betrifft nicht nur die politische Führung, die sich ganz offensichtlich mehr auf ihre eigene Vernunft als auf den Namen Gottes beruft.  Dies betrifft in größerem Umfang eine Bevölkerung, die sich in wesentlichen Aspekten verändert.

Zum einen erleben viele Menschen heute, dass sie gesellschaftliche Prozesse weniger beeinflussen können wie früher. Die Dynamik in wirtschaftlichen Prozessen scheint sich immer mehr zu verselbständigen, und die Anforderungen am Arbeitsplatz werden zum Teil immer höher, obwohl Deutschland einen Wohlstand erreicht hat wie nie zuvor.

Saat und Ernte

Dies lässt sich am besten durch das geistliche Prinzip von Saat und Ernte verstehen. In den letzten Jahrzehnten wurden in diesem Land verschiedene Ideologien ausgesät. Zu diesen Geistesströmungen kann man das Gesetz des wirtschaftlichen Wachstums, des persönlichen Erfolges aber auch einen Werteverlust zählen, der das Individuum und seine Bedürfnisse an die erste Stelle setzt.

Eine Gesellschaft, die sich selbst diesen Prioritäten über einen langen Zeitraum unterwirft, gerät mit der Zeit in einen Strudel, der nicht mehr unmittelbar kontrollier- und beherrschbar ist. Viele Menschen beginnen nun das zu ernten, was sie immer und immer wieder ausgesät haben.

Die heutige Zeit in Deutschland ist davon geprägt, dass eine gewaltige Ernte herangewachsen ist, deren Einholen die Menschen in immer größere Zwanghaftigkeit und Unfreiheit zu führen droht. Geistlich gesehen kann man hier von einer Kriegsgefahr sprechen; denn an einer solchen Schwelle versuchen die Mächte der Finsternis ein solches Land zu überwinden und sie verbünden sich, um durch die unbewachten Tore einzudringen.

Deutschland scheint heute vor einer solchen Auseinandersetzung zu stehen. Nach dem letzten Weltkrieg war unserer Nation eine lange friedliche Phase beschwert, in der sie sich erneuern und ihre Wiedervereinigung erlangen konnte. Diese Phase haben die Menschen aber im wesentlichen nicht dazu genutzt, sich auf die Gnade Gottes und seine wiederherstellende Kraft zu besinnen. Der größte Teil der Bevölkerung hat sich vielmehr hauptsächlich auf die eigene Leistung und den eigenen Verstand berufen und so steht dieses Land heute da wie eine Säule unter den Nationen, an die sie glauben und auf die viele sich stützen und verlassen.

Ein Weg zur Errettung

Der Einsturz dieser Säule würde für sehr viele Menschen einen ideellen und psychischen Zusammenbruch bedeuten. Die ganze Struktur Mitteleuropas wurde bisher von der Stabilität in Deutschland mitgeprägt. Und die Haltung des Kontinents gegenüber den armen Nationen wurde von ihm maßgeblich mitbeeinflusst.

Im geistlichen Kampf um Europa bewegen wir uns auf eine entscheidende Auseinandersetzung zu. Der Feind wird versuchen, die Menschen zusammen mit ihrer Säule und dem darauf errichteten Altar in seinen Abgrund zu stürzen. Gott aber in seiner Gnade bereitet genau in dieser Stunde einen Weg zur Errettung der Nationen vor.

Das Volk Gottes ist vom Heiligen Geist bereits seit einiger Zeit in eine Art Alarmzustand versetzt worden. In der Gebetsbewegung des Wächterrufes sind viele Christen im Land aufgestanden und sind vor den Thron Gottes gekommen, um neu für ihr Land einzustehen. In ihren Herzen hat der Herr eine neue Liebe zur deutschen Nation freigesetzt und er hat sie gerufen, sich in den Kampf für ihr Land hineinzuwagen. 

Im Blick auf die Auseinandersetzungen der kommenden Jahre steht dieser kleinen Schar von Betern ein neuer Segen des Vaters vor Augen, aber gleichzeitig sind sie herausgefordert, gegen den größten Angriff der Finsternis auf ihr Land anzutreten. Dem geistlichen Kampf um Deutschland ist aber letztlich ähnliches verheißen wie dem eingangs zitierten deutsch-französischen Krieg. Die kommenden Erschütterungen können in diesem Land noch einmal seine eigentliche Identität und Bestimmung freisetzen. Den Streitern um Deutschland ist ein Sieg verheißen der letztlich ihr Land noch einmal vor den Thron Gottes bringen kann. Ein Sieg, der diese Nation noch einmal in ihre Bestimmung führen und ihre Gaben für viele Menschen freisetzen möchte.

9. Deutschland und Israel

Von Zion wird Weisung ausgehen

Das Volk Israel wanderte einst über Jahre durch die Wüste. In dieser Zeit wurde der Glaube der Juden häufig auf eine harte Probe gestellt. Immer wieder ging es um die Frage, wann die von Gott gegebene Verheißung einer neuen Heimat des Volkes endlich Realität würde und wie Gott sein Volk zum Ziel bringen würde. Der Weg in das verheißene Land bedeutete für die Wüstenwanderer, sich ganz auf die Führung Gottes und auf seinen Einfluss zu verlassen. Jeder Rückschlag in der Beziehung zum Herrn führte auch zu einer äußeren Blockade, die das Ziel verstellte. 

Auch wenn Israel in der vor uns liegenden Zeit erneut von Prüfungen heimgesucht wird, möchte Gott dies immer gebrauchen und seine Gemeinde gestärkt aus einem Konflikt hervorgehen lassen. Israels Bestimmung bleibt es, dass von Zion wieder Weisung ausgeht für alle Völker. Die Menschen, die nach Israel reisen, sollen dort dem Herrn begegnen und seine Gegenwart erfahren. Dann wird Gottes Augapfel, Israel, wie ein schützender Baum sein für alle Nationen, und in ihm wird das Leben des Heiligen Geistes pulsieren und sich entfalten. Der Prophet Jesaja schrieb dazu: 

„Der Herr wird mit Jakob Erbarmen haben und Israel von neuem erwählen. Er wird ihnen Ruhe gewähren in ihrer Heimat; Fremde gesellen sich ihnen bei und schließen sich an das Haus Jakob an. 

Die Völker werden Israel nehmen und in seine Heimat zurückführen und im Land des Herrn wird das Haus Israel sie zu Leibeigenen machen, zu Knechten und Mägden. Es wird die gefangen halten, die es gefangen hielten, und wird die unterdrücken, die es einst unterdrückten. Und wenn der Herr dir dann Ruhe gewährt nach deinen Leiden, deiner Unruhe und der harten Knechtschaft, die du erdulden musstest, dann wirst du auf den König von Babel dieses Spottlied singen: Ach, der Unterdrücker fand sein Ende, ein Ende nahm die Not.

Der Herr hat die Knüppel der Frevler zerbrochen, den Stock der Tyrannen, der in seinem Zorn die Völker erschlug, sie schlug ohne Ende, der die Völker in seiner Wut zertrat und sie verfolgte ohne jedes Erbarmen. Nun hat die ganze Welt Ruhe und Frieden, man bricht in Jubel aus“ (Jesaja 14,1-7).

Wo stehen wir?

Wie steht es mit uns? Wollen wir auf Israel zeigen und ihm Ratschläge erteilen? Oder wollen wir in ihm den Baum des Lebens erkennen, den der Herr zur Genesung und zum Wohl der Nationen inmitten seines Volkes errichten wird. Wir müssen uns entscheiden. Am Weg Israels wird eine Welt genesen, die heute noch mit ihm zusammen in der Wüste steht.  

Diese Verheißung Jesajas wurde durch die Rückkehr des Volkes Israel aus der Babylonischen Gefangenschaft nur teilweise erfüllt.  Im Neuen Bund wird sie auch von Jesus und Paulus in leicht abgewandelter Form aufgenommen (Luk.24,47; 1.Kor.6,2). Ihre vollständige Erfüllung wird sie von daher erst dann erlangen, wenn in der Endzeit Israel noch einmal eine Periode der Ruhe und des Friedens gewährt wird und Freunde sich an seine Seite stellen. Für diesen Durchbruch des Friedens im Heiligen Land können wir besonders beten, denn er wird für die Erfüllung der Berufung unseres Landes an der Seite Israels von besonderer Bedeutung sein. 

Ein köstlicher Baum

Im Blick auf diese Bestimmung Israels sandte mir einmal Daniela Schmauz, Mitarbeiterin bei den Christlichen Freunden Israels, folgendes prophetische Bild zu. Sie empfing es bei einer Anbetungswache mit deutschen und jüdischen Teilnehmern in der Synagoge in Horb/Rexingen.

„Ich konnte einen sehr mächtigen und großen Baumstamm sehen, der in unserer Mitte zu stehen schien. Wir hatten die Hände unseres Nachbarn ergriffen und formten so einen Kreis. Die Rinde dieses Baumstammes bestand aus unzählbar vielen Bienenwaben und ich sah nur diesen immens großen Baumstamm mit einem mächtigen und weiten Durchmesser. Bei dem Anblick konnte ich die Intensität und den Fleiß der Arbeit, der innerhalb dieses " Bienenstockes" vonstatten ging, deutlich spüren, obwohl der Baum nach außen sehr ruhig wirkte. Innerhalb dieses Baumstammes war jedoch eine sehr große Menge an Bewegung und Fleiß zu erkennen, doch ist es fast nicht möglich, diese in Worte zu fassen. Eine gewaltige Kraft ging von dem Baumstamm aus. Er schien und glänzte in reinem und warmem Gold. Dieses Licht strahlte von innen heraus mit gewaltiger Autorität und Stärke.“

In diesem Bild  sehen wir Israel als einen kräftigen Baumstamm, der eine große Ausstrahlung gewonnen hat. Dieser Baum zeigt eine natürliche Autorität und er ist ein Anziehungspunkt  für viele nahrungssuchende Lebewesen geworden. In ihm pulsiert das wahre Leben und die Bienen scheinen von überall her ihn zu suchen. 

Dieser Baumstamm ist ein Ausdruck der Wiederherstellung, die das Volk Israel in der kommenden Zeit zurückgewinnen soll. Dabei steht besonders das Wirken des Heiligen Geistes, hier im Bild des Honigs gesprochen, im Vordergrund.  Und das neue Leben, das im Inneren des Stammes wirkt, steht für eine Erweckung im Heiligen Land, die der Herr hervorbrechen lassen möchte. 

Wenn wir heute nach Israel blicken, sehen wir ein von Terror und internationaler Isolierung gezeichnetes Land. Zion gleicht einem schwachen Baum, über den der Sturm hinwegfegt. Aber so lädt der Herr sein Volk wieder ein zum Gnadenbund (Jesaja 55,1-13):

„Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommt her zum Wasser! Und die ihr kein Geld habt, kommt her, kauft und esst! Kommt her und kauft ohne Geld und umsonst Wein und Milch! Warum zählt ihr Geld dar für das, was kein Brot ist, und sauren Verdienst für das, was nicht satt macht? Hört doch auf mich, so werdet ihr Gutes essen und euch am Köstlichen laben. Neigt eure Ohren her und kommt her zu mir! Höret, so werdet ihr leben! Ich will mit euch einen ewigen Bund schließen, euch die beständigen Gnaden Davids zu geben. Siehe, ich habe ihn den Völkern zum Zeugen bestellt, zum Fürsten für sie und zum Gebieter. Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht kennst, und Heiden, die dich nicht kennen, werden zu dir laufen um des Herrn willen, deines Gottes, und des Heiligen Israels, der dich herrlich gemacht hat. 

Suchet den Herrn, solange er zu finden ist; rufet ihn an, solange er nahe ist. Der Gottlose blasse von seinem Wege und der Übeltäter von seinen Gedanken und bekehre sich zum Herrn, so wird er sich seiner erbarmen, und zu unserm Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung. Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der Herr, sondern soviel der Himmel höher ist als die Erde, so sind auch meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken. Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder dahin zurückkehrt, sondern feuchtet die Erde und macht sie fruchtbar und lässt wachsen, dass sie gibt Samen, zu säen, und Brot, zu essen, so soll das Wort, das aus meinem Munde geht, auch sein: Es wird nicht wieder leer zu mir zurückkommen, sondern wird tun, was mir gefällt, und ihm wird gelingen, wozu ich es sende. Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden. Berge und Hügel sollen vor euch her frohlocken mit Jauchzen und alle Bäume auf dem Felde in die Hände klatschen. Es sollen Zypressen statt Dornen wachsen und Myrten statt Nesseln. Und dem Herrn soll es zum Ruhm geschehen und zum ewigen Zeichen, das nicht vergehen wird.“

Israel steht vor großen Veränderungen

In Israel ist in Zukunft mit erheblichen Veränderungen zu rechnen. Die Menschen dort erleben einen der größten Umbrüche ihrer Geschichte. Täglich werden sie geprüft in ihrem Glauben zu sich selbst und  ihrem Vertrauen zu den anderen Nationen. Israel wirkt wie in einem aufreibenden Wettkampf, den es immer wieder knapp zu verlieren scheint. Enttäuschung und Entmutigung können sich schnell breit machen. Und wer macht sich in dieser Situation auf nach der Suche nach den eigenen Wurzeln und der eigenen geistlichen Identität. Wer bittet Gott um Hilfe und sein Eingreifen?

Ich persönlich habe im prophetischen Hören in den letzten Jahren den Eindruck gewonnen, dass die Grenzen des Staates Israels für seine Nachbarn immer mehr zu einem Dorn im Auge werden und sie schließlich den Kriegsruf erschallen lassen werden. Diesem wird sicher auch Syrien folgen und eine Anhängerschaft in den Israel umgebenden Gebieten. Und auch die Palästinenser scheinen regelrecht auf diesen Moment zu warten. Ihr Verhalten scheint schon jetzt auf einen weiteren Krieg hin ausgerichtet zu sein. In einem erneuten Nahost-Krieg würde es dann für jeden noch deutlicher werden, dass sie die Vernichtung Israels und nicht ein friedliches Zusammenleben wollten.

Die internationale Gemeinschaft wird wohl in einem solchen Konflikt erneut eine große Passivität und auch Rücksichtslosigkeit zeigen. Überall wird man nur hören, wie sich eben beide Seiten zu diesem Krieg gereizt hätten. Ein solches Argument hat auch bisher zu einer großen Gleichgültigkeit vor allem der europäischen Bevölkerung geführt. Viele stehen dann mit erhobenem Zeigefinger da, und gebärden sich klug. Sie präsentieren Lösungen, wie ein Krieg hätte vermieden werden können. Sie verweigern Israel in ihrem Herzen die Solidarität. Dabei ist ihnen nicht bewusst, wie sie sich damit gegen den Heilsplan versündigen.

Die Ablehnung Israels in dieser Auseinandersetzung durch die europäischen Nationen wird dazu führen, dass diese sich selbst zunehmend auf ein Gericht des Herrn zu bewegen werden. Und auch wenn sich Israel am Ende mit Hilfe der USA aus der Affäre ziehen kann, die Missachtung des erwählten Volkes durch viele Nationen wird schließlich genauso offenbar sein, wie der Aufstand vieler Araber gegen den endzeitlichen Plan des Herrn.

Würde diese Entwicklung einfach sich selbst überlassen werden, so würde sie diese Nationen vor dem Thron Gottes in den Abgrund stürzen. Die Gnade des Herrn wird aber gerade in dieser Zeit der äußersten Verlassenheit Israels den Strom des Heiligen Geistes entfesseln. Und wie auf Israel die Kraft Gottes kommen wird, so werden sich auch in den Nationen die Kinder Gottes erheben und einen neuen Abschnitt in der Geschichte ihrer Kirche betreten.

Die Zeichen der Erweckung, die Israel in der Not erfassen werden, werden in der himmlischen Realität bedeuten, dass weltweit der Leib Jesu auf das Kommen des Herrn vorbereitet wird.

Deutschland an der Seite Israels

Wir Christen in Deutschland sind heute herausgefordert, uns um jüdische Mitbürger zu kümmern, und wir können auch beten, dass viele zum Glauben an Jesus finden. Auch durch die Auswanderung russischer Juden wird die messianische Gemeinde in Deutschland im Lauf der Jahre immer mehr in Erscheinung treten. Sicher wird es Gemeinden geben, in denen mehr jüdische Gläubige als deutsche sind. Und Gott ermutigt uns, sie in besonderer Weise zu ehren.

Eine Wiederherstellung der deutschen Kirche erlaubt im Grunde genommen nichts anderes, als dass sich eine Versöhnung zwischen jüdischen und deutschen Gläubigen in ihrer Mitte ereignet. Deutschland und Israel haben die Berufung, wie zwei Brüder zu werden. Der Hass zwischen ihnen soll verlöschen und sie sollen ihre Bestimmung füreinander erkennen. Der ehemalige Jäger wird dann ein Hüter sein und der Gejagte ein Herr. Und wenn in diesem Maße Frieden zwischen beiden gewachsen ist, dann kann auch das deutsche Volk noch einmal in vollem Maß Vergebung und Versöhnung für vergangene Schuld empfangen.

In Deutschland sollen Throne der Anbetung aufgerichtet werden. Ähnlich wie Mose und Aaron werden die Kinder Israels dann diese zusammen mit deutschen Anbetern umringen und es wird ein Lobpreis zu hören sein wie nie zuvor. Keine andere Nation der Welt ist eigentlich so zum Diener und Förderer Israels berufen wie Deutschland. Und kein anderes Land darf ihm mehr Liebe bezeugen.

Dabei hat die Kirche die besondere Aufgabe, die Brücke nach Israel zu schlagen. Viele Mitarbeiter und Leiter können nach Israel reisen, und mithelfen, dort neue Gemeinden und neue Werke zu gründen. Daraus kann sich eine enge Zusammenarbeit von deutschen und israelischen Christen entwickeln. Und wenn die messianische Brautgemeinde in Israel weiter wächst, wird sie für diese Unterstützung sehr dankbar sein. Letztlich sollen Israel und Deutschland verbunden sein wie Mann und Frau. Eine besondere Salbung soll auf dieser Beziehung liegen. Alle Generationen aus beiden Nationen sollen miteinander verbunden sein.“

10. Der Geistliche Kampf um Europa

Ein Wechsel von Temperaturen

Könnte man quasi an jedem Ort, in jeder Stadt oder Region Europas eine geistliche Temperatur messen, dann könnte man in Zukunft in Europa sicher einen schnellen Wechsel von Temperaturen feststellen, also dass es z.B. an einem Ort relativ kühl ist, dann heiß und dann wieder kühl usw.. Im öffentlichen Leben wird dies niemand genau registrieren können. Dort sprechen schon heute die meisten von eher durchwegs rauem Wind und einer grundsätzlichen Abkühlung im sozialen Klima der Gesellschaft.

Was ist mit schwankenden Temperaturen gemeint? Überall in Europa möchte Gottes Liebe zum einen Feuer anzünden und um diese Feuer sollen sich die Fackelträger scharen, die in der Kraft des Heiligen Geistes anderen Menschen dienen. Der Segen, der dann von diesen Orten ausgeht, wird sehr anziehend sein. 

Auf der anderen Seite wird das Leben in den Großstädten Europas mit der Zeit für viele Menschen ruheloser werden, sie machen sich größere Sorgen und sind darauf bedacht, für sich das Nötigste zu organisieren. Schon heute sehen wir, wie die Aufgaben der Regierungen und Parlamente immer komplexer werden und der Unmut gegenüber der Politik zunimmt. In Deutschland ist zu erkennen, wie unsere Regierung sich immer mehr in Schwierigkeiten verstrickt und wie eine gewisse Hilflosigkeit unverkennbar ist. Aber auch in anderen europäischen Nationen werden politische Turbulenzen zunehmen. Und das einst so stabile System unseres Kontinents wird mehr und mehr ins Wanken geraten.

Der geistliche Kampf um Europa

Heute müssen wir uns darauf einstellen, dass eine Zeit der Anfechtung, der Versuchung und des Gerichts auf den alten Kontinent zukommt. Der Herr wird seine Boten senden, sie werden die Sicheln des Himmels führen und sie werden kein Unkraut stehen lassen. Der geistliche Kampf um Europa wird beginnen und Mächte und Gewalten werden sich erheben gegen die Engel des Herrn.

Die Gemeinde ist darauf heute noch zu wenig vorbereitet. Die Gaben des Heiligen Geistes aber sollen das Werkzeug sein, mit dem der Feind in die Schranken gewiesen wird. Nur wer in ihnen dient, kann ihn binden. Allein die Vollmacht und Autorität, die der Geist wirkt, kann in den kommenden geistlichen Auseinandersetzungen zum Überwinden führen. Und nur die Einheit der geistlich Verantwortlichen wird dazu führen, dass die Tore des Feindes besetzt werden. 

Diese Vollmacht drückt Lukas 5, 24-26 aus: „Damit ihr aber wisst, dass der Menschensohn Vollmacht hat, auf Erden Sünden zu vergeben - sprach er zu dem Gelähmten: Ich sage dir, steh auf, nimm dein Bett und geh heim! Und sogleich stand er auf vor ihren Augen und nahm das Bett, auf dem er gelegen hatte, und ging heim und pries Gott. Und sie entsetzten sich alle und priesen Gott und wurden von Furcht erfüllt und sprachen: Wir haben heute seltsame Dinge gesehen.“

Der Herr ermutigt heute seine betende Gemeinde, in Form der identifizierenden Buße zu beten. Wir dürfen ohne Unterlass Gott für die vielen Sünden, die aus der Gottlosigkeit unserer Gesellschaft geboren werden um Vergebung bitten und für dieses Unrecht vor ihm eintreten. Wir werden ermutigt, wie Abraham vor den Herrn zu treten, und vor ihm darum zu ringen, dass unser Volk nicht verloren geht. 

Dann wird Jesus zuallererst zur Kirche in Europa sprechen. Er wird zu ihr ganz ähnliches sagen wie zu dem Gelähmten: „Damit ihr aber wisst, dass der Menschensohn Vollmacht hat, auf Erden Sünden zu vergeben ... ich sage dir, steh auf, nimm dein Bett und geh heim!“

Der Hauptmann von Kapernaum

Als Jesus einmal nach Kapernaum kam, trat ein römischer Hauptmann vor ihn und sagte: 

„Herr, mein Knecht liegt zu Hause und ist gelähmt und leidet große Qualen. Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesund machen. Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht wert, dass du unter mein Dach gehst, sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund. Denn auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe Soldaten unter mir; und wenn ich zu einem sage: Geh hin!, so geht er; und zu einem andern: Komm her!, so kommt er; und zu meinem Knecht: Tu das!, so tut er's. 

Als das Jesus hörte, wunderte er sich und sprach zu denen, die ihm nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel bei keinem gefunden! Aber ich sage euch: Viele werden kommen von Osten und von Westen und mit Abraham und Isaak und Jakob im Himmelreich zu Tisch sitzen; aber die Kinder des Reichs werden hinausgestoßen in die Finsternis; da wird sein Heulen und Zähneklappern. Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Geh hin; dir geschehe, wie du geglaubt hast. Und sein Knecht wurde gesund zu derselben Stunde“ (Matthäus 8, 6-13).

Der Glaube, den der Hauptmann von Kapernaum Jesus entgegenbringt, ist der Glaube, den der Herr in der Endzeit bei seinen Kindern sucht. Es ist ein Glaube, wo Jesus nicht immer ins eigene Haus mitkommen muss, um sich in allem, was er vermag, zu beweisen. Wo er nicht unseren zweifelnden Glauben zuerst stärken und aufbauen muss. Sondern es ist ein Glaube, der gefestigt ist und der sich der eigenen Autorität bewusst geworden ist.

Der prophetische Dienst

Eine besondere Gabe für die Kirche in Europa soll in dieser Zeit ihr prophetischer Dienst sein. Was heute noch kaum vorstellbar erscheint, dass viele in prophetischen Ämtern dienen, wird dann immer stärker freigesetzt werden. Warum wird dies so sein? 

Von Europa gingen in den vergangenen Jahrhunderten oft ganz wesentliche Geistesströmungen aus, die bis heute auch in anderen Kontinenten ihre Wirksamkeit entfalten. In der chinesischen Dreiselbstkirche z.B., die registriert und größtenteils vom Staat abhängig ist, berufen sich heute viele auf unsere liberal geprägten Tübinger Theologen. D.h., dass der Einfluss der von uns maßgeblich mitbeeinflussten Bibelkritik sich rund um die Erde verbreitet hat. 

Zur Berufung unseres Landes gehört es also, Geisteshaltungen zu entwickeln, sie zu formulieren und andere für sie zu gewinnen. Und genau dort, wo dies auch missbraucht wurde, möchte Gott durch seinen Geist prophetisch inspirierte Lehre für die Gemeinde, Literatur und Wegweisung hervorbringen. Damit soll die eigentliche Bestimmung für jeden erkennbar werden. So werden viele gesalbte Propheten in Deutschland berufen werden und sie werden nicht nur in ihrem eigenen Land dienen. Heute brauchen wir in dieser Hinsicht noch vielfach Anstöße von außen, aber unsere geistliche Landschaft wird sich verändern.

Das Gebet Daniels

Als Daniel für die Sünden der Väter um Vergebung bat, sagte er folgendes: 

„Und nun, Herr, unser Gott, der du dein Volk aus Ägyptenland geführt hast mit starker Hand und hast dir einen Namen gemacht, so wie es heute ist: wir haben gesündigt, wir sind gottlos gewesen. Ach Herr, um aller deiner Gerechtigkeit willen wende ab deinen Zorn und Grimm von deiner Stadt Jerusalem und deinem heiligen Berg. Denn wegen unserer Sünden und wegen der Missetaten unserer Väter trägt Jerusalem und dein Volk Schmach bei allen, die um uns her wohnen. Und nun, unser Gott, höre das Gebet deines Knechtes und sein Flehen. Lass leuchten dein Antlitz über dein zerstörtes Heiligtum um deinetwillen, Herr! Neige dein Ohr, mein Gott, und höre, tu deine Augen auf und sieh an unsere Trümmer und die Stadt, die nach deinem Namen genannt ist. Denn wir liegen vor dir mit unserm Gebet und vertrauen nicht auf unsre Gerechtigkeit, sondern auf deine große Barmherzigkeit.“ (Daniel, 9,15-18).

Während Daniel so betete, sandte Gott den Engel Gabriel zu ihm, um ihm Offenbarung zu geben. Als Gott das Bekenntnis der Schuld von seinem Diener hörte, zögerte er nicht, ihm Hilfe zu senden. Und so verkündete er ihm die Geburt Jesu und sprach mit ihm über die Wiederherstellung Israels. 

Über einen langen Zeitraum wird der Herr in Zukunft bei uns das flehentliche Gebet und den Verzicht des Daniel  suchen. Dann wird er die Engel der Offenbarung nicht zurückhalten, die uns einen weiten Blick für die Berufung Deutschlands und Europas in der Endzeit geben können. 

11. Das Wirken des Heiligen Geistes in den Nationen

Gebet für Deutschland und Europa

Heute ruft Gott noch einmal jede Nation der Erde bei ihrem Namen. Das bedeutet auch, dass das Wort Gottes in großer Eindringlichkeit an allen Orten verkündigt werden soll. Und viele Länder nehmen es begeistert auf und ein gewaltiger Segen und eine Erweckung breiten sich aus und es finden sich Regionen der Erde, in denen wächst Frucht wie nie zuvor. 

Was wird dies für Deutschland und Europa bedeuten? Im Moment sieht es so aus, dass an vielen kleinen Orten die Kraft des Glaubens neu entfacht wird, aber in weiten Gebieten des Kontinents zeigt sich ein immer stärkerer Widerstand.

Schon seit geraumer Zeit hat der Heilige Geist Fürbitter rund um die Erde wachgerufen, um für den alten Kontinent zu beten. Ferner sandte der Herr Propheten, Evangelisten und Lehrer, um sein Volk aufzuwecken und die Menschen zur Umkehr zu rufen. Aber an seinem Wort scheiden sich in Europa einfach die Geister. Während es die einen begeistert aufnehmen, scheinen sich die anderen nur noch mehr abzuwenden, wenn sie es hören. Ja es scheint für sie sogar der Anlass zu sein, sich gegen Jesus zu erheben und der Sünde zu folgen.

Mir wurde diesbezüglich deutlich, dass sich in unserer Zeit ein „Fenster der Gelegenheit“ zu schließen beginnt. Deutschland und Europa stehen am Scheideweg ihrer Beziehung zum himmlischen Vater. Da wo das Schwert des Herrn (welches ist das Wort Gottes) gezückt wurde, werden alle Menschen bewusst oder unbewusst in eine spirituelle Entscheidungssituation geführt. Und instinktiv kehren sie sich direkt ins Licht oder sie marschieren noch entschiedener in die Dunkelheit. Das entspricht dem, was uns schon John Mulinde in seinen Predigten vom „Tal der Entscheidung“ nahe bringen wollte. 

Im Osten Europas

Die Länder im Osten Europas sehe ich dabei vor größeren politischen Umwälzungen. Dabei kommt mir weniger ein kommunistischer als ein stalinistisch despotischer Geist in den Sinn. Wie ein Ungeheuer taucht er vor meinem inneren Auge am Horizont Russlands auf. Schon vor Jahren gab es prophetische Hinweise für ein Ablaufen der Zeit für die Evangelisation und den Dienst an russischen Juden. Und diese warnende Stimme des Heiligen Geistes höre ich immer noch - unvermindert. 

In den Ländern, die Russland umgeben, werden diese politischen Veränderungen dazu führen, dass sie sich mehr nach Westen orientieren werden und in ihnen wird der christliche Glaube besondere Wurzeln schlagen. Die erweckten Gemeinden und Kreise in diesen Nationen werden besonders gesegnet sein und sie werden mit den Quellgrund für ein neues geistliches Klima auf dem Kontinent legen dürfen. In Russland selbst werden sich trotz schwierigster Umstände große kraftvolle Gemeinden entwickeln, die besonders auch für die Minderheiten wie die Juden eintreten werden. Und durch das Gebet dieser Gemeinden und ihren Einsatz werden viele von ihnen buchstäblich gerettet werden. Zahlreichen Juden wird auch die Flucht gelingen. 

In Mitteleuropa

In Mitteleuropa, in Deutschland und Frankreich werden innenpolitische Schwierigkeiten immer mehr eskalieren, sodass beide Länder viel von ihrer internationalen Bedeutung einbüßen werden. Allerdings wird die Gabe Deutschlands, ein Multiplikator für neue Geistesströmungen zu sein, erhalten bleiben. Dies wird sich zunächst noch einmal im Positiven wie Negativen erweisen. Am Ende der Zeiten aber wird es eine besondere Gnade des Herrn sein, dass von Deutschland und seiner wiedererstarkten Kirche ein helles und reines Licht prophetischer Weisung und Lehre in die Völkerwelt strahlen wird. 

Die wirtschaftliche Demütigung der mitteleuropäischen Staaten in Form von Massenarbeitslosigkeit, Einbruch der sozialen Systeme einschließlich des Verlustes einer ausreichenden Wehrfähigkeit wird allerdings beträchtlich sein. In Deutschland wird man dann z.B. auch was den Bildungsstand von Kindern angeht, weiter zurückfallen u.ä.. Und wenn wir heute noch größere Krankenhausbehandlungen erstattet bekommen, so wird dies nicht mehr selbstverständlich sein.

Auf der anderen Seite wird durch diesen Zerbruch Deutschland ein viel sozialeres Gesicht bekommen. Ausländer werden sich fast ungehindert ansiedeln können, die Menschen werden sich wieder viel mehr gegenseitig helfen wie früher und man wird sich auch viel mehr mit den ärmeren Nationen verbunden fühlen wie heute. 

Wüstenwanderung und Durchbruch

Der Herr verheißt dabei, dass sein Geist in diesem über Jahre währenden Prozess noch einmal eine Kirche völlig neuer Gestalt auf unserem Kontinent hervorbringen möchte. In der Kirchengeschichte ereignete sich eine entscheidende Reformation auf deutschem Boden. Martin Luther führte die Gläubigen zurück zum Vertrauen auf die Rechtfertigung aus Glauben allein. In ähnlicher Weise soll von der Kirche in Europa noch einmal eine Reformation ausgehen, in der sich die Gläubigen in der unverfälschten, unvermischten, einzigartigen und übernatürlichen Herrschaft des Heiligen Geistes bewegen und sich dies in den unterschiedlichsten Gemeinde- und Dienstzweigen manifestiert. 

Diesem Durchbruch der Kirche wird allerdings zunächst eine längere Wüstenwanderung der Kinder Gottes vorausgehen. Dem Feind wird zunächst Raum gegeben, den Stolz und den Synkretismus vieler zu versuchen. Viele werden der Volkskirche den Rücken kehren und noch mehr werden in der Gesellschaft gegen Gottes Gebote aufstehen. 

Aber wie in einem gegenläufigen Strom, der zunächst unscheinbar, dann deutlich erkennbar und am Schluss prägend die Gesellschaft durchströmt, dürfen wir Christen in unserem Land uns schon heute dem Fluss des Heiligen Geistes überlassen und wissen: Auch wenn es durch noch so dürres Gebiet und durch eine noch so trockene Zeit geht, wir sind in dem Strom der Gnade unterwegs, der unserem Land am Ende Erweckung bringen wird. Dann wird Gottes Wirken so stark sein, dass auch die Öffentlichkeit davon Notiz nehmen wird. 

Wenn wir heute in Gebetskreisen, Gruppen und Gemeinden für unser Land eintreten, sollten wir von daher für die nächste Zeit keine größere Erweckung der Gesellschaft erwarten. Diese soll zunächst geprüft werden. Allerdings möchte uns Gott schon heute mehr und mehr mit einer neuen Salbung berühren: In Heilungsgottesdiensten, kraftvollen Evangelisationen, prophetischen Diensten und in für ihn freigesetzten Gemeinden dürfen wir uns an ihm freuen, der so viel für uns bereit hat und bereitet.

Wir können beten: 

Himmlischer Vater, der Glaube an das Evangelium ist in unserem Land ungehindert möglich, aber in der unsichtbaren Welt erheben sich Mächte und Gewalten, um Menschen zu verführen, und sie von dem Weg zu dir zu reißen. So beten wir im Namen Jesu,  dass viele noch zur Einsicht der Wahrheit gelangen und dass sie die Rebellion ihres Herzens erkennen und umkehren zu dir. 

Du siehst, wie immer mehr Menschen sich gegen deine Gebote versündigen und Gefallen daran finden, sie aufzulösen und zu umgehen. Herr vergib den Versuch, die Schöpfung ohne Verantwortung dir gegenüber zu beherrschen und den Egoismus, wo Forschung nur den eigenen Interessen dienen soll. 

Wir bitten dich für die neu entstehenden Heilungsdienste in unserem Land, dass sie erfüllt sind vom Vertrauen in deine göttliche Kraft und dass durch sie Gaben und Berufungen freigesetzt werden. Wir beten für neue Leiter, die es wagen Verantwortung zu übernehmen und die sich in allem leiten lassen von dir.

Schenke uns einen kindlichen Geist, in dem wir rufen: "Abba, lieber Vater!" Und vertraue uns neu dein Wort an, das die Menschen zur Entscheidung ruft, Amen.                  

12. Die Kraft der Überwinder

Eine Josua-Salbung für Deutschland

Josua war ein Mann, der sich schon eine ganze Zeit unter Mose als verlässlich und hingegeben bewährt hatte, als ihm der Auftrag erteilt wurde, zusammen mit zwölf anderen das Land Kanaan auszukundschaften. Von diesen zwölf Leuten gaben nur Josua und Kaleb ermutigende Berichte von ihrer Mission, indem sie erklärten, dass das Land Kanaan von Israel erobert werden könnte (4. Mose 13,6.8; 13,25-14,8). Und deshalb durften diese beiden Männer nach Gottes Willen in das gelobte Land gelangen (4. Mose 14,30.38; 26,65; 32,12). Selbst Mose durfte es nur aus der Ferne sehen.

Josua zeichnete seine Konsequenz aus, am Jahweglauben der Mosezeit während und nach der Eroberung des Landes festzuhalten. Und er hatte die Anfälligkeit Israels für die Götterkulte Kanaans klar als die eigentliche Gefahr der Landnahme erkannt.

Als Josua einmal in die Nähe Jerichos kam, sah er plötzlich einen Mann, der ein bloßes Schwert in seiner Hand hatte: 

„Und Josua ging auf ihn zu und fragte ihn: Gehörst du zu uns oder zu unsern Feinden? Er antwortete: Nein, ich bin der Anführer des Heeres des Herrn. Ich bin soeben gekommen. Da warf sich Josua vor ihm zu Boden, um ihm zu huldigen und fragte ihn: Was befiehlt mein Herr seinem Knecht? Der Anführer des Heeres des Herrn antwortete Josua: Zieh deine Schuhe aus; denn der Ort, wo du stehst, ist heilig“ (Josua 5, 13 - 15).

Und genau so tat es Josua. Bevor er auch nur ungefähr einen Plan hatte, wie er Jericho einnehmen sollte, demonstrierte ihm Gott schon die Präsenz seiner himmlischen Armee. Und Josua trat in seine Gegenwart und suchte seine Strategie. Gott sagte zu ihm: 

„Sieh her, ich gebe Jericho und seinen König samt seinen Kriegern in deine Gewalt. Ihr sollt mit allen Kriegern um die Stadt herumziehen und sie einmal umkreisen. Das sollst du sechs Tage lang tun“ (Josua 6, 2+3). 

In jeder Herausforderung unseres Lebens hat Gott in dieser Weise einen Plan, wie wir in seiner Kraft die Mauern und Befestigungen des Feindes überwinden können. Aber suchen wir vor allem anderen seine Gegenwart und verlassen wir uns auf seine Stärke? Betreten wir den heiligen Boden und gehen wir in die Stille, um seine Worte zu hören?

Mutige Kundschafter

In diesem Zusammenhang nehme ich viele Kundschafter wahr, die vom Herrn berufen und ausgesandt werden. Jeder dieser Kundschafter wirkt wie ein Kämpfer in der Armee Josuas und obwohl viele Riesen der Gottlosigkeit im verheißenen Land Deutschland zu erkennen sind, überkommt sie keine Angst. Sie lassen sich nicht gefangen nehmen, sondern ermutigen das Volk Gottes, dass die Nation noch einmal für Gott eingenommen werden kann.

Bevor sie als Streiter des Herrn in unserem Land auch nur ungefähr eine Strategie oder Vorstellung entwickeln können, wie sie die Bollwerke des Feindes erschüttern können, demonstriert Gott ihnen wie Josua seine Herrlichkeit und gibt ihnen die Gewissheit und das Vertrauen: In Deutschland soll sich das Reich Gottes noch einmal ausbreiten. Und der Name Gottes soll in ihm geehrt werden. 

Die Gaben des Heiligen Geistes sollen dann die geistlichen Waffen sein, durch die die befestigten Mauern einer in weiten Teilen gottlosen Gesellschaft zum Einsturz gebracht werden. Und von dem Licht, das in der Dunkelheit hervorbricht, sollen viele Menschen erfasst werden. Die Kinder Gottes dürfen aber auch die Instrumente des Lobpreises und der Anbetung ergreifen und sie brauchen die Geduld, über einen langen Zeitraum für ihr Land einzutreten und an den Mauern entlang zu ziehen. 

Geistliche Väter und Mütter

Die Zunahme der Kundschaftersalbung von Josua und Kaleb ist bereits im Aufbruch der neuen Gebetsbewegung des Wächterrufs zu erkennen. Aber genau wie der Herr Josua vom Kundschafter zum Führer eines Volkes machte, so möchte auch Gott alle, die für Deutschland eintreten, in ein Wachstum ihrer Berufung führen und sie mit Autorität und Vollmacht ausstatten. Im Moment sind wir in unserem Land erst in der Phase, wo die Kundschafter ausgesandt werden, und die Gemeinden noch viel Ermutigung brauchen, nicht zu verzagen, sondern sich aufzumachen.

Hier wird mir auch die besondere Aufgabe der älteren Generation bewusst, die im Geist des Josua als geistliche Väter und Mütter die jüngere Generation ermutigen und stärken können. Sie können davon berichten, wie sie im Glauben schon schwierige Situationen meistern konnten und wie die Kraft des Heiligen Geistes sie zu besonderen Taten ermutigte. Unsere Lebensgeschichte und die Geschichten des Glaubens dürfen wir uns erzählen, sie sind von großer Bedeutung.

Als Josua das Land eingenommen hatte, die Stämme Israels ihr Erbteil bekommen hatten und auch für den Dienst der Leviten am Allerheiligsten gesorgt war, da gab ihnen der Herr seine verheißene Ruhe:

„So hat der Herr Israel das ganze Land gegeben, das er geschworen hatte, ihren Vätern zu geben, und sie nahmen's ein und wohnten darin. Und der Herr gab ihnen Ruhe ringsumher, ganz wie er ihren Vätern geschworen hatte; und keiner ihrer Feinde widerstand ihnen, sondern alle ihre Feinde gab er in ihre Hände. Es war nichts dahingefallen von all dem guten Wort, das der Herr dem Hause Israel verkündigt hatte. Es war alles gekommen“ (Josua 21,43-45).

Die Aufgabe der Kundschafter

Wir leben heute in der Generation, der der Herr verheißen und „schwören“ möchte, dass wir im Glauben an seine Kraft unser Land noch einmal einnehmen und dort zu seiner Ruhe gelangen dürfen. Hier erwartet Gott von uns ein eindeutiges Bekenntnis und eine Antwort des Glaubens. Wenn wir dieses an die kommende Generation mutig weitergeben, dann werden Kinder und Kindeskinder freigesetzt, geistlich Sieg um Sieg zu erringen und sie werden die Festungen des Feindes schleifen und niederreißen.

Alle, die in der Gemeinde heute erwachsen sind, leben von daher in unserer Nation in einer Art Kundschafter- und Brückengeneration. Über uns sollen die Kinder und Jugendlichen laufen und Worte der Ermutigung, des Glaubens und des Vertrauens hören. Wir können ihnen immer wieder sagen, dass wir am Ende geistliche Durchbrüche in Deutschland erwarten. Und wir können in sie die Erwartung setzen, dass sie in ihrer Generation gewaltige Manifestationen der Liebe und der Kraft Gottes in unserem Land sehen werden. 

Die Generationen wirken zusammen

Ortwin Schweitzer schrieb dazu in seinem prophetischen Wort vom 2. Februar 2001 (Die Rechte des Herrn ist erhöht...): 

„Und die Erstlinge unserer Kinder, die besten unserer Jugend werden kommen, dass er sie sende. Und mit großer Freude und Jubel werden wir sie freisetzen und ermutigen zum Dienst an den Völkern in Demut, Hingabe und allen Gaben der deutschen Nation.

Sie werden ihnen das Zeugnis geben von dem Herrn, der sich des sündigsten Volkes unter allen Nationen in unbegreiflicher Gnade angenommen und unsere Schuld unter seinem Blut bedeckt hat.“

Die Josua-Salbung für Deutschland wird der Herr so gewissermaßen auf die Generationen verteilen, und er fragt uns heute:

„Bist du bereit, für mich ein mutiger Kundschafter zu sein? Wirst du dich von den riesenhaften Götzen im Land nicht abschrecken lassen? Bist du bereit, in der Fürbitte den Weg für die jüngere Generation zu bereiten und sie freizusetzen? Hilfst du mit, die Bewegung des Lobpreises und der Anbetung zu entfachen, die jeder neuen Herausforderung vorangeht? Hörst du auf meine Stimme, die allein Orientierung gibt?“

13. Die Antwort auf die Nöte der Welt

Im Gebet überwinden mit Gottes Kraft

Während einer Anbetungszeit für unser Land merkte ich einmal, wie mir die Arme schwer wurden, die ich länger empor gestreckt hatte. Einen Moment lang hatte ich dann das Gefühl, dass jemand mir hilft, sie oben zu halten. Und so konnte ich sie noch eine Zeit oben halten, weil der Heilige Geist mir Kraft dazu gab. Dann erinnerte ich mich an die Schlacht Israels mit den Amalekitern:

 „Und Josua tat, wie Mose ihm sagte, und kämpfte gegen Amalek. Mose aber und Aaron und Hur gingen auf die Höhe des Hügels. Und wenn Mose seine Hand empor hielt, siegte Israel; wenn er aber seine Hand sinken ließ, siegte Amalek. Aber Mose wurden die Hände schwer; darum nahmen die beiden einen Stein und legten ihn hin, dass er sich darauf setzte. Aaron aber und Hur stützten ihm die Hände, auf jeder Seite einer. So blieben seine Hände erhoben, bis die Sonne unterging. Und Josua überwältigte Amalek und sein Volk durch des Schwertes Schärfe. 

Und der Herr sprach zu Mose: Schreibe dies zum Gedächtnis in ein Buch und präge es Josua ein; denn ich will Amalek unter dem Himmel austilgen, dass man seiner nicht mehr gedenke. Und Mose baute einen Altar und nannte ihn: Der Herr mein Feldzeichen. Und er sprach: Die Hand an den Thron des Herrn! Der Herr führt Krieg gegen Amalek von Kind zu Kindeskind“ (2.Mose, 10 - 16).

Mir wurde bewusst, dass der Feind versucht, uns Fürbittern die Arme zu beschweren. Und schon raubt er die Freude, die Hingabe und die Zuversicht, überwinden zu können. Doch der Heilige Geist möchte heute wie Aaron und Hur an unsere Seite treten und uns stützen. Dann wird es uns leichter fallen, weiter anzubeten und an den geistlichen Durchbruch und Sieg zu glauben. Gott möchte uns in dieser Weise eine „Durchhaltesalbung“ geben. Denn es hängt in unserem Land soviel davon ab, dass wir ihm unsere Hände in der Anbetung in seiner Kraft entgegen strecken. 

Johannes der Täufer

Johannes der Täufer war ein Prophet in der Wüste, der in scharfer Form die Menschen zur Umkehr rief, um sie auf das Erscheinen Jesu und das Reich Gottes vorzubereiten. Er scheute sich nicht, den Leuten, die zur Taufe zu ihm kamen, zu sagen: 

„Ihr Schlangenbrut, wer hat denn euch gewiss gemacht, dass ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet? Seht zu, bringt rechtschaffene Früchte der Busse; und nehmt euch nicht vor zu sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann dem Abraham aus diesen Steinen Kinder erwecken. Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt; jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen“ (Lukas 3,7-9).
Danach fragten die Leute Johannes immer wieder, was sie denn tun und was sie in ihrem Leben ändern sollten? Er antwortete ihnen:  

„Wer zwei Hemden hat, der gebe dem, der keines hat; und wer zu essen hat, tue ebenso. Es kamen auch die Zöllner, um sich taufen zu lassen, und sprachen zu ihm: Meister, was sollen wir denn tun? Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, als euch vorgeschrieben ist! Da fragten ihn auch die Soldaten und sprachen: Was sollen denn wir tun? Und er sprach zu ihnen: Tut niemandem Gewalt oder Unrecht und lasst euch genügen an eurem Sold“ (Lukas, 3,10-14)!

Johannes forderte von denen, die spüren, dass etwas nicht stimmt, eine neue Ethik und Gesinnung. Er wollte die wachrütteln, die bereits in ihrem Herzen erkannt hatten, dass eine neue geistliche Epoche angebrochen war und der Messias und Erlöser vor der Tür stand.

In Johannes erkennen wir einen Mann, der unerschrocken die Menschen zu einer neuen Gesinnung aufrief. So hatte er auch den Mut, den König Herodes auf seine uneheliche Beziehung hin anzusprechen. Die Autorität, vielen so die Wahrheit vorzuhalten, gewann er durch seine große Hingabe und Demut. Er hielt sich in der Wüste auf, er diente den Menschen und er wußte um die Grenze seines Auftrages.

Uns kann Johannes der Täufer heute ein Vorbild sein. Wir sind herausgefordert, den Umgang mit Gottes Geboten in unserem Land bloßzustellen und öffentlich dagegen zu protestieren. Wir dürfen zum Maßhalten auffordern und zur Solidarität  mit den Armen und Schwachen. Ja wir müssen den Finger auf die „öffentlich begangenen Sünden“ legen und ihnen Gottes Wahrheit entgegenstellen. 

Christliche Werte vertreten

Sehr oft wirken wir Beter im Stillen in der engen Vertrautheit mit dem Vater. Aber gerade hier wurde mir deutlich, dass uns Gott auch herausfordert: „Geht einmal hinaus und sagt den Menschen, was heute vor sich geht, wie sehr ich missachtet werde und wie die Zeit verstreicht, wo Umkehr noch möglich ist.“   

Die Wächter auf der Mauer sollen beizeiten die Wahrheiten Gottes so proklamieren, dass sie gehört werden, auch wenn sich Widerstand regt, weil vieles aufgedeckt wird, was niemand wagt, beim Namen zu nennen. 

Der Wind des Heiligen Geistes wird in Deutschland ganz besonders dort wehen, wo die Werte des christlichen Glaubens so vertreten werden, dass sie für die Menschen als echte Alternative zu weltlichen Maßstäben erkennbar sind. Dort wird es zu einer wahren und heiligen Konfrontation mit Gottes Reich kommen und die Menschen werden wirklich umkehren und sich vorbereiten können, Jesus zu begegnen. In den Einsetzungsworten zum Abendmahl heißt es: 

„Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird; das tut zu meinem Gedächtnis. Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahl und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut, das für euch vergossen wird“ (Lukas 22,19+20)!

In diesem Mahl entäußert sich Jesus für uns. Seinen Leib und sein Leben gibt er für uns hin und das soll immer wieder die Grundlage unseres Glaubens sein. Und in seinem vergossenen Blut empfangen wir den neuen Bund, der allein aufgrund seines Sühnetodes mit uns geschlossen ist. 

Die Vergebung, die die Gläubigen zugesprochen bekommen, bevor sie zum Abendmahl gehen, ist die Vergebung, die Gott heute noch vielen Menschen widerfahren lassen möchte. Deshalb können wir dafür beten, dass christliche Werte eindeutig und klar verkündigt werden. Dass Menschen zur Erkenntnis der Wahrheit über ihr Leben gelangen, dass sie überführt werden. Wo können wir zudem selbst Rufer in der Wüste sein, die gelernt haben, von sich abzusehen und die - vielleicht auch in öffentlichen Aktionen - für Gottes Gerechtigkeit eintreten?

14. „Um Zions willen will ich nicht schweigen....“

Der Kampf um Jerusalem

In Israel ist die Regierung in unseren Tagen dabei, einen Sicherheitszaun entlang der Grenze zu den Palästinensern aufzurichten und viele in der westlichen Welt - so auch die EU - kritisieren dies heftig. Die Selbstmordattentate und die heftigen Vergeltungsschläge der Israelis haben das Land in einen Zustand größter Anspannung versetzt und beide Regierungen stehen von vielen Seiten unter Erwartungsdruck. 

Die Aufgabe, sich in einem so kleinen Land wie Israel gegen eine Reihe politisch verbündeter arabischer Nachbarstaaten zu behaupten, wird dabei häufig von vielen unterschätzt. Schon David Ben Gurion, der erste Ministerpräsident Israels z.B. trat für ein resolutes Vorgehen gegen terroristische Angriffe der damals attackierenden Fedajin ein und schloss sich in seiner Verteidigungsstrategie Frankreich an. Schließlich war es der Sinai-Feldzug von 1956, der Terrorangriffe auf die Siedlungen im Süden beendete.

Angenommen, man würde sich einmal vorstellen, dass in einigen Jahren eine neue israelische Regierung den Forderungen der Palästinenser weitgehend nachgeben würde. Ost-Jerusalem wäre dann die Hauptstadt des palästinensischen Volkes und der Tempelberg sein religiöses Zentrum. Viele Araber würden sich, aus den Flüchtlingsgebieten kommend, dort niederlassen. 

Das Westjordanland, das Israel bei der Staatsgründung von der UNO 1947 zugesprochen wurde, wäre dann endgültig palästinensisches Staatsgebiet. Im 1. Nahostkrieg, 1949, war es von Jordanien besetzt worden. Seit der Rückeroberung im Jom-Kippur-Krieg wurde es dann wieder von Israel besetzt und machte schließlich den Großteil des palästinensischen Autonomiegebietes aus.

Die Palästinenser würden dann das religiöse Zentrum des Landes in Jerusalem und das biblische Kernland in Judäa und Samarien unter ihre Hoheit bekommen. Würde dies dann einen dauerhaften Frieden für den Nahen Osten bedeuten? Und wäre dies mit Gottes Heilsplan für Israel und die Nationen vereinbar?

Die irdische und himmlische Heimat

Jeder Christ weiß, dass unser Platz auf der Erde nicht unsere eigentliche Heimat ist, sondern nur ein Abbild unserer himmlischen Heimat. Dieser Platz, wo wir endgültig zu Hause sind, ist das „himmlische Jerusalem“, das Paulus im Hebräerbrief (12,22) und Johannes in der Offenbarung (3.12. und 21. Kap.) beschreiben. Das Zentrum von Gottes Sein, wo wir als Geschöpfe ausgegangen sind und unsere Urheimat haben und wohin der verlorene Sohn wieder zurückkehren darf und wird, wo alles Suchen, alles Wandern, alles Kämpfen und alles Misslingen aufhört. 

Kanaan oder Israel und seine Hauptstadt Jerusalem, von wo aus das den Juden geschenkte Land regiert wird sind somit der geistliche Mittelpunkt unserer Erde, das irdische Abbild dieses himmlischen Platzes (Hebräer 12,22). So lebt jeder Mensch auf dieser Erde in einem doppelten Heimatbewusstsein, in der Spannung: Einerseits im Wissen um den irdischen Platz, den der Schöpfer jedem von uns gegeben hat, wo wir unser Leben entfalten, zum anderen aber in dem unverrückbaren inneren Wissen um einen himmlischen „Platz“, um eine geistige Heimat, die uns irgendwann aufnehmen wird. „Denn wir haben hier keine bleibende Statt, die Zukünftige suchen wir“, sagt Paulus (Hebräer 13,14).

Diese zwei Richtungen unseres „inneren Heimatgefühls“ sind abbildhaft und symbolisch ebenfalls in dem Geschenk des Landes Kanaan an die Nachkommen Abrahams, die Israeliten, enthalten.   Milch und Honig sind die Kennzeichen des Landes, das Gott den Israeliten zum ewigen Erbbesitz verspricht. Als das Land, wo „Milch und Honig fließen“, wird es bei Mose und den Propheten bezeichnet. (2. Mose 3,17; Jeremia 32,22; Hesekiel 20,6) 

Milch und Honig stehen dabei als Symbol für Gottes Liebe und für die aus der Liebe erwachsende Erkenntnis Gottes. Milch ist ein Symbol für die neue erste Liebe. Im Hohelied Salomos (4,11) wird die Braut mit den Worten gepriesen: „Wieviel köstlicher ist deine Liebe als Wein...Honig und Milch ist unter Deiner Zunge und der Duft Deiner Gewänder gleicht dem Duft des Libanon.“

In der Offenbarung, Kap. 10, reicht ein Engel dem Seher ein kleines Buch und sagt zu ihm: „Nimm und iss es auf! Und es wird deinen Bauch bitter machen, aber in Deinem Mund wird es süß sein wie Honig“...

Hier steht „Honig“ also für die Erkenntnis und Weisheit, mit der Johannes als Seher von Gottes Engel ausgerüstet wird für seinen prophetischen Dienst.  Gottes Worte: „Ich will Dich führen in ein Land, wo Milch und Honig fließen“, heißen also, in unsere Sprache übersetzt: „Ich will dich erfüllen mit der Liebe zu mir, Deinem Gott, und mit der Erkenntnis und aller Weisheit aus mir.“

So ist in der Landverheißung an das jüdische Volk auch für uns bildhaft die Verheißung mitenthalten: Gott wird uns - wenn wir Seinem Weg folgen - in seine Vollkommenheit emporheben. 

Wie Ton in Gottes Hand

In Jeremia 18,1-8 lesen wir: „Dies ist das Wort, das geschah vom Herrn zu Jeremia: Mach dich auf und geh hinab in des Töpfers Haus; dort will ich dich meine Worte hören lassen. Und ich ging hinab in des Töpfers Haus, und siehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. Und der Topf, den er aus dem Ton machte, missriet ihm unter den Händen. Da machte er einen andern Topf daraus, wie es ihm gefiel. 

Da geschah des Herrn Wort zu mir: Kann ich nicht ebenso mit euch umgehen, ihr vom Hause Israel, wie dieser Töpfer? spricht der Herr. Siehe, wie der Ton in des Töpfers Hand, so seid auch ihr vom Hause Israel in meiner Hand. Bald rede ich über ein Volk und Königreich, dass ich es ausreißen, einreißen und zerstören will; wenn es sich aber bekehrt von seiner Bosheit, gegen die ich rede, so reut mich auch das Unheil, das ich ihm gedachte zu tun.“

Gott hat Israel auf der Töpferscheibe und er formt es so, dass sich die anderen Völker darin wiedererkennen und -entdecken können. Wenn das Volk ungehorsam ist, dann kann Gott die Gestalt des Tons verwerfen und etwas Neues formen. Aber immer wird der Ton in Gottes Hand bleiben. 

Bereitet dem heiligen Volk den Weg

So hat auch Israel im Grunde keine Wahl, wenn es sich um einen Friedensprozess mit seinen Nachbarn bemüht. Es bleibt auf die Form angewiesen, die in Gottes Wort steht (Jesaja 62): 

„Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will ich nicht innehalten, bis seine Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und sein Heil brenne wie eine Fackel, dass die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und alle Könige deine Herrlichkeit. Und du sollst mit einem neuen Namen genannt werden, welchen des Herrn Mund nennen wird. Und du wirst sein eine schöne Krone in der Hand des Herrn und ein königlicher Reif in der Hand deines Gottes. Man soll dich nicht mehr nennen „Verlassene“ und dein Land nicht mehr „Einsame“, sondern du sollst heißen „Meine Lust“ und dein Land „Liebes Weib“; denn der Herr hat Lust an dir, und dein Land hat einen lieben Mann. Denn wie ein junger Mann eine Jungfrau freit, so wird dich dein Erbauer freien, und wie sich ein Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen. 

O Jerusalem, ich habe Wächter über deine Mauern bestellt, die den ganzen Tag und die ganze Nacht nicht mehr schweigen sollen. Die ihr den Herrn erinnern sollt, ohne euch Ruhe zu gönnen, lasst ihm keine Ruhe, bis er Jerusalem wieder aufrichte und es setze zum Lobpreis auf Erden! Der Herr hat geschworen bei seiner Rechten und bei seinem starken Arm: Ich will dein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu essen geben noch deinen Wein, mit dem du soviel Arbeit hattest, die Fremden trinken lassen,  sondern die es einsammeln, sollen's auch essen und den Herrn rühmen, und die ihn einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhöfen meines Heiligtums. 

Gehet ein, gehet ein durch die Tore! Bereitet dem Volk den Weg! Machet Bahn, machet Bahn, räumt die Steine hinweg! Richtet ein Zeichen auf für die Völker! Siehe, der Herr lässt es hören bis an die Enden der Erde: Saget der Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt! Siehe, was er gewann, ist bei ihm, und was er sich erwarb, geht vor ihm her! Man wird sie nennen „Heiliges Volk“, „Erlöste des Herrn“, und dich wird man nennen "Gesuchte" und "Nicht mehr verlassene Stadt.“

15. Fruchtbringen in der Endzeit

Wer geht in die Ernte?

Gott sucht heute Arbeiter in seinem Weinberg, die sich danach sehnen die neu herangereifte Weinlese des Heiligen Geistes zu ernten und zu kosten. Diese werden große Körbe auf ihrer Schulter brauchen, die sie dann mit den erlesenen Trauben füllen können. Und durch sie bringen sie Frucht ein für das Reich Gottes und daraus entsteht ein neuer Wein, d.h. eine neue Salbung der Gegenwart Gottes für unser Land.  Vielleicht haben sie dabei ein Lied auf ihren Lippen, das ähnlich klingt wie die Worte in Jesaja 4, 4+5: 

„Wenn der Herr den Unflat der Töchter Zions abwaschen wird und die Blutschuld Jerusalems wegnehmen durch den Geist, der richten und ein Feuer anzünden wird, dann wird der Herr über der ganzen Stätte des Berges Zion und über ihren Versammlungen eine Wolke schaffen am Tage und Rauch und Feuerglanz in der Nacht. Ja, es wird ein Schutz sein über allem, was herrlich ist.“

Heute ist das Wort erfüllt!

Jesus selbst kannte auch diese starke Salbung. Er sagte darüber: „Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, zu verkündigen das Evangelium den Armen; er hat mich gesandt, zu predigen den Gefangenen, dass sie frei sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen sollen, und den Zerschlagenen, dass sie frei und ledig sein sollen, zu verkündigen das Gnadenjahr des Herrn.“ Und als er das Buch zutat, gab er's dem Diener und setzte sich. Und aller Augen in der Synagoge sahen auf ihn. Und er fing an, zu ihnen zu reden: Heute ist dieses Wort der Schrift erfüllt vor euren Ohren“ (Lukas 4,18-21).

So wie Jesus gesalbt war und durch ihn viele Menschen Heilung, Befreiung und Erlösung erfuhren, genau so soll die Kraft des Auferstandenen in der kommenden Zeit auf Versammlungen, Gemeinschaften und Kreise kommen, die Sehnsucht nach Gottes neuem Wein haben und danach dürsten. 

Heilungsgottesdienste, prophetische Dienste, geisterfüllte Evangelisationen und Befreiungsdienste können davon ein Ausdruck sein und viel Frucht hervorbringen. Der Herr ermutigt heute seine Kinder, vor ihn zu kommen und sein Angesicht zu suchen. Er möchte ihr Haupt mit Öl salben und viele ermutigen, neue Dienste zu gründen, die aus dem Heiligen Geist geboren werden. 

Eine starke Sehnsucht

In vielen Gemeinden in unserem Land gibt es zahlreiche Mitarbeiter, die in ihrem Herzen eine starke Sehnsucht nach dieser neuen Frucht des Heiligen Geistes haben. Aber vielerorts fehlen noch die Strukturen, wo jeder seine Gaben entfalten oder einbringen könnte. 

So ist jetzt die Zeit gekommen, aufzustehen aus der eigenen Begrenzung und die Möglichkeiten Gottes neu wahrzunehmen. Die Türen zum Weinberg stehen offen, die Trauben sind herangereift. Jetzt gilt es Körbe zu fertigen und bereitzustellen und neue Winzereien zu gründen, die das einbringen und für Gottes Volk bereitstellen können, was Gott vorbereitet hat. 

Um diesen Weg zu gehen, bedürfen heute viele einer Versöhnung im Abendmahl. Jesus möchte seinen Jüngerinnen und Jüngern heute Brot und Wein reichen. Dann werden viele Tränen fließen und unterdrückter Schmerz ans Tageslicht kommen. Und schließlich werden sich einzelne in den Armen liegen und sich versöhnen. 

Unversöhnlichkeit und Bitterkeit ist in den Gemeinden das größte Hindernis, dass sich die Mitarbeiter gemeinsam aufmachen und im Weinberg an einem Strang ziehen. Oft will der eine den anderen vom rechten Weg überzeugen. Und dabei übersehen sie die Weinlese, zu der sie berufen sind.
Der Feind will noch viele verblenden, gefangen halten und zum Straucheln bringen. Aber durch neue Dienste sollen viele Menschen gesegnet, freigesetzt, errettet und auch geheilt werden. Darum sollten wir dafür eintreten, dass sich die Wege in Gottes Weinberg ebnen.

Neue Dienste

In der Endzeit möchte der Herr wunderbare Dienste hervorbringen, in denen sich seine Herrlichkeit manifestiert und wir nähern uns einer Zeit, wo etliche von ihnen gegründet werden sollen. Wie kleine Babys brauchen diese am Anfang viel Aufmerksamkeit, Hingabe und Einsatz. Aber dann werden sie laufen lernen und kraftvolle Dienste werden entstehen. 

Mit der Entstehung neuer Dienste wird in Deutschland auch eine Bewegung der Anbetung und des Lobpreises verbunden sein. Viele junge Lobpreismusikerinnnen und Lobpreismusiker werden ihre Berufung ergreifen und mit ihren Instrumenten und Stimmen Gott die Ehre geben. Zum Bau des Hauses Gottes werden sie entscheidend beitragen. Und in der Fürbitte können wir schon jetzt in ihren Jubel und ihre Freude einstimmen. 

Wir brauchen ungeteilten Schutz

Damit diese neuen Zweige wachsen und Frucht hervorbringen können, bedürfen wir des ungeteilten Schutzes Gottes. Wir können uns erinnern an die Tempelrede des Jeremia, wo Gott sein Volk ermahnt, sich ganz unter seinen Schutz zu begeben und sich von allem Namenschristentum zu trennen (Jeremia 7, 1-7):

„Dies ist das Wort, das vom Herrn geschah zu Jeremia: Tritt ins Tor am Hause des Herrn und predige dort dies Wort und sprich: Höret des Herrn Wort, ihr alle von Juda, die ihr zu diesen Toren eingeht, den Herrn anzubeten! So spricht der Herr Zebaoth, der Gott Israels: Bessert euer Leben und euer Tun, so will ich bei euch wohnen an diesem Ort. Verlasst euch nicht auf Lügenworte, wenn sie sagen: Hier ist des Herrn Tempel, hier ist des Herrn Tempel, hier ist des Herrn Tempel! Sondern bessert euer Leben und euer Tun, dass ihr recht handelt einer gegen den andern und keine Gewalt übt gegen Fremdlinge, Waisen und Witwen und nicht unschuldiges Blut vergießt an diesem Ort und nicht andern Göttern nachlauft zu eurem eigenen Schaden, so will ich immer und ewig bei euch wohnen an diesem Ort, in dem Lande, das ich euren Vätern gegeben habe.“

16. Die Struktur einer neuen Kirche

In der Natur

Als ich einmal in der freien Natur spazieren ging, schien die Sonne auf einige Felder, auf denen im Winter nicht viel wuchs - nur einige Stoppeln und Reste der letzten Ernte waren zu sehen zwischen glitzerndem Eis und Schnee. Bei diesem Anblick verspürte ich in mir die Sehnsucht nach dem Frühling, dass diese Felder wieder bebaut und es zu neuem Wachstum kommen würde.

Gleichzeitig fiel mir ein Lied von Lilo Keller ein und ich sang es vor mich hin: „Herr, unser Gott, als Dein Volk sind wir vor Dir. Nur Dein Angesicht kann uns heilen, von ganzem Herzen flehn wir zu Dir: Herr, unser Vater, vergib uns allen unsere Schuld, auch wir vergeben unsern Schuldnern, dass Dein Segen uns erhält. Höre vom Himmel, bewege Deinen starken Arm! Entzünde das Feuer Deiner Liebe zu einem weiten Flächenbrand! Mach uns zu Fackeln in Deiner Hand, dass Dein Reich und Deine Herrlichkeit wieder leuchten in unserm Land!“

Eine Pflanze im Frühjahr

Derzeit habe ich den Eindruck, dass die Kirche in unserem Land dabei ist, wie eine erste Pflanze im Frühjahr auszuschlagen und neue Triebe und Zweige schon zu erkennen sind. Schließlich wird aber eine neue Struktur der Kirche erforderlich sein, in der dieses Wachstum möglich ist. Ich glaube, dass der Herr auf unsere Gebete für die geistliche Situation in unserem Land reagiert. Und dass er uns antwortet, wie Jesaja zu Hiskia sprach (Jesaja, 38, 5-8): 

„Geh hin und sage Hiskia: So spricht der Herr, der Gott deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Siehe, ich will deinen Tagen noch fünfzehn Jahre zulegen und will dich samt dieser Stadt erretten aus der Hand des Königs von Assyrien und will diese Stadt beschirmen. Und dies sei dir das Zeichen von dem Herrn, dass der Herr tun wird, was er zugesagt hat: Siehe, ich will den Schatten an der Sonnenuhr des Ahas zehn Striche zurückziehen, über die er gelaufen ist. Und die Sonne lief zehn Striche zurück an der Sonnenuhr, über die sie gelaufen war.“

Viele Gemeinden und ihre Verantwortlichen sollen neu von der Kraft des Heiligen Geistes berührt werden. Und Jung und Alt werden sich über die Entfaltung der Geistesgaben freuen. In unserem Land spüren viele Christen etwas von der Morgendämmerung des Heiligen Geistes. Und viele von uns haben eine starke Sehnsucht in ihrem Herzen, Jesus mehr Raum zu geben und ihm tiefer zu begegnen. Unsere Sehnsucht lässt sich vergleichen mit der der Kinder Israels, als viele sich aus der Knechtschaft in Ägypten fortsehnten, um mehr Freiheit und Unabhängigkeit zu erlangen. Aber werden wir bereit sein, den Preis zu bezahlen? Werden wir den berufenen Leitern folgen und den Weg durch die Wüste wagen? Nur wenn wir diese Schritte gehen, werden wir das Loblied des Mose singen (2.Mose 15,1-6 + 11-13):

„Ich will dem Herr singen, denn er hat eine herrliche Tat getan; Ross und Mann hat er ins Meer gestürzt. Der Herr ist meine Stärke und mein Lobgesang und ist mein Heil. Das ist mein Gott, ich will ihn preisen, er ist meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 

Der Herr ist der rechte Kriegsmann, Herr ist sein Name. Des Pharao Wagen und seine Macht warf er ins Meer, seine auserwählten Streiter versanken im Schilfmeer. Die Tiefe hat sie bedeckt, sie sanken auf den Grund wie die Steine. Herr, deine rechte Hand tut große Wunder; Herr, deine rechte Hand hat die Feinde zerschlagen...

Herr, wer ist dir gleich unter den Göttern? Wer ist dir gleich, der so mächtig, heilig, schrecklich, löblich und wundertätig ist? Als du deine rechte Hand ausrecktest, verschlang sie die Erde. Du hast geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das du erlöst hast, und hast sie geführt durch deine Stärke zu deiner heiligen Wohnung.“

Der Bogen des Heils

Einige in der Gemeinde ähneln Leuten mit Gesetzbüchern, die immer nachschauen, was geht und was nicht, was erlaubt ist und was man nicht machen darf. Sie beobachten einige der Manifestationen des Heiligen Geistes sehr argwöhnisch und urteilen sehr schnell. Ihnen gegenüber aber sind es oft junge Christen, die sehr unbekümmert sind, kindlich glauben und in ihrem Einsatz in besonderer Weise die Kraft Gottes erleben. Durch sie kann der Herr in Zeichen und Wundern wirken. 

Schließlich wird es immer mehr Gemeinden in Deutschland aber auch Europa geben, die eine gewisse Pfingsterweckung erleben. Diese wird der zu Beginn des 20. Jahrhunderts ähneln, allerdings wird sie sich mehr Schritt für Schritt entwickeln und gleichmäßiger ausweiten. Am Ende werden diese Gemeinden, Dienste und Werke auf dem Kontinent leuchten wie Sterne am Himmel. Denn in den Gesellschaften Europas wird sich geistig-moralisch eine starke Dunkelheit breit machen. 

Zur gleichen Zeit werden immer mehr Menschen in Israel die geistliche Kraftquelle des christlichen Glaubens wiederentdecken. Aus Not und Zerbruch wird sich auch in Israel die messianische Brautgemeinde in neuer Gestalt erheben. Viele werden zum Glauben kommen und eine neue Leitergeneration in Israel wird apostolische Vollmacht gewinnen.

Man könnte sich einen Regenbogen vorstellen, der sich von Israel über die ganze Erde erstreckt. Wenn das Licht des Evangeliums in heiligen Land erneut zum Durchbruch gelangt, dann wird dies mit der stärksten Ausgießung des Heiligen Geistes, mit einem Regen für die Nationen, verbunden sein. Und dann wird der endzeitliche Bogen des Heils über die Erde gespannt.

Die Gaben, die der Herr Jesus in dieser Zeit seiner Kirche zuteil werden lassen möchte, kann man sich vorstellen wie einen kostbaren Wein, den der Hausherr bis zuletzt aufbewahrt hat, um dann seine Gäste damit zu erfreuen. Mit diesen Gaben ist nicht nur die Wiederherstellung der neutestamentlichen Charismen gemeint, sondern die ganze Gemeinde soll vor allem anderen durch die Rückkehr der Herrlichkeit Gottes und der Gegenwart des Heiligen Geistes gesegnet werden. 

In Lukas 5 wird berichtet, wie Jesus Petrus ermutigt, zum Fischen noch einmal auf den See hinauszufahren. Er und seine Männer waren aber schon die ganze Nacht erfolglos unterwegs gewesen. Als sie sich dann aber doch noch einmal aufmachen und ihre Netze auswerfen, ist der Fang so groß, dass ihre beiden Boote fast sinken. Und Simon Petrus fällt vor Jesus auf die Füße und sagt: „Herr, geh weg von mir! Ich bin ein sündiger Mensch“ (Lukas 5, 8)!

Der Fischzug des Petrus ist ein typisches Beispiel dafür, was die starke Salbung des Heiligen Geistes in der Endzeit auslösen wird. Viele Bemühungen und Aufgaben, die jahrelang erfolglos waren, werden plötzlich im Glauben einen großen Ertrag hervorbringen. Und die, die in dieser Arbeit stehen, werden sich sehr vor Jesus demütigen, weil es ganz offenbar sein wird, wie sehr diese Erfolge von der Gnade des Herrn abhängen.

Gesellschaftliche und politische Strukturen werden gleichzeitig vielerorts aus den Fugen geraten, aber während die Welt in vielem erschüttert wird, wird die Kraft Gottes der Brautgemeinde Jesu besondere Gaben und Geschenke zuteil werden lassen. Dies drückt auch Jesaja 4, 2-6 aus: 

„Zu der Zeit wird, was der Herr sprießen lässt, lieb und wert sein und die Frucht des Landes herrlich und schön bei denen, die erhalten bleiben in Israel. Und wer da wird übrig sein in Zion und übrigbleiben in Jerusalem, der wird heilig heißen, ein jeder, der aufgeschrieben ist zum Leben in Jerusalem. Wenn der Herr den Unflat der Töchter Zions abwaschen wird und die Blutschuld Jerusalems wegnehmen durch den Geist, der richten und ein Feuer anzünden wird, dann wird der Herr über der ganzen Stätte des Berges Zion und über ihren Versammlungen eine Wolke schaffen am Tage und Rauch und Feuerglanz in der Nacht. Ja, es wird ein Schutz sein über allem, was herrlich ist, und eine Hütte zum Schatten am Tage vor der Hitze und Zuflucht und Obdach vor dem Wetter und Regen.“

17. Die Ausgießung des Heiligen Geistes

Geistliche Quellen

Sind Sie schon einmal zum Ursprung einer Quelle gelaufen. Als wir in diesem Jahr in Österreich das Missionswerk von Maria Prean besuchten, haben meine Frau und ich das frische, klare Wasser bewundert, das aus einer solchen Quelle hervorsprudelte. Auf ein Hinweisschild hin mussten wir zunächst den Ort suchen und durch ein Stück unwegsames Gebiet laufen. Ich denke, dass es ähnlich wie bei den geistlichen Quellen ist, die Gott uns erschließen möchte. Sein Wort und der Heilige Geist geben uns immer wieder Hinweise, aber wir müssen uns aufmachen, um zu entdecken, was Gott vorbereitet hat.

Die geistlichen Quellen haben zudem eine Besonderheit. Je mehr Menschen sie entdecken und zu ihnen kommen, um so mehr Wasser fließt aus ihnen hervor. Und wenn die Generationen sich eins machen und auch Kinder und Jugendliche hinzukommen, dann wird in den Gemeinden aus der Quelle ein Fluss und noch eine ganze Zeit später ein erkennbarer Strom, der durch unser ganzes Land zu fließen beginnt. 

In der letzten Zeit hatte es den Anschein, dass der Herr in Deutschland gerade dabei ist, solche geistlichen Kraftquellen neu freizusetzen. Viele Christen haben heute einen starkes Bedürfnis nach Spiritualität. Sie sehnen sich nach einer Erfüllung mit dem Heiligen Geist und sie haben lange gebetet für eine neue Erfrischung und um mehr Vollmacht und Kraft. Und ich denke, dass der Herr nun dieses lebendige Wasser hervorbrechen lassen möchte.

Um im Bild zu bleiben, kommen dann sicher viele mit kleinen und größeren Gefäßen. Alle schöpfen eifrig aus den Quellen. Und irgendwie scheint die Berührung mit dem Wasser Freude bei ihnen auszulösen. Viele kugeln sich vor Lachen und haben ihren Spaß. Manche scheinen noch verschiedene persönliche Sachen im Wasser zu waschen, für sie geht es zuerst noch um Reinigung. Dann kommen aber auch andere, die ganz übermütig sind. Sie nehmen einen großen Krug, füllen ihn, und schütten das Wasser einfach über jemand anderem aus. Dadurch berührt der Heilige Geist sehr stark Menschen und innere und äußere Heilung geschieht und viele werden freigesetzt.

Lebenswasser

Durch sein lebendiges Wasser, den Heiligen Geist, kann Gott die Geistesgaben viel stärker freisetzen wie früher. Die Prophetie erscheint in diesem Umfeld dann wie eine eigene Quelle die mit großer Kraft neues Leben in vielen Gemeinden in Deutschland hervorruft. Der prophetische Dienst inspiriert nun neben der Seelsorge auch viel stärker wie früher eine vom Geist geleitete Anbetung, die Verkündigung und die strategische Weiterentwicklung der Gemeinden. Das ist so, als wollte Jesus quasi alles in seinem Leib in diesen neuen Lebensfluss hineinziehen. 

Gleichzeitig zu dieser Entwicklung werden in unserer Nation aber auch ganz andere Quellen hervorbrechen. Es sind Gewässer, die einen Schmutz transportieren, den man früher nicht für möglich gehalten hätte. Die Abkehr von christlichen Werten und von Gottes Geboten wird für viele Menschen die Folge haben, das sie fast ungehindert den starken Einflüssen der Versuchung zum Opfer fallen werden, die der Feind über das Land bringen wird. Auch an der christlichen Gemeinde wird die Macht der Verführung nicht spurlos vorübergehen. Jeder, der mit einem Bein in der Kirche und mit einem Bein in der Welt steht, wird sich entscheiden müssen.

Die Kinder des Herrn aber kommen nun hervor, sie haben ihren Durst am Lebenswasser gestillt, sie haben die Freude des Vaters erfahren und neue Kraft geschöpft. Viele von ihnen lesen in der Bibel, wie der Herr Zeichen und Wunder tut. Und sie spüren, dass nun die Zeit gekommen ist, wo sie im hingegebenen Dienst eine starke Salbung empfangen dürfen. Für sie gilt Hebräer 4,9-13: 

„Es ist also noch eine Ruhe vorhanden für das Volk Gottes. Denn wer zu Gottes Ruhe gekommen ist, der ruht auch von seinen Werken so wie Gott von den seinen. So lasst uns nun bemüht sein, zu dieser Ruhe zu kommen, damit nicht jemand zu Fall komme durch den gleichen Ungehorsam. 

Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer als jedes zweischneidige Schwert, und dringt durch, bis es scheidet Seele und Geist, auch Mark und Bein, und ist ein Richter der Gedanken und Sinne des Herzens. Und kein Geschöpf ist vor ihm verborgen, sondern es ist alles bloß und aufgedeckt vor den Augen Gottes, dem wir Rechenschaft geben müssen.“

18.  Wunder, die Gott ehren

Die Liebe des Vaters

Zu dem, was der Herr in seiner Kirche hervorbringen möchte, gehört sein zeichenhaftes Handeln an seinen Kindern. Die Freude des Vaters ist vollkommen, wenn er seinen Kindern Gutes tun darf, und sie mit allem zu ihm kommen. Die Ausübung der Geistesgaben dient so auch ganz wesentlich dazu, die Liebe des Vaters auszuteilen und weiterzugeben. Und so ist der Kraftstrom seines Heiligen Geistes die alleinige Quelle, durch die Menschen Heilung, Erneuerung und wahre Freude empfangen können.   

In der charismatischen Bewegung in Deutschland haben in den vergangenen Jahren viele die Erfüllung mit dem Heiligen Geist erfahren und sie haben sich in den Geistesgaben geübt. Die Gaben, durch die übernatürliche Kraft fließt, sollen nun aber bei vielen stärker freigesetzt werden. Und der Glauben, dass Gott in den Nöten des Alltags und in Krankheiten eingreifen kann, soll gestärkt werden. Bei vielen hat Gott auch schon begonnen, sie zu heilen und er möchte dies in der kommenden Zeit noch viel mehr tun.

In einer Gebetszeit bekam ich einmal einen inneren Eindruck davon, was in der unsichtbaren Welt über Deutschland wohl für eine Wetterlage aufziehen wird. Zeichen eines Wirbelsturmes konnte ich ausmachen. An vielen Orten, wo öffentliche Verantwortung ausgeübt wird, nahm im geistlichen Kampf immer mehr dämonischer Einfluss überhand und Einfallstore des Feindes öffneten sich. Der Graben zwischen dieser Verdunklung und den Bereichen geistlichen Lebens im Land schien sich immer mehr zu verbreitern und zu vertiefen. Aber genau so, wie sich Abgründe auftaten, fiel das Feuer des Heiligen Geistes dort, wo im Geist und in der Wahrheit angebetet wurde. Und so brannten helle Lichter in der aufziehenden Dämmerung.

Gleichzeitig wurde mir Eph.4, 1-6 für den weiteren Weg der Gemeinde Gottes in unserem Land wichtig, wo die Einheit im Geist mit der Vielfalt der Gaben verbunden wird. Da sagt Paulus: 

„So ermahne ich euch nun, ich, der Gefangene in dem Herrn, dass  ihr der Berufung würdig lebt, mit der ihr berufen seid, in aller Demut und Sanftmut, in Geduld. Ertragt einer den andern in Liebe und seid darauf bedacht, zu wahren die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens: Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid zu einer Hoffnung eurer Berufung; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe; ein Gott und Vater aller, der da ist über allen und durch alle und in allen.“

Eine Jugendbewegung
Das Leben in der Gemeinde wird sich für viele verändern. Bisher wird in den Gottesdiensten häufig ein Eingangsgebet gesprochen, dass die Gegenwart des Herrn im verkündigten Wort erbittet. In letzter Zeit kann man aber beobachten, dass sich immer mehr Gemeinden dafür öffnen, dass sie seine Bestätigung auch in Zeichen sucht. Das zeigt, dass Gott wieder mehr unter seinen Kindern wohnen möchte. Unter ihnen sollen die Geistesgaben entfaltet sein und ihr Gebrauch soll in mehr Sicherheit und Erwartung erfolgen.

Die Erneuerung, die in der Kirche einsetzen soll, wird ganz besonders ihre Wurzeln in einer Jugendbewegung haben. Viele in der nachrückenden Generation werden den Mut zu neuen Formen und zu ungewöhnlichen Aktionen gewinnen und sie werden das Reich Gottes in der Kraft des Heiligen Geistes bauen. Sie werden Gott die Freiheit geben zu wirken.

Das Licht, das der Herr unter ihnen anzünden wird, wird in die verschiedensten Werke und Einrichtungen hineinleuchten und vielen der jungen Menschen werden eine besondere Sendung erhalten. Eine Reihe von ihnen werden in andere Nationen gehen und werden in Barmherzigkeitsdiensten und Evangelisationen dienen. Und Gott wird mit ihnen sein und sie werden seine Boten sein. 

Wenn Jesus im Jerusalemer Tempel lehrte, verwunderten sich die Juden oft und einmal sagten sie: „Wie kennt dieser die Schrift, obwohl er sie doch nicht gelernt hat?“ Und Jesus antwortete damals: „Meine Lehre ist nicht mein, sondern des, der mich gesandt hat!“ (Joh.7,14-16) Genau wie Jesus wird vielen in der jungen Generation die Gabe des Lehrens gegeben werden, obwohl sie keine umfangreiche Ausbildung haben werden. Sie werden das rechte Wort zur passenden Zeit empfangen, und dieses Wort wird große Autorität haben. 

David trat einmal Goliath gegenüber. Er verzichtete darauf, die schwere Rüstung zu tragen, die Saul ihm noch zum Schutz geben wollte. Und er trat dem Riesen im Vertrauen auf den Herrn Zebaoth gegenüber. So wird der Herr sich junge Kämpfer bereiten, die in seinem Namen dem Feind widerstehen.

Gott sucht das Verlorene
Deutschland ist eine Nation, die sich in vielem von Gott abgewandt hat. Diejenigen, die im vergangenen Jahrhundert Jesus nachgefolgt sind, haben die schwersten Ausschreitungen gegenüber seiner Autorität in ihrer Nation miterleben oder mit überwinden müssen. Die Rebellion, die dieses Land erfasste, hat sich tief in seine Geschichte eingegraben und aus eigenem Vermögen könnte es einen Segen nicht mehr wirklich erlangen. 

Und doch ist Gott ein Vater, der das Verlorene heimsucht, und der in den europäischen Nationen die Frucht des Glaubens noch einmal hervorbringen möchte. Die Vermischung des christlichen Glaubens mit humanistischem und esoterischem Gedankengut ist in dieser Region der Welt besonders ausgeprägt und der Feind hat weitreichenderen Einfluss in der Kirche, als viele es glauben. Nun ist aber die Zeit gekommen, wo die Gemeinde, die wirklich zu Jesus gehören will, herausgefordert ist, aufzustehen und voranzugehen. 

Man könnte dies vergleichen mit einer Uhr. Wenn der große Zeiger die Zwölf erreicht hat, verschwindet unter ihm der kleine Zeiger und es ist nur noch der große zu sehen, der die volle Stunde anzeigt. Ähnlich soll es in der Gemeinde sein. Derjenige Teil, der nur halbherzig auf Gott zeigt, soll mit der Zeit abgelöst und überdeckt werden von den Gläubigen, die ihr Leben ihm gegeben haben und die sich bemühen, in allem ein Zeugnis zu geben. Im Laufe der Zeit soll in Europa die ganze Kirche noch einmal von der Kraft des Heiligen Geistes erfüllt sein.

Die Deutschland-Fahne

Die Fahne unseres Landes hat drei verschiedene Farben, die für uns in geistlicher Sicht neue Bedeutung gewinnen können. Das Gold kann uns daran erinnern, Gottes Heiligkeit zu ehren und die Autorität seines Geistes zu respektieren. Das Rot weist auf seine Liebe hin, durch die allein die Menschen unserer Nation gerettet werden können. Und das Schwarz kann uns Mahnung sein für die Front, die der Feind in unserem Land aufrichten will. 

Dort wo wir in einer Gemeinde, in einem Kreis oder in Gemeinschaft sind, dürfen wir uns darin üben, den Heiligen Geist zu empfangen. Er möchte zu uns reden und uns seine Sicht und Perspektive für unser Umfeld geben. Mit seiner Hilfe können wir die geistlichen Zusammenhänge auch in schwierigen Umständen begreifen und auf sie im Gebet Einfluss nehmen. 

Heute wirbt Jesus darum, dass wir unser Herz für ihn bereiten und den König der Ehren empfangen, der einziehen möchte in alle verborgenen Winkel unseres Lebens. Erlauben wir es ihm? Nur dann können wir uns als Volk bereiten, das für ihn abgesondert ist und das vom schmalen Weg der Nachfolge nicht abweicht. 

Die Gebetswache

Viele Mitarbeiter und Fürbitter hat Gott in unserm Land schon in seine Schule genommen und er bereitet sie vor, ein geistliches Erbe anzutreten. Wie in der Herrnhuter Gemeinschaft vor Jahrhunderten die Gebetswache den Bau seines Reiches mit Leben erfüllte und zur Aussendung zahlreicher Missionare führte, genau so ist die 24-Stunden-Gebetsbewegung in Deutschland dazu berufen, die Erneuerung der Kirche in ihrem Land in der Kraft des Heiligen Geistes voranzubringen. Und genau wie damals möchte Gott in Deutschland eine neue Bewegung des missionarischen Dienstes hervorbringen, die von einer besonderen Liebe zu Israel und den armen Nationen geprägt ist. Die Hingabe dieses Dienstes wird eine der schönsten Früchte unseres Landes sein. Und diejenigen, die hinausgehen, werden Engeln gleichen.

Dem Warten vieler auf Erweckung möchte der Herr durch eine Ausgießung seines Heiligen Geistes begegnen. Die Erneuerung soll in seinem Volk beginnen; denn zunächst kommt es darauf an, dass  seine Leute zubereitet und im geistlichen Kampf geübt sind. Wer Land einnehmen möchte, muss mit seiner Ausrüstung vertraut sein und sie geschickt einsetzen können. Der Feind wird alles daran setzen, auch gut ausgerüstete Leute vom Kampf abzuhalten. Aber in den Stürmen, die über das Land kommen werden, werden viele aufbrechen und den Sieg Jesu verkündigen.

Ein Sturm über Deutschland

Wenn man Deutschland einmal mit einem Garten vergleichen würde, so könnte man dort viele ehrwürdig gewachsene Bäume erkennen. Bei genauerem Zusehen aber würden an ihnen morsche Stellen immer mehr hervortreten. Neben ihnen wären junge, kleine Bäume gewachsen, die geschmeidig und flexibel im Wuchs stünden. Wenn nun ein Unwetter über diesen Garten kommt, dann werden die morschen Bäume in der Gefahr sein umzustürzen, die jungen Pflanzen aber werden elastisch dem Wind nachgeben. 

Der Sturm, der über Deutschland kommen wird, wird nicht nur die Wipfel der Bäume erfassen, sondern er wird dieses Land bis in seine Fundamente erschüttern. Z.B. wurde eine neue Währung in Europa eingeführt. Viele Menschen setzen ihre Hoffnung darauf und erwarten sich von ihr eine noch größere Stabilität. Mit der Zeit wird sich aber die wirtschaftliche Lage in Europa derart verschlechtern, dass  sich viele nach früheren Zeiten zurücksehnen werden. Dann werden die Türme des Kapitals auch in Deutschland ins Wanken geraten, und die sich auf sie verlassen haben, wird Angst und Panik ergreifen.

Gleichzeitig werden dann aber immer mehr Menschen wieder nach einem Sinn in ihrem Leben fragen und die Krise wird der Kirche einen neuen Zulauf bescheren. Dann werden Gottes Kinder die Netze ausgespannt und befestigt haben, und es wird eine Ernte in Deutschland einsetzen, mit der kaum noch jemand gerechnet hat. 

Die Erneuerung der Reformation, die einst von Deutschland ausging, hat in der Kirche zur Rückbesinnung auf die Rechtfertigung aus Gnaden allein geführt. Die Erneuerung, in die die Gemeinde in der Zeit der kommenden Krise gelangen soll, wird die Gemeinde zur Einheit, zum Überwinden konfessioneller Unterschiede, zur Heiligung, zur Ausübung des fünffältigen Dienstes und zur Erfüllung mit dem Heiligen Geist befähigen.

Die Berufung Ostdeutschlands

In Ostdeutschland haben sich viele in den Jahren der sozialistischen Herrschaft von Gott abgewandt. Aber da, wo es Brachland gibt, kann eine neue Saat ausgestreut werden. Die Berufung Ostdeutschlands könnte man mit dem Zweig eines Baumes vergleichen, an dem schöne Früchte heranreifen. Viele Gemeinden in den neuen Bundesländern werden ein ungewöhnliches soziales Engagement an den Tag legen, andere werden zu Orten gesalbter Anbetung werden und in wieder anderen wird eine intensive Schulung von Mitarbeitern begonnen werden. Die missionarische Arbeit wird noch länger ein mühsames Unterfangen sein, aber mit der Zeit werden sich Türen öffnen und es wird immer mehr Zellen der Erneuerung geben, von denen viele angezogen werden.

Die Charismen sollen wie in der Urgemeinde neu zur Entfaltung kommen und es wird eine Freude sein, dass  sich jeder, der offen ist, darin üben kann. Und es werden sich schneller wie früher Fortschritte einstellen. Der Feind wird in diesem Prozess darauf aus sein, Gottes Volk zu einer stolzen und manipulativen Haltung zu versuchen, aber viele werden sich läutern lassen und in der neuen Vollmacht wunderbar dienen. Die Kraft des Heiligen Geistes wird so in der Kirche immer mehr Einzug halten, während sich das weltliche Leben weiter verdunkeln wird.

Ein Geschenk und eine Ermahnung

So wartet letztlich Gott auf uns mit einem Geschenk und einer Ermahnung: Als Geschenk bringt er sein Licht zurück nach Deutschland. Wie es in seinem Wort heißt: 

„Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben“ (Johannes 8,12). 

Das Licht, das er in Deutschland anzünden möchte, soll zu einem Segen für die Nationen werden und viele werden über die Gnade, die der Herr über dieser Nation ausbreiten wird, sehr staunen. Denn es soll sich das entfalten, was seit jeher die Berufung unseres Landes ausmachte: Nämlich eine geistliche Elternschaft für Ärmere und Schwache zu übernehmen und den Reichtum zu teilen, der ihm anvertraut wurde. 

Die Ermahnung richtet sich v.a. an die Verantwortlichen im Land. In jedem geistlichen Aufbruch übernimmt der Geist Gottes die Regie und er leitet sein Volk wie damals in der Rauch- und Feuersäule. Jeder in leitender Funktion darf sich auf die Führung des Geistes verlassen und Wegweisung und Ausrichtung empfangen. Darum sind die Leiter berufen, sich selbst leiten und den Herrn in allem vorangehen zu lassen. 

Das geistliche Erbe

Das geistliche Erbe Deutschlands will erobert und erstritten sein. Der Feind wird sich dem, was Gott vorbereitet habe, erbittert entgegenstellen. Und nur wer bereit ist, in den geistlichen Kampf einzutreten, wird vorankommen. Die Gemeinde Jesu ist herausgefordert, wieder zu einer streitbaren Gemeinde zu werden, deren Wort unmissverständlich und klar ist, so dass die Welt aufhorchen wird. Das Wort vom Kreuz soll Deutschland noch einmal erschüttern und durchdringen. Im Warten auf Gottes Handeln dürfen wir zudem nicht die Geduld verlieren, sonst bleibt das Selbermachen für uns eine Versuchung. Gott allein kann seine Rechte erhöhen über unserem Land. Dies drückt auch Jesaja 9, 1-6 aus: 

„Das Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht, und über denen, die da wohnen im finstern Lande, scheint es hell. Du weckst lauten Jubel, du machst groß die Freude. Vor dir wird man sich freuen, wie man sich freut in der Ernte, wie man fröhlich ist, wenn man Beute austeilt. 

Denn du hast ihr drückendes Joch, die Jochstange auf ihrer Schulter und den Stecken ihres Treibers zerbrochen wie am Tage Midians. Denn jeder Stiefel, der mit Gedröhn dahergeht, und jeder Mantel, durch Blut geschleift, wird verbrannt und vom Feuer verzehrt.

Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst; auf dass seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf dem Thron Davids und in seinem Königreich, dass er es stärke und stütze  durch Recht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des Herrn Zebaoth.“

19. Sehnsucht nach dem Vater 

Das Auge im Sturm

Als ich einmal in einer Gebetszeit war, hatte ich das Gefühl, in einem Wirbelsturm zu sein. Um mich herum wurden viele sehr alte, teilweise ehrwürdige Gegenstände, unter ihnen auch etliche Kostbarkeiten, vom Wind emporgehoben. Sie flogen durch die Luft und als sie wieder herunterkamen, wirkten sie verbogen, eingedrückt und beschädigt. Sie waren nicht mehr in der herkömmlichen Weise zu gebrauchen. Als dies geschah, sah ich verschiedene Türen im Himmel, die sich langsam öffneten und viele neue ebenfalls sehr schöne Kleinode wurden behutsam zur Erde und auch in unser Land herabgelassen. 

Ich fragte den Herrn, was dies zu bedeuten habe. Ich fühlte mich zudem in diesem Sturm sehr unwohl. Er schien eher noch zuzunehmen. Der Herr schien mich an der Hand zu nehmen. „Jetzt komm erst einmal hier fort! Du weißt um das Auge im Sturm, in dem der Vater ist. Wenn du nicht dorthin gelangst, dann wird es dich auch emporheben und du wirst großen Schaden erleiden!“

So eilte ich mit Jesus durch die Sturmböen. Ich musste mich an seiner Hand sehr gut festhalten, um hindurchzukommen. Ich merkte, wie der Feind immer stärker wurde, je mehr wir uns der Ruhe des Vaters näherten. 

Mit einem Mal entdeckte ich rechts und links neben mir weitere Kinder Gottes, die ebenfalls von Jesus aus dem Sturm gerettet wurden. Einzelne sah ich, die sehr ihren alten herumfliegenden Kostbarkeiten nachtrauerten. Andere versuchten sie sogar wieder zu reparieren. Und plötzlich wurde mir der geistliche Kampf bewusst, der hier um jede Jüngerin und jeden Jünger Jesu tobte. 

„Es ist eine Zeit gekommen“, sagte Jesus, „in der das, was den Menschen lieb und teuer war, geprüft und gewogen wird. Und das, was als zu leicht befunden wird, wird ein Opfer des Sturmes werden.“

Dazu kamen mir zwei Bibelstellen in den Sinn: „Dies Volk ehrt mich mit den Lippen; aber ihr Herz ist fern von mir. Vergeblich dienen sie mir, weil sie lehren solche Lehren, die nichts sind als Menschengebote. Ihr verlasst Gottes Gebot und haltet der Menschen Satzungen“ (Jesaja, 29,13). 

Ferner Lukas 8, 4+5: „Als nun eine große Menge beieinander war und sie aus den Städten zu ihm eilten, redete er in einem Gleichnis: Es ging ein Sämann aus, zu säen seinen Samen. Und indem er säte, fiel einiges auf den Weg und wurde zertreten, und die Vögel unter dem Himmel fraßen's auf. Und einiges fiel auf den Fels; und als es aufging, verdorrte es, weil es keine Feuchtigkeit hatte. Und einiges fiel mitten unter die Dornen; und die Dornen gingen mit auf und erstickten's.“
Schließlich kamen wir diesem Ort der Ruhe Gottes immer näher. Er wirkte auf mich hell glänzend. Wie sich eine Nebelwand langsam lichtet und die ersten Sonnenstrahlen hervorbrechen, so tauchte dieser Ort vor uns auf mitten im Toben des Sturmes. 

Mit jedem Schritt merkte ich, wie meine Sehnsucht wuchs, dorthin zu gelangen. Ich versuchte, schneller zu laufen. Aber das ging nicht. Es war einfach nur wichtig, die Hand von Jesus festzuhalten. Dann drehte sich der Herr zu mir um und sagte: 

„Darf ich dich das letzte Stück zum Vater hin tragen?“ Ich war sehr überrascht über diese Frage, wo es doch jetzt eigentlich darum gegangen wäre, mit letzter Kraft aus dem Sturm zu kommen.

In der Gegenwart des Vaters

Ich sagte aber: „Ja, Herr Jesus, du darfst mich tragen.“ „Dann lass los, lass dich von meiner Liebe hochheben.“

Dann hob mich Jesus empor und trug mich. Ich empfand zunächst einen Widerwillen, mich als erwachsener Mann tragen zu lassen. Aber dann lockerten sich meine Muskeln und ich lehnte mich innerlich zurück. Und in meine Gefühle und mein Herz drang immer mehr etwas von der Klarheit, der Sanftmut und der Kraft des Herrn. 

„Jetzt kommen wir bald in die Gegenwart des  Vaters!“ sagte Jesus. „Dann ist es vielleicht besser, wenn ich wieder selbst laufe, damit ich mich respektvoll verhalten kann,“ entgegnete ich.

„Nein, mein Kind, ich möchte dich bis zum Vater tragen. Dann wirst du sehen, dass du dazu nichts beitragen kannst. An meiner Liebe und an meiner Kraft liegt es, dass du zum Vater gelangst.“

Als Jesus das sagte, schien er auf die anderen zu schauen, die zum Vaterhaus unterwegs waren und dann blickte er auf unser Land, auf Deutschland.

„In deiner Nation wird schon bald dieser Wirbelsturm losbrechen. Was bis jetzt zu erkennen war, ist nur der Anfang. Viele werden in diesem Sturm alles verlieren. Aber viele werden in ihm neu eine Sehnsucht nach meinem himmlischen Vater bekommen. Und ich stehe bereit, sie aus der Dunkelheit ins Licht und von ihren Abhängigkeiten in die Erlösung durch das Evangelium zu führen.“

Dann nahm Jesus, während er mich auf einem Arm weiter trug, einen Stab in die Hand. Mit diesem machte er ein Zeichen in den Himmel. Dann sagte er zu mir: Was ich hier über deinem Land in den Himmel zeichne, ist das Zeichen des Jona. Meine Propheten sollen das Land zur Umkehr und zur Buße rufen. Und meine Diener sollen das Wort des Herrn mit Kraft verkündigen. Dann werden viele die Stunde des Vaters erkennen und sich neu zu ihm aufmachen. 

Als Jesus das sagte, blickte ich auf unser Land. Und je mehr er mich näher zum Vater trug, um so mehr schien sich der Anblick Deutschlands zu verändern. Das Land, das zunächst in Dunkelheit, Sturm und Zerbruch dalag, wirkte aus himmlischer Höhe berufen, ein Werkzeug des Friedens zu sein. Und im Blick auf die deutsche Geschichte kamen mir Tränen, wie diese Bestimmung verkehrt worden war. 

Als wir schließlich den Ort der Ruhe betraten, berührte Jesus meine Stirn: „Ich segne dich, so wie ich jeden segnen werde, der mit mir aus dem Sturm gekommen ist. Es ist der Segen des Vaters, der meinen Kindern in Deutschland noch einmal die Vollmacht verleihen wird, ihre Nation für mich zu gewinnen. Erzähle anderen von diesem Segen, dass sie sich aufmachen, dass sie loslassen, dass sie sich von mir tragen lassen und dass sie sich von mir segnen lassen.“ 

20. Der Segen des Vaters
Wo finden wir Halt?

Neulich kam in unserem Gebetskreis das Gespräch darauf, ob wir eigentlich in unserem Land noch einmal wirklich den Segen des Herrn erfahren werden. Wo wir doch alltäglich mit so vielen unseligen Erfahrungen konfrontiert werden, und der Eindruck entsteht, dass immer weniger die Werte und Zusagen des Evangeliums das öffentliche und gesellschaftliche Leben bestimmen. Aber wo finden wir dann in unserem Leben Halt und Ausrichtung? Nur noch in der Zurückgezogenheit des persönlichen Glaubens?

In den Jahren, in denen ich nun schon mit im Gebet für unser Land eintrete, fühlte ich mich immer wieder von Gott im Glauben gestärkt, dass unsere Nation noch einmal den Segen des Vaters erlangen kann. Mir wurde deutlich: Der Vater hat es sich vorgenommen, uns auch als Nation noch einmal zu segnen.  Und so möchte er uns heute ermutigen, dass wir uns nach diesem Segen, den er vorbereitet hat, ausstrecken.

Die äußeren Zeichen in unserem Land werden wohl eher auf eine weitere Abkehr von Gottes Geboten hinauslaufen. Das wird so aussehen, als wenn sich Gott ganz von unserer Nation entfernen würde. Aber in seine betenden Kinder hat der Herr schon jetzt den Keim der Erneuerung gepflanzt, und wenn unsere stolze Nation sich gebeugt hat, werden die Kinder Gottes in ihrem Glanz hervorbrechen. Das erinnert an das Wort von dem äußeren Menschen (in diesem Fall unser Land), der verfällt, wobei der innere Mensch aber zunimmt und sich in seiner Berufung entfaltet.

Der Zusage des Segens des Vaters dürfen wir gewiss sein und sie wie eine Fackel wider den äußeren Schein bis zum Ziel tragen. Auch können wir schon heute mit dieser Botschaft andere anstecken und sie weiter sagen.

Das Tauziehen

Oft gibt es Gemeinden, in denen ein gewisses Tauziehen zu beobachten ist. Auf der einen Seite ziehen Gläubige am Seil, die sich eher traditionell verstehen. Sie wollen an älteren Liedern und Formen festhalten, ihre Gedanken kreisen ständig um die Sorge, etwas Kostbares zu verlieren. 

Ihrem Anliegen stemmen sich auf der anderen Seite Christen aus der Erneuerungsbewegung der Kirche entgegen. Sie brennen für neue Formen der Anbetung und wollen viele in neue Dienste einspannen. Sie befürchten, aufgehalten zu werden.

Ich stelle mir vor, dass Gott dieses Tau mit der Zeit einfach reißen lässt. Diejenigen, die sehr gezogen haben, straucheln dann und kommen zu Fall. Sie müssen sich damit auseinandersetzen, dass sie die Gemeinde  eher beraubt als ihr gedient haben.

Die Generäle der Endzeit

Gottes Geist wird unser Land noch einmal in Bewegung bringen. Man kann dies mit der Deutschlandfahne vergleichen, die zunächst noch schlaff herunterhängt. Nur gelegentlich bringt sie der Wind ein wenig in Bewegung. Doch dann entfaltet sie sich in einem immer stärker werdenden Sturm. In ihm ist sie schließlich ein entfaltetes Zeichen über dem ganzen Land und keiner schämt sich mehr für diese Flagge, sondern jeder scheint sie halten zu wollen und sich über ihre Farben zu freuen.

Denn plötzlich entfaltet unser Land noch einmal seine Berufung und beginnt mit seinen Talenten zu wuchern. Deutschland verliert zwar viel von seiner wirtschaftlichen und politischen Vormachtstellung, aber dafür entwickeln sich zahlreiche Einrichtungen für sozial Schwache, der Zusammenhalt in der Bevölkerung nimmt wieder zu, und die Liebe zum jüdischen Volk setzt den Segen des Vaters im Himmel frei. 

Viele große Gestalten die dieses Land geistig entscheidend mit beeinflussten, wirken dann wie umgestürzte Denkmäler. Es ist, als wenn die Büsten von Richard Wagner, Johann Wolfgang von Goethe und Ludwig van Beethoven einfach zerbrechen. Diese Klassiker wirken mit einem Mal wie entthront und ohne Einfluss.

Aber es treten andere Gestalten ins Rampenlicht. Es sind die Generäle einer endzeitlichen, geistlichen Armee, die alles daran setzen, Deutschland noch einmal vor den Thron des Vaters zu bringen und seine Gnade freizusetzen. Sie tragen das Licht ihres Herrn zu Menschen in allen Generationen und die Versöhnung unter ihnen ist der Schlüssel zu einer Erweckung.

Neue Strukturen

In Ostdeutschland werden sich in dieser Zeit neue christliche Strukturen herausbilden, in denen der Wind des Heiligen Geistes ganz besonders eine hingegebene Form der Anbetung, soziale Dienste mit einem eindeutigen evangelistischen Zeugnis und die Gastfreundschaft gegenüber jüdischen und fremden Mitbürgern freisetzen möchte. 

Der Auftrieb der Kirche in Ostdeutschland wird in zwei Bereichen das geistliche Leben in Mitteleuropa mit beeinflussen. Zum einen wird die Ausübung der Gaben wie Evangelisation, Heilung und Prophetie in ostdeutschen Gemeinden besonders gesalbt sein, und dies wird eine strategische Bedeutung bis in die benachbarten Nationen haben.

Zum anderen wird von diesen Gemeinden aus ein enges Band der Liebe zu Personen, die in öffentlicher Verantwortung stehen, geknüpft werden und sie werden von Gebet getragen und unterstützt werden. Dies wird eine neue Arzt des Zusammenhaltes zwischen Kirche und Politik bedeuten, die nicht mehr auf Anpassung, sondern auf einer vom Heiligen Geist gewirkten Einheit basieren wird. Dies wird die politischen Entscheidungen in unserem Land sehr segensreich beeinflussen.

Multiplikation und Mission

Die Aufgaben einer neu gewachsenen Kirche in Deutschland werden sich immer mehr auf Multiplikation und Mission ausrichten. Die Berufung dieser Kirche war schon immer eine strategisch bedeutsame für den ganzen Kontinent, aber in der Endzeit soll diese sich noch einmal in ihrer reinsten Form entfalten.

Wie es heute schon eine Reihe von öffentlichen Einrichtungen mit internationaler Bedeutung in unserem Land gibt wie zum Beispiel die europäische Zentralbank, genau so sollen in Deutschland Dienste entstehen, durch die vor allem die Armen und Bedürftigen gesegnet werden. Die Liebe, die von den Gemeinden in Hilfsprojekte investiert wird, wird die Kraft des Heiligen Geistes entfesseln und die deutsche Nation wird wie ein besiegte Krieger nun ihre Gaben dem himmlischen Vater darbringen.

21. Propheten stehen auf

Wen soll ich senden? 

Das prophetische Wort hat in der Vergangenheit in den Ländern Europas nur wenig Aufmerksamkeit und Einfluss gehabt. Die Kirche auf unserem Kontinent wurde sehr stark von der liberalen Theologie geprägt und in weiten Teilen der Gemeinde Jesu hat dies dazu geführt, dass das Reden des Heiligen Geistes völlig verstummt ist, oder dass viele der Gläubigen Glaubenserfahrungen nur noch mittelbar für möglich halten. 

Das heißt, dass sie Gottes Reden durch das biblische Wort und in der Verkündigung des Gottesdienstes erwarten, aber dass das inspirierte Reden der Stimme des Heiligen Geistes für unrealistisch gehalten wird, und eigentlich auch abgewehrt wird. Bezüglich der Geistesgabe der Prophetie ermahnt uns der Apostel Paulus, dass wir sie nicht verachten sollen (1. Thessalonicher 5,20). In unseren theologischen Fakultäten, auch insbesondere in Deutschland, wurde sie meist unter dem Aspekt der Wortverkündigung gelehrt, im eigentlich biblischen Sinne aber wurde sie meist ignoriert ja sogar verleugnet.

Prophetische Berufungen

Durch prophetische Rede können jedoch die Möglichkeiten Gottes in der Gemeinde und in einem ganzen Land freigesetzt werden. Die Menschen werden ermutigt, in das hineinzugehen, was der Herr für sie vorbereitet hat. In der Bibel wird uns von ganz unterschiedlichen prophetischen Berufungen berichtet:

Samuel z.B. war Prophet, Priester, Richter und militärischer Führer, und er war in  ganz Israel anerkannt (1. Sam 3,20). Er führte eine eigene Prophetenschule (1. Sam 19,20) und als Richter Israels besuchte er regelmäßig die religiösen Zentren in Bethel, Gilgal und Mizpa (1. Sam 7,16).  Samuel war ein Diener des Herrn, der in seinen verschiedenen Ämtern eine vielfältige Verantwortung für sein Volk übernahm und der beauftragt war, der politischen Führung gegenüberzutreten und sie mit dem Willen Gottes zu konfrontieren. Er besaß ein Mandat für sein Volk Israel. 

Betrachten wir den Auftrag Zephanjas, so gehört er zu den Propheten, denen Gott eine auch für unsere Tage sehr aktuelle Sicht des Volkes Gottes und der umliegenden Völker gab. Seine erste Weissagung (1,2-2,3) richtet sich gegen den heidnischen Götzendienst in Juda. Als Folge davon kündigt er einen Zusammenbruch an. Eine zweite Weissagung (2,4-15) richtet sich gegen fremde Völker, gegen Philister, Moabiter, Ägypter und Assyrer. Die dritte Weissagung von ihm (3,1-20) schließt dann trotz der Gerichtspredigt gegen Judas politische und religiöse Leiter eine Verheißung Gottes ein, dass ein Teil Judas (Jesaja 11,11) im Herrn geborgen sein wird, einschließlich der aus dem Exil Zurückkehrenden.

Den Satz in Zephanja 1,12, Gott werde Jerusalem mit der Lampe durchsuchen, dürfen wir dabei direkt in unsere Zeit übertragen, denn er scheint auch heute auf vor uns liegende Ereignisse hinzuweisen. Das prophetische Mandat Zephanjas erfasst die geistliche Verfassung Israels und der umliegenden Völker und spricht die Verheißung Gottes mitten in ihre Gottesferne.

Die Offenbarung des Johannes schließlich richtet sich als prophetisches Buch ausdrücklich „an die sieben Gemeinden in der Provinz Asien“(1,4.20; vgl. Kap. 2-3) und über diese siebenfältige Verkörperung der Kirche an die ganze Christenheit.

In ihr geht es um das Überwinden und den Sieg des Lammes (5,6-14), den Reiter auf dem weißen Pferde (19,11-16) und das Öffnen der sieben Siegel (6ff.). 

Johannes zeigt uns: Jesus ist der Mittelpunkt. In allen Schrecken erweist er sich als der Herr der Geschichte, der alles in der Hand hat und sowohl die Schwere als auch die Dauer und das Ende der Bedrängnis festsetzt. Die Herrlichkeit Gottes führt er vor Augen und schließt mit den Worten: „Amen, ja, komm, Herr Jesus!“ (22,20) - eine Übertragung des aramäischen Wortes „maranatha“, mit denen sich die ersten Christen grüßten (1. Kor 16,22).  Dem Seher Johannes wurde so eine prophetische Autorität für den ganzen Leib Jesu gegeben und damit auch für die Nationen, in denen dieser sich entfaltete.

Auf Gottes Stimme hören

Die Möglichkeiten der prophetischen Rede sollen in der Endzeit in einer Weise wiederhergestellt werden, dass sie in ihren biblischen Dimensionen noch einmal hervortritt und den Menschen wie auch der Gemeinde Jesu den Weg und das Ziel Gottes vor Augen führt. In den vor uns liegenden Umbrüchen wird neben der Bibel das prophetische Wort ein entscheidendes Licht sein, durch das eine in verschiedenster Weise angefochtene Kirche ihrem Herrn folgen kann. Die Zeichen der Zeit werden Verwirrung und Ablenkung aller Art mit sich bringen. Und so wird es so sein, das nur noch die Christen, die bereit sind, sich vom prophetischen Wort leiten zu lassen, im geistlichen Kampf bestehen und siegreich sein können.

Die Manifestationen der kommenden Ausgießung des Heiligen Geistes werden ebenfalls sehr stark durch prophetische Eindrücke vorbereitet werden und die Gläubigen dürfen sie in dem Maße empfangen, wie sie sich dem Reden Gottes geöffnet haben. Überall in Deutschland möchte unser Herr ein Feuer der Erneuerung anzünden und überall, wo dies einsetzen wird, wird dies mit einem Reden des Herrn beginnen. 

Darum spüre ich, wie es im Moment auf dem Herzen Gottes ist, seine Kinder vorzubereiten, um in bisher nicht da gewesener Weise das Reden seiner Stimme zu offenbaren und eine neue Salbung des Hörens freizusetzen. 

Rufer in der Wüste

Man könnte die Situation bei uns vergleichen mit Stürmen, die im Herbst über ein Land hereinbrechen. Diese Stürme bedeuten einen Einschnitt im Verlauf des Jahres: Sie bringen Kälte und Regen mit sich, sie fegen über das Land und die Menschen müssen sich umstellen und Vorkehrungen treffen.

Der Sturm, der über Deutschland hereinbrechen wird, ist für viele im Moment noch nicht erkennbar. Auch die jetzige weltpolitische Situation erweckt den Eindruck, als wären alle wesentlichen Schwierigkeiten dieser Welt beherrschbar, wenn sich die richtigen Leute zusammentun und füreinander einstehen. Die Umbrüche, die der Herr auslösen wird, werden aber auch diese Haltung ins Wanken bringen. Und die Verantwortlichen in der Welt werden so an ihre Grenzen kommen, dass viele ihren Blick erheben werden und sie auf den Thron Gottes acht haben werden.

Das prophetische Amt muss in dieser kommenden Zeit befestigt und erneuert sein in einer Kirche, die selbst noch einmal eine einschneidende Veränderung erleben wird. Nur wenn es viele Rufer in der Wüste gibt, die gegen allen Augenschein, unter persönlichen Opfern und in Autorität gegenüber dem Zeitgeist in den Vorhöfen Gottes stehen und sein Anliegen verkündigen, wird der Leib Jesu noch einmal das Gold hervorbringen, dass die Braut des Herrn schmücken und ihm entgegenbringen soll. 

Die Entfaltung der prophetischen Gabe wird dabei in den unterschiedlichsten Zweigen zu finden sein. Gerade in Deutschland erweckt der Herr sie derzeit bei vielen seine Kinder und schenkt ihnen ein Mandat für ihr Land. Man könnte dies bei ihnen eine Samuel-Berufung nennen. Denn wie der Herr damals den unerfahrenen Samuel berief, so überrascht Gott jetzt viele und ruft sie bei ihrem Namen und schenkt ihnen Eindrücke, Worte und Bilder für ihr Land. Dieser erste Segen prophetischen Redens wird in der nächsten Zeit noch deutlich zunehmen und es wird ein Erstaunen sein in unserem Land, in welcher Fülle die Stimme des guten Hirten  vernehmbar sein wird.

Nationale Wächter

Ich habe den Eindruck, dass dann eine zweite Phase in der Erweckung des prophetischen Amtes erfolgen soll. Einzelne sollen zu nationalen Wächtern eingesetzt und mit besonderer Vollmacht und Autorität versehen werden. Dieses Amt beschränkt sich dann nicht mehr allein auf das Weitergeben bestimmter geistlicher Eindrücke sondern es umfasst den Priesterdienst der stellvertretenden Hingabe für eine Nation, wie wir ihn bei Zephanja sehen. Ein Dienst, an den sich der Herr mit großer Vollmacht binden wird und der die Kirche in ungewöhnlicher Weise mit der Kraft Gottes und seiner Wegweisung konfrontieren wird.

Dem wird sich schließlich eine dritte Phase anschließen, in der das prophetische Mandat seine volle Ausreifung erlangen wird. Wie beim Seher Johannes wird der Herr diesem Dienst Einsicht vermitteln, der dem ganzen Leib Jesu die Türen des Himmelreiches aufschließen wird und die Klarheit des Geschauten wird der Gemeinde etwas vom Glanz des wiederkommenden Herrn offenbaren und dies wird die Herzen vorbereiten.

Der Herr geht heute durch unser Land. Und er spricht Jung und Alt an. Und er sagt: „Wen soll ich senden? Wer will mein Bote sein?“ Es werden die aufstehen und sich bereit finden, die alles daransetzen, in der zunehmenden Dunkelheit unserer Zeit nicht mehr vom Licht des Herrn zu weichen.

22. Der fünffältige Dienst
Der fünffältige Dienst

Den fünffältigen Dienst möchte Gott neu hervorbringen (Epheser 4,11). Er soll sich wie ein helles Licht verbreiten und den ganzen Erdkreis berühren. Das Licht, das von ihm ausgeht, soll viele andere Lichter entzünden, und die Kraft des Heiligen Geistes wird an vielen Orten sehr stark wirken.

Dazu kann man sich folgende Begebenheit vorstellen: Nehmen wir an, es kommt ein Wagen gefahren, auf dem sitzen fünf Jüngerinnen und Jünger des Herrn. Sie sind unterwegs zu einem Dienst in der Gemeinde. Dabei ist zu erkennen, dass sie evangelistisch und prophetisch dienen, in der Lehre, als Apostel und Hirten. Es sieht aus, als wenn sie alle unterschiedliche Blasinstrumente tragen, die ihren besonderen Dienst charakterisieren. Aber sie versuchen zunächst, das passende Mundstück auf das Instrument zu setzen. Jeder scheint damit beschäftigt zu sein, die richtigen Töne hervorzubringen. Mancher ist sogar etwas stolz darauf. Handelt es sich hier etwa um Solisten oder um ein Ensemble?

Unterwegs auf holpriger Strecke

Der Weg, auf dem sie unterwegs sind, zeigt keine gute Beschaffenheit. Immer mehr Schlaglöcher und Unebenheiten treten auf, dazu ist der Boden feucht und aufgeweicht. 

„In dieser schwierigen Zeit,“ sagt der Evangelist, „müssen wir den Menschen die erlösende und errettende Botschaft von Jesus Christus bringen. Noch ist es Zeit und viele haben heute eine Sehnsucht nach dem Reich Gottes.“

„Zuerst kommt es darauf an, den Menschen den Spiegel vorzuhalten“, meldet sich die mitreisende Prophetin zu Wort, „sie müssen die Zeichen der Zeit und die Motive ihres Herzens erkennen.“

„Vor allem ist es wichtig, dass heute biblische Maßstäbe neu gelehrt und den Menschen nahegebracht werden“, sagt daraufhin die Lehrerin, die auch mit im Wagen sitzt. „Wie viele haben heute jede Orientierung verloren!“

„Wir müssen ein umfangreiches, neues Netzwerk christlicher Dienste und Gemeinden aufbauen, das den Menschen, die haltlos geworden sind, die Möglichkeit gibt, geistliches Leben kennen zu lernen“, äußert der Apostel und versucht, einen kräftigen Ton aus seinem Horn hervorzubringen.

„Wenn wir uns heute nicht wirklich um jeden einzelnen Menschen kümmern, und er Gottes Liebe dadurch erfahren kann, wird unser Zeugnis unglaubwürdig sein und den Weg zu Jesus nicht ebnen helfen“, meint schließlich der Hirte. Dann lehnt er sich leicht zurück und schaut in den Himmel, als wollte er sich von Gottes Liebe bescheinen lassen.

In der Gemeinde

Kurze Zeit später fährt der Wagen vor einem Gemeindesaal vor. Darin warten schon viele Menschen, die gespannt sind, wie das angekündigte Team ihnen wohl dienen und weiterhelfen würde. Viele Menschen sind zu sehen, die in existentieller Not sind, und die in diese Versammlung ihre letzte Hoffnung gesetzt haben. Auch Jugendliche und Kinder sind zu sehen. Und alle haben irgendwo eine Sehnsucht, das Wort Gottes zu hören und seine Kraft zu erfahren.

Als die fünf aus dem Wagen in den Saal kommen, tragen sie alle ihre Instrumente. Mittlerweile ist jeder so geübt und trainiert, dass er darauf spielen kann. Jeder von ihnen spürt, dass die hinter ihnen liegende Wegstrecke auch nötig war, um in den eigenen Gaben zu wachsen. 

Nun tritt der Gemeindeleiter hervor und begrüßt die Angereisten. Er geht davon aus, dass sich das Team gemeinsam auf diesen Einsatz vorbereitet hat und übergibt nun offiziell die Leitung an sie. Daraufhin stehen die fünf Dienerinnen und Diener des Herrn relativ verlegen vor der Versammlung. Jeder wüsste sofort, was er alleine spielen könnte, aber alle zusammen....

Ein Geist und verschiedene Gaben

Warum haben sie sich nur nicht abgesprochen? Warum haben sie sich nicht mehr ausgetauscht? Warum haben sie nicht einen gemeinsamen Plan und Ablauf entworfen, in dem jeder seine Gabe hätte einsetzen können? 

Den Evangelisten hält es kaum, als er die vielen jungen Leute sieht. Schließlich fängt er an zu predigen. Als nach der Predigt einige junge Leute nach vorne kommen, betet die Prophetin für sie und spricht mit ihnen über ihre Berufung. Anschließend bietet die Lehrerin noch spontan einen Workshop an, in dem sie über missionarischen Gemeindeaufbau lehrt. Der Apostel, der mit dabei ist, initiiert im Anschluss die Gründung eines Arbeitskreises für entsprechende Aktivitäten. Der Hirte hat sich am Schluss zwar mit einigen recht angeregt unterhalten, wirkt aber insgesamt doch etwas verloren. 

Als das Team dann auf der Rückfahrt wieder im Wagen sitzt, unterhalten sie sich intensiver wie vorher. Sie haben gemerkt, dass sie sich gegenseitig brauchen und ergänzen können. Sie beginnen, sich für den Dienst und das Instrument des anderen zu interessieren. 

„Wir sind noch kein richtiges Orchester!“ meint der Evangelist. „Wenn unsere Gaben zusammenfließen, dann wird dies wunderbar klingen und der Heilige Geist wird stark wirken“, entgegnet daraufhin die Prophetin. „Ganze Gemeinschaften und Orte können sich durch unseren Dienst verändern“, sagt daraufhin der Apostel. 

Die Lehrerin blättert in der Bibel und liest den anderen aus dem 1. Korintherbrief vor: „Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist. Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den einen Herrn. Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, aber nur den einen Gott: Er bewirkt alles in allen“ (1. Korinther 12,4-6).

23. Städte und Regionen für Jesus gewinnen

Junge Leute gehen auf die Straße

Während einer Gebetszeit sehe ich von verschiedenen Seiten Züge heranrollen und viele Menschen, jung und alt, steigen aus. Sie tragen Transparente, Fahnen und Plakate und ihre Gesichter wirken furchtlos und mutig. Von verschiedenen Bahnhöfen strömen sie in die Stadtmitte und auf dem Marktplatz bilden sie eine Versammlung, die immer größeren Zulauf findet. 

Dann höre ich, wie jemand laut ein Shofar bläst, woraufhin die Leute auf dem Platz in Jubel und Kampfgeschrei ausbrechen. Und sie klatschen in die Hände, hüpfen und springen und singen hingegeben viele Lieder. Und immer wieder leuchtet der Name Jesus auf den Plakaten und Fahnen auf. 

Das Leben in der Stadt scheint von dieser Demonstration nur wenig Notiz zu nehmen, aber es gibt einzelne, die aufmerksam werden und die dem zuhören, was einzelne Redner schließlich vortragen.

In der unsichtbaren Welt kann man überall Engel erkennen, die jubeln und Beifall klatschen, bei dem, was gesprochen wird. Mir fällt auf, dass sie immer applaudieren, als davon die Rede ist, dass Jesus der Herr über Städte und Regionen ist und dass sie durch Gebet und geistliche Kampfführung beeinflusst und für das Reich Gottes eingenommen werden können.

Wer sagen die Leute, dass ich sei?

Während ich diese Versammlung betrachte, kommt mir das Bekenntnis in den Sinn, das Petrus gab, als Jesus die Jünger auf dem Weg nach Cäsarea Philippi fragte: 

„Wer sagen die Leute, dass ich sei?“ Sie antworteten ihm: „Einige sagen, du seist Johannes der Täufer; einige sagen, du seist Elia; andere, du seist einer der Propheten. Und er fragte sie: Ihr aber, wer sagt ihr, dass ich sei? Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Du bist der Christus“ (Markus, 8,27-30)!

Das Leben der Stadt, in der sich die Fürbitter versammelt haben, scheint von anderen Bekenntnissen nur so durchdrungen zu sein. Die New Age Bewegung bringt immer wieder neue Lehren und Rituale hervor, okkulte Einflüsse nehmen vielerorts überhand. Und Sekten haben großen Zulauf. Es gibt viele Christen, die sich in der einen oder anderen Form davon infizieren lassen und sich vom Glauben abwenden. Es gibt aber ebenso viele, die gerade dadurch in Bewegung kommen und sich immer mehr als geistliche Kämpfer schulen lassen.

Auf dem Marktplatz der Stadt fängt es mit einem Mal an zu regnen und zu stürmen. Es ist die Kraft des Heiligen Geistes, die den ganzen Ort durchdringt und überschattet. Während die Anbeter in ihr wahre Zeichen und Wunder vollbringen, rüttelt der Sturm an den Häusern und Dächern, selbst hohe Türme bringt er ins Wanken und auch durch Kirchengebäude fegt dieser Wind reinigend und richtend.

Alles wird geprüft werden

Daraufhin höre ich den Heiligen Geist sagen: „In Deutschland wird ein Sturm entfesselt werden, der alles, was besteht, auf seinen Halt und seine Standfestigkeit hin überprüfen wird. Und alles, was auf tönenden Füßen steht, wird nicht Bestand haben können. Die Herzen vieler Menschen sind in diesem Land an Götzen gebunden und nur der größte Sturm wird diese zum Einsturz bringen. Wenn aber diese Stunde gekommen ist, dann möchte ich, dass meine Kinder ausgerüstet und vorbereitet sind. Denn zu keiner anderen Zeit werden sie mehr Vollmacht brauchen und auch empfangen dürfen wie in dieser Prüfung.“

Dann sehe ich, wie Jesus ein Schwert des Geistes nimmt und damit Städte und Regionen in Deutschland bezeichnet. Er scheint ihnen neue Namen zu geben und seine Kraft und sein Segen beginnen, in ihnen zu wirken. Es sind v.a. viele lebendige christliche Gemeinden, Einrichtungen und Dienste zu erkennen, durch die die Salbung des Heiligen Geistes sich entfaltet. 

Zu dieser Zeit werden die Geistesgaben mit großer Autorität ausgeübt und in Aufsehen erregender Weise werden Menschen überführt, befreit und geheilt. Wie in der Apostelgeschichte stehen Gemeinden einmütig zusammen, so dass Gott sie in mächtiger Weise gebrauchen kann. So gibt es Orte in unserem Land, die von der Liebe Gottes erfüllt und geprägt sind. Genauso gibt es aber Bezirke, die voller Dunkelheit sind und wo die Menschen dem Feind dienen. 

Ein Brunnen lebendigen Wassers

Dann taucht das Bild eines sorgfältig angelegten Gartens auf. Er ist umzäunt und nur durch ein einziges Tor zugänglich. Schon ein erster Blick in diesen Garten verrät etwas von seiner einzigartigen Schönheit. Seltene Vogelstimmen sind zu hören, Blüten in leuchtenden Farben und prächtig gewachsene Bäume sind ebenso zu erkennen wie ein Springbrunnen mitten auf einer Wiese, die zum Verweilen einlädt. „Einen solchen Garten habe ich bei uns noch nicht gesehen,“ sage ich zum Herrn. 

Daraufhin sehe ich ein zweites Bild: Die Anbeter und geistlichen Kämpfer, die sich eben noch auf dem Marktplatz für Jesus stark gemacht hatten, sitzen plötzlich alle in diesem Garten - verteilt rund herum um den Springbrunnen. Und das Wasser plätschert, die Vögel singen und jeder von ihnen tankt geistlich auf in der Gegenwart des Herrn. Und es ist als wenn Engel umhergehen und jedem einschenken und jeden stärken. 

Dann sagt Jesus: „Ich berufe eine geistliche Armee in Deutschland, die gelernt hat, aus meinen Kraftquellen zu schöpfen, meinen Frieden zu empfangen und sich von mir versorgen zu lassen. Das ist der Schlüssel für einen geisterfüllten Dienst, dass ihr den Ort der Bewahrung kennt, den himmlischen Garten mit dem Brunnen des lebendigen Wassers.“

Von diesem Garten aus sehe ich schließlich, wie sich Städte und Regionen in Deutschland verändern. Die Zentren, wo Macht und Stolz vorherrschten, wirken bescheidener, der Einfluss des Landes scheint zurückzugehen, aber das kirchliche Leben blüht noch einmal auf. Als Bild für unser Land fällt mir dann noch die Geschichte vom reichen Jüngling ein (Lukas 18,18-23):

„Und es fragte ihn ein Oberer und sprach: Guter Meister, was muss ich tun, damit ich das ewige Leben ererbe? Jesus aber sprach zu ihm: Was nennst du mich gut? Niemand ist gut als Gott allein. Du kennst die Gebote: „Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren!“ Er aber sprach: Das habe ich alles gehalten von Jugend auf. Als Jesus das hörte, sprach er zu ihm: Es fehlt dir noch eines. Verkaufe alles, was du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben, und komm und folge mir nach! Als er das aber hörte, wurde er traurig; denn er war sehr reich.“

24. Wie möchte Jesus seine Armee bauen?

Lobpreis zündet ein Feuer an

Eine geistliche Armee ist nötig, wenn Deutschland noch einmal für alle sichtbar für Jesus eingenommen werden soll. Wie in jeder richtigen Armee werden wir in ihr verschiedene Abteilungen vorfinden. In der ersten Reihe ziehen in der Regel Anbeter und Fürbitter, die in die Hände klatschen und Gott anbeten. Ihr Lobpreis zündet ein Feuer an, wohin sich die Armee auch wendet und ihr Glaube leuchtet wie ein Licht in der Hand jedes einzelnen. Diese Beter können den Weg freimachen für die nachrückenden Kämpfer, die überall dort vorrücken, wo die Anbetung den Raum geöffnet hat.

In der zweiten Abteilung braucht es dann Männer und Frauen, die zu ganz speziellen Diensten im Reich Gottes berufen sind. Das sind die, die zu Leitungsfunktionen berufen sind. Sie sind bereit, neue Gemeinden zu gründen und wieder andere sind gewillt, wie die ersten Christen in der Kraft Gottes voranzugehen. Für diese letzteren Kämpfer ist ein neues Siegel des Heiligen Geistes wichtig. Denn sie sollen die Vollmacht der letzten Tage empfangen. Nur in ihr können sie der Ablehnung des Heiligen Geistes in Deutschland mutig entgegentreten.

Ferner ist ebenfalls eine Gruppe speziell Berufener wichtig, die in geistlicher Kampfführung geübt ist. Immer wieder trainieren sie sich darin. Sie heben das Schwert des Geistes, um das Wort Gottes zu proklamieren. Sie treten auf im Panzer der Gerechtigkeit, und sie gebieten den Mächten der Finsternis. Durch sie kann die ganze Armee besonders viel Land einnehmen.

An die verlorensten Orte gehen

Wenn eine geistliche Armee in dieser Weise vorrückt und die Kämpfer den Sieg proklamieren, dann dringen sie in Bereiche vor, die bis dahin uneinnehmbar erschienen. Häuser und Einrichtungen, die bis dahin vom Feind beherrscht wurden und viele Menschen gefangen hielten, werden mit einem Mal befreit und Lichter in ihnen entzündet werden. An Orten wie Rotlichtvierteln, esoterischen Zirkeln, Vergnügungsparks oder musikalischen Massenspektakel wird plötzlich das Evangelium gepredigt und viele Menschen werden aus ihrem Treiben herausgerissen und wachen auf.

Viele junge Leute, die auf den Straßen Deutschlands unterwegs sind, werden sich nicht scheuen, an die verlorensten Orte zu gehen. Sie werden davon beseelt sein, Menschen für Jesus zu gewinnen und es wird für sie ganz normal sein, dem Feind offen entgegenzutreten. Sie werden unkonventionelle Versammlungen abhalten und ihr Lobpreis wird sehr leidenschaftlich und entschlossen sein. In ihrer Hingabe werden sie unkonventionell und unabhängig sein.

Diese Truppe des Herrn Jesus wird an den verschiedensten Fronten im Land kämpfen und überall wo sie auftreten, werden sie gewaltige Siege erzielen. Durch sie wird Deutschland schließlich wie im Mittelalter wirken, wo überall Fürstentümer und Grafschaften existierten, von denen die Macht ausgeübt wurde.

Der Herr hat begonnen, diese Armee der letzten Tage in Deutschland freizusetzen. Die Fürbitter sind aufgestanden und Gott wird nun spezielle Berufungen aussprechen und Leiter mit neuer Autorität salben. Sie werden in einer besonderen Kraft des Heiligen Geistes vorangehen und sie werden die Kirche in Deutschland herausfordern.

Die Zeit, in der der Herr dem Niedergang seiner Gemeinde in Deutschland zugeschaut hat, neigt sich dem Ende zu. Und so beruft er uns heute, dass wir uns der Armee der letzten Tage anschließen. Sie kann unserem Land noch einmal zu seiner Bestimmung verhelfen.

25. Die Brautgemeinde

Der große Davidstern

Jüdische Mitbürger mussten während der Nazi-Zeit in Deutschland einen Davidstern auf ihrer Kleidung tragen. Es waren Menschen, die sich aufgrund ihrer besonderen Volkszugehörigkeit kennzeichnen mussten und die dies als Ausgrenzung und Ablehnung empfanden. Als mir einmal das Schicksal der Juden im vergangenen Jahrhundert in unserem Land schmerzhaft bewusst wurde, nahm ich mit einem Mal einen gewaltigen, großen und leuchtenden Davidstern am Himmel wahr. Er senkte sich langsam herab und die Strahlen dieses Sternes schienen die Kirchen im ganzen Land zu berühren auf unserem Kontinent und auf der ganzen Erde. Und im Stillen fragte ich den Herrn: „Was bedeutet dieser große Davidstern?“

Daraufhin erkannte ich ein Schild, das auf den Nahen Osten hinwies. Und ich hatte den Eindruck, dass Gott mahnte: „Habt acht auf meinen Augapfel, auf mein Volk Israel! Tretet für Israel in den Riss, denn durch mein Volk soll der Segen zu den Nationen fließen.“ 

Israel soll ein Ort der Einkehr und des Segens sein

Zur Zeit wird Israel sehr bedrängt, der Feind versucht, Gottes Volk in die Isolation und Resignation zu treiben und dämonische Mächte erheben sich über dem Land. Aber die Zeit der Verlassenheit und Gottlosigkeit Israels soll ein Ende finden in einer Epoche, die nicht nur dem Nahen Osten ein ganz neues Gesicht verleihen wird. Denn eine neu einsetzende Erweckung der israelischen Kirche wird in der ganzen christlichen Gemeinde rund um die Erde den Beginn einer großen endzeitlichen Ernte einleiten.

Israel soll wieder für die Gemeinschaft mit Jesus, dem Hohenpriester, vorbereitet werden. Im alten Testament lesen wir, wie die junge Esther für ihre erste Zusammenkunft mit dem König Ahasveros vorbereitet wurde. Dabei erhielt sie eine aufwendige Reinigung und Pflege aber auch Geschenke, die sie einer Begegnung mit dem König würdig erscheinen ließ. Auch Israel bedarf heute einer solchen Zubereitung, damit viele wieder offen für eine Begegnung mit Jesus und seinem Wort werden. 

Erweckung und Erneuerung werden möglicherweise solange aufgehalten, bis Israel seinen neuen Platz vor Gott einnimmt. Sie werden auch davon beeinflusst, ob sich in Israel die christliche Kirche erhebt und für den Herrn bereitet. Dann wird es für Israel möglich sein, erst einmal aus den Kämpfen und Schlachten herauszukommen und ein Ort der Einkehr und des Segens für viele Menschen zu sein. 

Die Liebe zu Jesus

Die tiefe und intime Liebe zu Jesus ermöglicht es, an einen geschützten Ort des Friedens zu gelangen. Es ist ein Ort in der Schönheit Christi, der Schutz vor dem Feind bietet. Ich glaube, dass der Herr möchte, dass wir uns auf eine solche Zeitperiode von intensiver Gunst verbunden mit der Salbung des Heiligen Geistes vorbereiten. Eine Zeit der Offenbarung der Schönheit unseres Herrn, eine Zeit tiefgründiger Liebe und köstlichen Friedens, ausschweifender Freude und ohne dass es dem Leuchter im Heiligtum je an Öl mangeln würde. 

Dazu möchte der Herr unsere Herzen weich machen und sie vorbereiten. Aus Liebe zu Gott dürfen wir in eine neue Dimension von Demut gelangen, dann wird auf unserem Leben eine konstante und feste Ausgießung seiner Liebe sein, seiner Gnade und seiner Freundlichkeit, seines Friedens und seiner Ruhe. Wir gelangen an einen Ort der Freude, und ein intensives Glücklichsein in ihm hervorsprudelt. Wir werden ständig in der Umarmung des Heiligen Geistes sein, gebadet in der Gegenwart des Herrn und im Geist getauft an einem tiefen Ort von bräutlicher Intimität.

Wie wird sich dies auf die christliche Gemeinde bei uns auswirken? 

Die Gemeinden in Mitteleuropa könnte man heute mit Pflanzen vergleichen, die sich entfaltet haben und viele Knospen zeigen. Auch gibt es überall noch eine Reihe welker Blätter, die kaum dem nächsten Sturm standhalten dürften. Gott sehnt sich danach, dass sich die Blüten zahlreich entfalten und sie zu leuchten beginnen. Dass sie die volle Berührung des Sonnenlichtes nicht scheuen und eine Bestäubung durch die Liebe Gottes zulassen. 

Das bedeutet dann, dass immer mehr Gemeinden erwartungsvoll die Gaben der Endzeit empfangen und zum fünffältigen Dienst freigesetzt werden. Und im vollmächtigen Dienen bleiben sie in der inneren Verbindung mit Jesus, mit seiner Liebe und mit seiner Kraft.

Dadurch wird mit der Zeit der Strom lebendigen Wassers wieder stärker durch unser Land fließen. In den Gemeinden in Deutschland wird sich ein geistliches Leben entwickeln, das man mit einem neuen pfingstlichen Aufbruch vergleichen könnte. Die Kraft des Heiligen Geistes wird auch überall in großer Not gesucht werden, da die Mächte des Feindes sich ebenfalls längst erhoben haben. Einen neuen Aufbruch drückt auch Hesekiel 34, 11-16 aus: 

„Denn so spricht Gott der Herr: Siehe, ich will mich meiner Herde selbst annehmen und sie suchen. Wie ein Hirte seine Schafe sucht, wenn sie von seiner Herde verirrt sind, so will ich meine Schafe suchen und will sie erretten von allen Orten, wohin sie zerstreut waren zur Zeit, als es trüb und finster war.

Ich will sie aus allen Ländern sammeln und will sie in ihr Land bringen und will sie weiden auf den Bergen Israels, in den Tälern und an allen Plätzen des Landes. Ich will sie auf die beste Weide führen, und auf den hohen Bergen in Israel sollen ihre Auen sein; da werden sie auf guten Auen lagern und fette Weide haben auf den Bergen Israels. 

Ich selbst will meine Schafe weiden, und ich will sie lagern lassen, spricht Gott der Herr.

Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte zurückbringen und das Verwundete verbinden und das Schwache stärken und, was fett und stark ist, behüten; ich will sie weiden, wie es recht ist.“

26. Wächter auf der Mauer

Das helle Licht des Evangeliums

In der Anbetung kann ich mit einem Mal über Deutschland hinwegblicken. Das Land steht in der Abendsonne und das Licht über dieser Nation scheint zu verblassen. In der Dämmerung sind an den verschiedensten Stellen Lichter angegangen, die jetzt immer klarer hervortreten, je mehr die Sonne am Horizont verschwindet.

Schließlich brennen diese Lichter hell und klar überall im Land. Ich sehe, dass es die Lichter des Gebetes sind, die der Heilige Geist in Deutschland angezündet hat. Und ich frage mich: „Warum verdunkelt sich dieses Land in dem Moment, wo eine Armee des Gebetes aufgestanden ist und die Ehre des Vaters neu in diesem Land proklamiert wird? Warum deuten die Zeichen des Himmels schon wieder auf einen Sturm?“

Dann habe ich den Eindruck, dass der Heilige Geist sagt: „Die Fürbitter, die sich jetzt in dieser Nation erhoben haben, werden Deutschland das hellste Licht des Evangeliums bringen, dass in ihm je schien. Die Dunkelheit, die dieses Land erfasst, löst einen Prozess des Gerichts aber auch der Reinigung aus, der unausweichlich ist.“ 

Die Freude am Glauben und die Ehrfurcht vor Gottes Geboten sind in weiten Teilen unserer Bevölkerung aber auch der Kirche verlorengegangen. Das hängt mit tiefgreifenden Bindungen zusammen, auf die sich die Menschen eingelassen und die sie gegen die Bindung an das lebendige Wort Gottes eingetauscht haben.

Gott schenkt Durchblick

Seine Kinder und Fürbitter möchte der Herr aber schon heute durch den Schleier der aufziehenden Dunkelheit hindurchblicken lassen und sie auf den Weg jenseits dieses bedrohlichen Abgrunds führen.

Das Gebet der Kirche soll zu einem Schrei des Herzens werden, in dem die Christen in Deutschland von ganzem Herzen Gottes Angesicht suchen. Wenn es auch eine lange Zeit Rückgang, Stagnation und Auflösung in christlichen Institutionen geben wird, so wird doch ein unaufhaltsamer Strom freigesetzt werden, der neues geistliches Leben in ungewöhnlichen und kreativen Strukturen hervorbringen wird.

Die Gebetsbewegung in unserem Land könnte man vergleichen mit einem Bach, der seinen Weg gefunden hat im Tal. Daraus soll mit der Zeit ein Strom werden, auf dem Schiffe neuer freikirchlicher Organisationen und viele kleine andere Boote, erfüllt von geistlicher Kraft, unterwegs sind. Und schließlich soll aus diesem Strom eine Mündung werden, die offenbart, dass nur die Gnade des Herrn das Ziel aller Menschen sein kann und nicht ihre selbstgefertigten Götzen.

Viele der Fürbitter in Deutschland gehen im Moment durch einen persönlichen Prozess, der sie wachsen lässt, in dem sie aber auch geprüft werden. Dies kann mit persönlichen Krisen und Anfechtungen einhergehen. Viele Beter aber werden ihr Haupt erheben, und der Herr wird sie mit allem ausrüsten. Er wird den Geist des Gebets ausgießen und wenn der Sturm über dem Land einsetzt, wird seine Armee nicht auf die schwankenden Häuser und die einstürzenden Höhen schauen und in Angst erstarren, sondern sie wird sich aufmachen im Strom der Gerechtigkeit und wird darin gesegnet sein, ein Zeichen der Liebe und Demut zu sein. Heute ist es wichtig, dass wir unseren Blick unverwandt auf den Strom der Gnade richten, den Gott in unserem Land noch einmal mit lebendigem Wasser füllen möchte.

27. Lobpreis und Anbetung

Altäre der Anbetung

Immer wieder hat uns der Herr in letzter Zeit ermutigt, Altäre der Anbetung in unserem Land aufzurichten. Im Blick auf das, was Gott tun möchte, kann man sich auch im übertragenen Sinn in der Welt einen neuen Gebetsaltar vorstellen, an dem die Fahnen aller Nationen der Erde und Lieder in den unterschiedlichsten Sprachen zu hören sind. Anbetungsteams aus aller Herren Länder werden an diesem Altar eins, um rund um die Uhr Gott zu loben und zu preisen. Ihr Gesang scheint sich immer wieder mit himmlischen Klängen zu mischen und es wird deutlich, wie sehr der Heilige Geist darin wohnt und sich in ihm entfaltet. Diese Form der Anbetung finden wir auch in der Haltung des Lobgesanges der Maria, die sagte (Lukas, 1,46-55): 

„Meine Seele erhebt den Herrn, und mein Geist freut sich Gottes, meines Heilandes; denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von nun an werden mich selig preisen alle Kindeskinder. Denn er hat große Dinge an mir getan, der da mächtig ist und dessen Name heilig ist. Und seine Barmherzigkeit währt von Geschlecht zu Geschlecht, bei denen, die ihn fürchten. Er übt Gewalt mit seinem Arm und zerstreut, die hoffärtig sind in ihres Herzens Sinn. Er stößt die Gewaltigen vom Thron und erhebt die Niedrigen. Die Hungrigen füllt er mit Gütern und lässt die Reichen leer ausgehen. Er gedenkt der Barmherzigkeit und hilft seinem Diener Israel auf, wie er geredet hat zu unsern Vätern, Abraham und seinen Kindern in Ewigkeit.“

David tanzte vor der Lade

Denken wir auch an David, wie er vor der Bundeslade tanzte. David wurde immer wieder in eine tiefe Anbetung geführt. Für ihn waren Lieder eine Möglichkeit, sein Herz vor Gott auszuschütten, sein Angesicht und seinen Trost zu suchen. Dabei hielt er vor Gott nichts zurück oder verborgen. Auch bittere Gedanken der Klage, des Vergleichens oder des Unverständnisses über körperlichen Schmerz brachte er vor den Herrn und blieb dadurch offen für sein Eingreifen und seine Hilfe. David betete einmal in Psalm 17,8-13: 

„Behüte mich wie einen Augapfel im Auge, beschirme mich unter dem Schatten deiner Flügel vor den Gottlosen, die mir Gewalt antun, vor meinen Feinden, die mir von allen Seiten nach dem Leben trachten. Ihr Herz haben sie verschlossen, mit ihrem Munde reden sie stolz. Wo wir auch gehen, da umgeben sie uns; ihre Augen richten sie darauf, dass sie uns zu Boden stürzen, gleichwie ein Löwe, der nach Raub lechzt, wie ein junger Löwe, der im Versteck sitzt. Herr, mache dich auf, tritt ihm entgegen und demütige ihn! Errette mich vor dem Gottlosen mit deinem Schwert,....“
In den Nationen sollen heute Davids aufstehen, die noch einmal stellvertretend für ihr Land den Bund mit Gott erneuern und eine 24-Stunden-Anbetung vor seinem Altar ins Leben rufen. Die Ausübung der Geistesgaben wird dann eine große Rolle spielen. Und viele neue Lieder werden prophetisch empfangen und Menschen werden während des Lobpreises errettet und geheilt. 

In Deutschland wird die Errichtung eines solchen Altars und das Darbringen des Lob- und Dankopfers viele alte Wunden bedecken. Es ist mir, als wenn gerade in unserem Land Gott ganz besonders seine Kinder ermutigt, die Altäre der Anbetung und des Lobpreises nun aufzurichten. Sie sind so etwas wie der Schlüssel zum Himmel, durch den ein neuer Segen auf unser Land kommen kann. 

Die Gebete der Fürbitter sollen immer wieder in die Anbetung münden; denn in ihr öffnen sich die Schleusen des Himmels und der Regen des Heiligen Geistes wird unser Land befeuchten, das an vielen Stellen so trocken und hart geworden ist. 

Die geistliche Landkarte

Mit einem Mal sehe ich, wie zwei Boten des Herrn hervortreten. Der eine hält eine Schale und der andere eine Sichel in seiner Hand. Und ich frage den Herrn: „Was bedeutet die Schale und was bedeutet die Sichel?“

Jesus antwortet: „Die Schale ist gefüllt mit meiner Kraft und der Autorität meines Wortes. Ich werde sie meiner Gemeinde neu anvertrauen. Die Sichel steht für ein unaufhaltsames Gericht, das dein Land auf sich gezogen hat. Vieles, was heute Macht und Einfluss hat in Deutschland, wird vor ihr nicht bestehen können. Man könnte sich ein Kreuz vorstellen, das auf das Land gelegt wird und sein Zentrum in der Mitte von Deutschland hat. Die Balken des Kreuzes reichen über seine Grenzen hinaus, bis in die benachbarten europäischen Nationen. Viel Not und Leid wird es für die Menschen mit sich bringen.“

Als Jesus das gesagt hat, scheint er die Landkarte des alten Kontinents neu zu zeichnen. Es entstehen überall hell leuchtende Punkte, wo ihm die Ehre gegeben wird. Daneben gibt es dunkle Flächen, die ganz von ihm abgekehrt erscheinen. Diese geistliche Landkarte beginnt sich mit der Zeit zu verändern: Die dunklen Bezirke nehmen ab und das Licht des Evangeliums breitet sich noch einmal erkennbar aus in Europa. Aber es wird auch deutlich, wie viel Zerbruch dieser Erneuerung vorausgeht.

Die Fülle des Geistes

Dann erinnere ich mich an Martin Luther. Durch ihn wurde die Rechtfertigung allein aus Glauben wieder zum Allgemeingut der Gläubigen. In der Endzeit möchte uns Gott nun in einem längeren Prozess zu einem Durchbruch der ganzen Fülle des Heiligen Geistes verhelfen. Und diesem starken Wirken Gottes können wir durch Lobpreis und Anbetung am besten den Weg bereiten. Dazu passt Epheser 5,6-20: 

„Lasst euch von niemandem verführen mit leeren Worten; denn um dieser Dinge willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Ungehorsams. Darum seid nicht ihre Mitgenossen. Denn ihr wart früher Finsternis; nun aber seid ihr Licht in dem Herrn. Lebt als Kinder des Lichts; die Frucht des Lichts ist lauter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit. 

Prüft, was dem Herrn wohlgefällig ist, und habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis; deckt sie viel mehr auf. Denn was von ihnen heimlich getan wird, davon auch nur zu reden ist schändlich. Das alles aber wird offenbar, wenn´s vom Licht aufgedeckt wird; denn alles, was offenbar wird, das ist Licht. Darum heißt es: Wach auf, der du schläfst, und steh auf von den Toten, so wird dich Christus erleuchten. 

So seht nun sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben führt, nicht als Unweise, sondern als Weise, und kauft die Zeit aus; denn es ist böse Zeit. Darum werdet nicht unverständig, sondern versteht, was der Wille des Herrn ist. Und sauft euch nicht voll Wein, woraus ein unordentliches Wesen folgt, sondern lasst euch vom Geist erfüllen. 

Ermuntert einander mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen Liedern, singt und spielt dem Herrn in eurem Herzen und sagt Dank Gott, dem Vater, allezeit für alles , im Namen unseres Herrn Jesus Christus.“

28. Die Prüfung unserer Nation

Bollwerke und Befestigungen

In der Anbetung sehe ich mit einem Mal in Deutschland viele Menschen, die um sich herum Wälle aufrichten. Sie scheinen sich vor einer drohenden Gefahr schützen zu wollen. Sie wenden ihre gesamte Kraft und ihr Können auf, um sichere Befestigungen zu errichten. 

Ich frage den Herrn: „Wovor fürchten sich die vielen Menschen? Warum arbeiten sie so intensiv an diesen Schutzmauern?“ Daraufhin hält Jesus seine Hand über unser Land. Er hält etwas in ihr, das weithin funkelt und leuchtet. 

„In meiner Hand halte ich einen Juwel der Gnade und Barmherzigkeit für Deutschland bereit. Ich habe diese Nation erwählt, dass sie ein Zeichen für die Erlösung von Schuld, der unverdienten Gnade und der Freisetzung der Kraft des Heiligen Geistes sein soll. Und ich ermutige meine Kinder, dies in Existenz zu beten, dafür einzutreten und Glauben zu investieren.“

Auf der Landkarte von Deutschland sind daraufhin an verschiedenen Orten Quellen zu erkennen, die immer zahlreicher hervorbrechen, in unser Land fließen und es mehr und mehr befeuchten. Um diese Quellen herum entstehen neue christliche Werke, Dienste und Gemeinden. Das Wasser um sie herum steigt, die Geistesgaben werden mehr und mehr trainiert und ausgeübt. Und die Christen gewinnen neu an Vollmacht und Autorität.

Dann sind wieder die vielen Menschen zu sehen, die Bollwerke und Befestigungen um sich herum aufgerichtet haben. Einige von ihnen scheinen in der Zeitung zu lesen und besorgt die neuesten Börsennachrichten und internationalen wirtschaftlichen Entwicklungen zu studieren. Die Aktienkurse scheint eine Turbulenz nach der anderen zu erfassen und die Wirtschaft gerät nicht nur in Deutschland aus dem Tritt und bildet nicht mehr wie selbstverständlich die Grundlage für ein Leben in Frieden und Freiheit. 

Eine Dampflok bleibt stehen

Dann ist ein Zug zu sehen, eine Dampflok, die unter mächtigem Schnaufen, so als wenn sie die letzte Kraft mobilisieren würde, noch einmal versucht, ihren gewohnten Zielbahnhof zu erreichen. Aber das Kohlenfeuer erlischt und sie bleibt mitten auf dem Gleis stehen. Das Ziel ist noch gar nicht zu sehen und aufgeregt stecken die Fahrgäste ihre Köpfe aus dem Zug. Einige beschweren sich, einige wirken nachdenklich, andere erwarten, dass es wie gewohnt bald weiter geht. Aber der Zug bleibt stehen und niemand kommt, um ihn wieder in Fahrt zu bringen. 

Dazu bekomme ich Jesaja 34,5: „Denn mein Schwert ist trunken im Himmel, und siehe, es wird hernieder fahren auf Edom und über das Volk, an dem ich den Bann vollstrecke zum Gericht.“
Aus dem Zug sind mittlerweile alle Insassen ausgestiegen. Der Zug- und der Lockführer irren umher und wissen keinen Rat, wie sie weiter fortkommen können. Auch die Reisenden wirken planlos, einige verzweifeln, andere stürzen sich in Vergnügungen oder sie folgen religiösen Heilslehren, die ihnen noch ein Stück Sinn und Halt versprechen. Der starke Dampfzug Deutschland ist am Ende....

Darüber ziehen sich dunkle Wolken zusammen, wie man sie nie zuvor in unserem Land  gesehen hat. Ein neuer Missbrauch von Autorität - auch in der Gemeinde - macht sich breit. Offene Rebellion gegen Gott und ein ausschweifendes Leben sind allerorts zu beobachten. Viele Menschen scheinen sich dem Feind Gottes regelrecht zu verschreiben und sie stürzen in einen Abgrund, der immer größer zu werden scheint. Dazu sagt Gottes Wort: 

„Wenn dich aber dein rechtes Auge zum Abfall verführt, so reiß es aus und wirf's von dir. Es ist besser für dich, dass eins deiner Glieder verderbe und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde. Wenn dich deine rechte Hand zum Abfall verführt, so hau sie ab und wirf sie von dir. Es ist besser für dich, dass eins deiner Glieder verderbe und nicht der ganze Leib in die Hölle fahre“ (Matthäus 5, 29-30).

Retter sind unterwegs

In der Gemeinde Jesu haben sich zu dieser Zeit bereits viele Rettungstrupps gebildet, die versuchen, viele der Strauchelnden noch zu retten und ihnen die Botschaft des Evangeliums zu bringen. Aber es sind zunächst erstaunlich wenige, die ihr Leben für Gott öffnen und sich von ihm erneuern lassen. 

Nachdem diese Dunkelheit und Not sich über einen langen Zeitraum in unserem Land ausgebreitet hat und Arbeitslosigkeit, wirtschaftlicher Niedergang und auch ein teilweiser Verlust der Wehrfähigkeit die Folge sind, kann man mit einem Mal wieder die Quellen sehen. Nun entwickeln sie sich langsam zu immer breiteren Flüssen und Strömen, die noch einmal beginnen, unser Land zu durchströmen. Und das geistliche Klima in Deutschland beginnt sich zu verändern, so dass man es mit einer Reformation vergleichen könnte. 

In diesem Prozess wird sich dann noch einmal eine geisterfüllte Kirche in unserem Land erheben, der auch in der Öffentlichkeit Achtung und Respekt entgegengebracht werden wird. Und selbst Nichtchristen werden vom Wirken Gottes und seinen Taten erzählen, weil es so offensichtlich sein wird. Zu gleicher Zeit wird Deutschland in einer Weise mit Israel verbunden sein, wie man es heute nicht für möglich halten würde. Zwischen beiden Ländern wird eine Art Bruderschaft entstehen, die die Wunden der Vergangenheit bedecken wird. 

29. Ein Morgenstern nach langer Nacht

Die Lichter sollen brennen

Im Lobpreis sehe ich, wie Fackeln entzündet werden. In der Dunkelheit wirken sie wie ein nicht mehr erhofftes Licht, das plötzlich hervorbricht und die Menschen aus Lethargie und Resignation herausreißt und in Staunen versetzt. Und ich merke, wie der Heilige Geist sagt: „Überall in Europa sollen die Lichter so hell brennen, wie ich sie zuerst in meiner Kirche in Schottland entzünden werde. Die Erweckung in dieser Region soll so ungewöhnlich und kraftvoll hervorbrechen wie ein Morgenstern nach einer langen Nacht. In die schottischen Kirche habe ich die Gabe der Begeisterung und die Gabe der Vollmacht hineingelegt und wenn die Zeichen meiner Gnade Europa noch einmal berühren, dann möchte ich in Gemeinden und Hauskreisen aber auch in großen Veranstaltungen, Konferenzen und Anbetungsgottesdiensten meinen Heiligen Geist ausgießen.

Ich habe Schottland erwählt, das es die größte Erweckung in seiner Geschichte erleben darf und dass dies eine Salbung meines Geistes freisetzen wird, die ganze Europa die Schlüssel der Erneuerung und einer neuen Hingabe für das Reich Gottes in die Hand geben wird.

In Irland werde ich in nächster Zeit junge Menschen berufen, die in Dienste hineinwachsen werden, die sie in die Lage versetzen, neue Strukturen, und eine Vision für Gemeindeaufbau auch nach Schottland zu bringen. Diese irischen Mitarbeiter werden nach Schottland gehen, weil ich zu ihnen reden und sie beauftragen werde.

Aufbruch in großer Dunkelheit

In der Zeit, wenn meine Liebe die Erstlingsfrucht eines geistlichen Aufbruchs in Europa hervorbringen wird, wird auf dem Kontinent die größte Dunkelheit herrschen, die es dort außer dem Zweiten Weltkrieg gegeben hat. Die dämonische Bedrückung über den europäischen Nationen wird diesmal aber keinen neuen Krieg mit sich bringen, sondern die Bevölkerung wird immer mehr in die Grube stürzen, die sie sich selbst gegraben hat: Durch die immer stärkere Anbetung der Götzen des Geldes, der Wirtschaft, der Selbst- und Unzucht und der ausufernden eigenen Machtinstinkte.

Die Länder östlich von Deutschland werden ebenfalls von einer erneuten Verfinsterung erfasst werden. In Russland werden sich die Türen für Ausländer und Minderheiten im eigenen Land immer mehr verschließen und das wird dazu führen, das immer mehr Menschen versuchen werden, Russland zu verlassen, um nach Westen zu ziehen.

Der Widerstand, Fremde ins Land zu lassen, wird in Deutschland und Frankreich nach und nach zusammenbrechen und diese Länder werden in gewaltigem Maße Menschen aus notleidenden Regionen der Welt aufnehmen. Das, was heute nicht möglich erscheint, dass Flüchtlinge aus allen Ländern der Erde im reichen Norden Zuflucht finden, wird dann Realität werden.

Sie werden zunächst nicht aufgrund besonderer Nächstenliebe aufgenommen werden, sondern weil die öffentliche Ordnung in Deutschland und Frankreich immer mehr aus den Fugen geraten wird und die Einreise einfach leichter sein wird. Die Nationen Europas erinnere ich heute an ein besonderes Wort aus 1.Johannes 5, 6-8: 

„Dieser ist es, der gekommen ist durch Wasser und Blut, Jesus Christus; nicht im Wasser allein, sondern im Wasser und im Blut; und der Geist ist es, der das bezeugt, denn der Geist ist die Wahrheit. Denn drei sind, die das bezeugen: der Geist und das Wasser und das Blut; und die drei stimmen überein.“

Die Kirche in Europa hat in den vergangenen Jahrhunderten die Gnadenmittel ihres Herrn ausgeteilt in der Taufe und in der Botschaft vom Kreuz der Versöhnung. Der Heilige Geist ist es aber allein, der das Zeugnis vom wiederkommenden Herrn Jesus unter den Menschen aufrichten kann. Und die Bezeugung des Heiligen Geistes gegen das Zeugnis des menschlichen Geistes, der sich in Europa in Selbstsucht und Barbarei zeigen wird, wird eine der vollmächtigsten Bekundungen der Größe Gottes in der Geschichte sein.

Auf dem europäischen Kontinent wurde in der Vergangenheit häufig ein Zeugnis vom menschlich Möglichen und Machbaren gegeben, in den letzten Tagen soll aber das Zeugnis der Macht und Ehre Gottes im Herzen Europas noch einmal zu Ehren kommen.

30. Die Fackel des Glaubens

Die Fallschirmspringer

Eine Reihe von Fallschirmspringern springen über unwegsamem Gebiet ab. Ein Flugzeug hat sich weit über die Grenze des gewohnten Territoriums gewagt und in der Dunkelheit entfaltet sich ein Fallschirm nach dem anderen und geheimnisvolle Kundschafter segeln hinab in die Tiefe. Es ist, als wenn Engel diesen Weg bereits gebahnt und viele dafür gebetet hätten. Das Land, das sich unter den Springern auftut, scheint alles andere als sicher und berechenbar zu sein und ich spüre das Drängen und Rufen des Heiligen Geistes, der immer wieder sagt: „Habt Glauben, glaubt nur und vertraut!“

Im Geist habe ich den Eindruck, mit in dieses Land zu gleiten und - am Boden angekommen - ist dort eine Nation in heller Aufregung, mitten im Kampf und im Krieg zu erkennen. Ich brauche einige Zeit, um mich zu orientieren. Vor mir steht mit einem Mal ein Bote Gottes mit einem gezückten Schwert in der Hand: „Ich werde dich beschützen. Steh auf und folge mir!“ Er reicht mir seine Hand, dann gehen wir auf eine kleine Anhöhe, wo ein Kreuz steht und viele der eben Gesprungenen haben sich dort bereits versammelt. An diesem Ort scheinen viele neuen Mut und neue Kraft zu schöpfen. 

Die ältere Generation darf ein Segen sein

Mit einem Mal ist ein klappriger alter Wagen zu erkennen, der direkt zu der Versammlung am Kreuz fährt. Die Pferde, die es ziehen, machen einen betagten Eindruck, aber der Kutscher auf dem Bock scheint in jedem Fall noch die Anhöhe erreichen zu wollen.

Als er es endlich geschafft hat, wirken die Pferde erschöpft und kraftlos. Dann öffnet sich die Tür der Kutsche und ein alter Mann steigt aus. Er ist über die Versammelten am Kreuz nicht überrascht. Es sieht eher aus, als wenn er sie mustert: ihre Haltung, ihren Trainingszustand und ihre Kampfbereitschaft. Dann lächelt er und sagt:

„Ich freue mich, euch zu sehen. Der Herr sprach zu mir, dass er geistliche Kämpfer hierher senden werde. Und trotz meines Alters wollte ich zu den ersten gehören, die euch begrüßen und euch aussenden.

Hinter mir seht ihr, wie die Schlacht bereits tobt. Viele im Land nehmen dies noch gar nicht wahr, aber ihr seht es. In Deutschland ist der geistliche Kampf um diese Nation entbrannt. Und ich danke euch so sehr, dass ihr das auf euren Herzen habt, dass ihr trainiert seid und im Glauben gekommen seid. Ich habe gesehen, wie sich die Armee des Feindes erhoben hat, es wird jeder einzelne von euch gebraucht. 

Der alte Mann geht daraufhin zu seinem Wagen und holt einen Plan heraus, der ganz neu aussieht. Dann sagte er: „Nachdem ich viel gebetet hatte, schenkte mir der Herr einen Plan, eine Strategie, wie das Herz der deutschen Nation noch einmal gerettet werden kann. Ich selbst bin in einem Alter, dass ich mich nicht mehr wie ihr in diese geistliche Auseinandersetzung stürzen kann. Ich werde wohl auch nicht mehr die Früchte eures Einsatzes sehen und die Ernte einbringen können. Aber Gott ließ mich ein Stück seines Planes schauen und darum möchte ich ihn euch anvertrauen, ich möchte euch  segnen und senden.“ 

Die jungen Fallschirmspringer schauen auf den älteren Bruder. Sie merken, wie sie seinen Plan, seinen Rat und sein Gebet brauchen. Und dann fängt er an, ihnen Einzelheiten zu erklären: 

„Viele Menschen in Deutschland haben vor über einem halben Jahrhundert an einem der grausamsten Angriffskriege teilgenommen, den die Welt je erlebt hat. Auch der Angriff und der Hass auf das jüdische Volk waren beispiellos. Das Leben in Deutschland hat sich nach dem Krieg rasch wieder normalisiert, aber es ist ein tiefer Riss im Herzen dieser Nation geblieben. Ein Riss, der nur heilt, wenn man sich ganz Gott ausliefert und alle Schuld vor ihn bringt und durch das Blut seines Sohnes Jesus Christus bedecken lässt. 

Die junge Generation darf in den Riss treten

Ihr seid die Generation, die in einer Weise in diesen Riss treten darf, dass die Gräben der Vergangenheit zu Strömen lebendigen Wassers werden. Wo geistlich Trockenheit war, da soll sich neues Leben regen und wo der Feind das Land verführte, soll es in seine eigentliche Berufung hineinwachsen. Und diese Berufung bedeutet, dass Deutschland ein Segen für seine europäischen Nachbarn und ein Segen für Israel sein soll. 

Wenn ihr jetzt vor euch die Festungen des Feindes seht, die die Menschen vom Geld, von der Macht oder von verschiedener Heilslehren abhängig machen und wenn ihr dazwischen die Kirche seht, wie sie versucht, Menschen zur Erlösung zu führen, dann wird euch sicher schnell klar sein, wozu der Herr euch gerufen und begabt hat. Er braucht geistliche Kämpfer, die damit vertraut sind, seine Stimme zu hören, die binden und lösen in seinem Namen und die lernen auf Schlangen und Skorpione zu treten. Jedem von euch vertraut er die geistliche Waffenrüstung an.

In  einiger Zeit wird über das Land ein Sturm hereinbrechen, der nicht nur Deutschland sondern ganz Europa erfassen wird. Der Herr wird die Bastionen des alten Kontinents schleifen und dann ist der Moment gekommen, wo die Armee des Herrn hervorbrechen und sich im Namen Jesu behaupten soll.“ 

Als der alte Mann das sagt, umarmt er jeden der jungen Kämpfer und segnet ihn. Dann besteigt er wieder seinen Wagen und fährt langsam davon. Die jungen Kämpfer aber heben ihre Hände zur Anbetung, ihr Herz füllt sich mit Glauben und voller Mut ziehen sie in ihr Land.

31. Die Kontinente in Gottes Hand

Das Zeichen des Kreuzes

Während des Betens höre ich einen tosenden Beifall, die himmlischen Heerscharen scheinen zu applaudieren und es herrscht große Freude im Himmel über das, was Jesus tut und was er spricht von seinem Thron. Und es ist zu sehen, wie er über jedem Kontinent der Erde ein Zeichen des Kreuzes macht.

Die Gebete vieler Söhne und Töchter des Herrn dringen an sein Ohr und Jesus scheint bewegt zu sein von jedem Wort, das an ihn gerichtet wird. Vom persönlichsten Anliegen bis zum Gebet für die Nationen berühren sie sein Herz. Und so ist das Zeichen des Kreuzes zu aller erst auch eine Geste des Segens, mit der Jesus seine Gemeinde bezeichnet.

Dieser Segen gilt denen, die in armen und teilweise politisch unterdrückten Regionen leben. Er gilt aber auch den Menschen in den reichen Nationen, die oft mit größerer geistlicher Gefangenschaft zu kämpfen haben wie die Entwicklungsländer. 

Und mit einem Mal ist es mir, als wenn die Kontinente Afrika, Asien und Europa wie einzelne Personen hervortreten. 

Und Jesus spricht sie mit ihrem Namen an und sagt zu Afrika:

Afrika, dein Leben ist über die Jahrhunderte hinweg mühsam und beschwerlich gewesen. Oft hast du anderen Herren gedient, bist ausgebeutet und unterdrückt worden. Immer hast du nach dem rechten Glauben gesucht, so dass sich auch der Glaube an die Ahnen und an Allah unter dir ausbreitete. Aber immer wieder hast du dich für das Feuer der Erweckung geöffnet wie kaum ein anderer Kontinent. Die Gebete deiner Gläubigen sind voller Leidenschaft und Hingabe und die Gabe der Endzeit wird eine geistliche Elternschaft für die Nationen sein. 

Aus den Erweckungsgebieten werden Leiter mit einem internationalen Dienst an vielen Orten der Welt dienen und sie werden bei vielen geistliche Leidenschaft entzünden. Die Opfer, die viele Menschen in ihrem Leben gebracht haben, werden ihnen reichlich vergolten werden. Afrika wird noch einmal mehr teilhaben an dem Fortschritt und mehr Menschen werden einen gewissen Wohlstand erlangen. Die Religiosität vieler wird sie mit meinem Gericht konfrontieren, aber die Gläubigen werden wahre Triumpfe meiner Königsherrschaft feiern dürfen. In der Beziehung zu den reichen Nationen wird sich Afrika in einem länger währenden Prozess aufrichten. 

Es wird für Afrikaner leichter werden, nach Europa zu kommen. Und viele verschlossene Türen werden aufgehen. Gleichzeitig wird es in Afrika immer wieder auch schwere Auseinandersetzungen geben, der Hass von Stämmen, Rebellen und gewissenlosen Politikern wird weiterhin zu schweren Prüfungen führen, aber der Glaube wird der wirksamste Schutz gegenüber allen Auseinandersetzungen sein. Afrika, oft erscheinst du wie eine gebeugte Frau, die ihr Gesicht verhüllt. Schmerz, Leid und eigenes Versagen erfüllen dich mit Gram und viele haben dich verlassen. In meinen Augen aber geht es dir wie der Gemeinde in Smyrna, an die im Sendschreiben der Offenbarung steht:

„Und dem Engel der Gemeinde in Smyrna schreibe: Das sagt der Erste und der Letzte, der tot war und ist lebendig geworden:

Ich kenne deine Bedrängnis und deine Armut - du bist aber reich - und die Lästerung von denen, die sagen, sie seien Juden und sind's nicht, sondern sind die Synagoge des Satans.

Fürchte dich nicht vor dem, was du leiden wirst! Siehe, der Teufel wird einige von euch ins Gefängnis werfen, damit ihr versucht werdet, und ihr werdet in Bedrängnis sein zehn Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.

Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt! Wer überwindet, dem soll kein Leid geschehen von dem zweiten Tode“ (Offenbarung 2,8-11).

Daraufhin sagt Jesus zu Asien:

„Asien, du bist ein Kontinent, in dem etwas von meinem Herzen lebt. Du bist dir oft der Siege, die du in mir erringst, nicht bewusst. Immer mehr Christen leben in deinem Schoß und so viele werden noch geboren werden. Meine Kinder in dir machen die Erfahrung des Übernatürlichen, sie vertrauen in allem mir. Woher kommt ihre spirituelle Leidenschaft, ihre Hingabe, die Fähigkeit, von sich selbst abzusehen. Sie liegt in meinem Wesen und der Heilige Geist bringt es in ihnen hervor. 

Die Gaben, die ich meiner Kirche in China anvertraut habe, bedeuten einen neuen Wein, von dem bisher nur wenige in der Welt gekostet haben. Heilungen, Zeichen und Wunder und Auferstehungen von den Toten geschehen inmitten größter Verfolgung. Die Bereitschaft, für mich Entbehrung und Leid auf sich zu nehmen und gleichzeitig meiner Kraft blind zu vertrauen finden zusammen und meine Gemeinde wächst entgegen aller Überwachung und Repression.

China, ich rufe dich auf, das Joch kommunistischer Herrschaft abzustreifen. Die Machthaber in Peking balancieren auf einem dünnen Seil, auf dem sie sich nur noch eine Zeit werden halten können. Ich werde ihr Gleichgewicht immer wieder erschüttern. Und irgendwann werden sie straucheln und zu Boden stürzen. Betet für einen neuen Frühling in China, ich werde den Glauben meiner Kinder segnen. 

Das Leben in Asien wird sich für viele Menschen von den Lebensbedingungen her verbessern, aber es wird immer auch Armut geben, starke soziale Gegensätze und Spannungen.  Durch Naturkatastrophen werden viele Menschen entwurzelt werden, dabei wird die Bedeutung der alten Religionen nachlassen. 

Würde man sich Asien als ein Bild vorstellen, so könnte man an einen Käfig denken, in dem die unterschiedlichsten Menschen, Gewächse und Tiere von vielerlei Gestalt hausen müssen. Es ist ein Kontinent, der nach Befreiung seufzt und sich nach Entfaltung sehnt. Ich möchte die Türen dieses Käfigs öffnen und vielen die Wege ebnen.“ 

Daraufhin sagt Jesus zu Europa:

„Europa, dein Gesicht habe ich oft ansehen wollen, aber so oft hast du weggeschaut. Du hast dich vor mir verborgen. Wie Adam und Eva, die sich plötzlich bewusst wurden, dass sie nackt waren und sich im Gebüsch versteckten, so hast du dich meinem Ruf entzogen. Mit einem Mantel der Gerechtigkeit hätte ich dich bekleidet, aber immer wieder hast du an die Selbsterlösung des Menschen geglaubt. 

Wenn du deine Hände ausgestreckt hättest, dann hätte ich sie mit meinem Segen gefüllt, den du reichlich an andere hättest weitergeben können. Doch warum hast du mit deinen Händen oft nur genommen und hast es für dich behalten. Den Schmerz, den du damit anderen zugefügt hast, musst du nun selbst erleiden. Und die Not, die du über viele gebracht hast, wird auf dich selbst zurückfallen.

Aber so wie du einst für mein Wort geeifert hast und viele Missionare in ferne Länder gesandt hast, so will auch ich noch einmal um dich eifern. Meine Kirche soll noch einmal im Geist und in der Wahrheit aufstehen. Und in der Endzeit werden viele z.B. über die Gemeinde in Deutschland staunen: Wie sie alle kritische, verunreinigte Theologie abgestreift hat, wie sie sich der Evangelisation und den Barmherzigkeitsdiensten neu hingegeben hat. Und wie sich in ihr das prophetische Licht in Zeichen und Wundern hervorgetan hat. Doch wird sich die Gemeinde aus dem Zerbruch erheben, mitten in einer Gesellschaft, die jegliche Wertmaßstäbe verloren zu haben scheint, und in der es zu Unruhen und Zerfall gekommen ist.“

32. Die Mächte der Finsternis und Gottes Krieger

Gott hält die Uhr an über Deutschland

Viele Menschen sind in der letzten Zeit von Gott wachgerufen worden. Sie haben gemerkt, dass Gott sie für eine neue Aufgabe vorbereitet. Und viele warten innerlich nur auf das Startzeichen, dass sie das umsetzen können, was sie als Last auf ihrem Herzen spüren.

In Deutschland steht somit eine neue Leitergeneration kurz davor, freigesetzt zu werden. Diese Leiter werden wie nach einer längeren Schwangerschaft regelrecht in ihren Dienst hinein geboren werden. Das kann für den einen oder anderen noch einmal einen schmerzhaften Prozess bedeuten, aber dann werden die Wege geebnet sein und die neuen Verantwortlichen werden die Kirche voranbringen und in ihr die Weichen für eine neue geistliche Epoche stellen. 

Genau so wie zur Zeit der Herr seine Diener vorbereitet und ruft, genau so bereitet auch der Feind im Moment Leute vor, die in Deutschland eine neue Saat von Unrecht und Verführung ausstreuen sollen. Und so könnte man von einer Zeit sprechen, wo die Kämpfer des Lichts und der Finsternis rekrutiert und ausgesandt werden. Dazu sagt Matthäus 18, 6+7:

 „Wer aber einen dieser Kleinen, die an mich glauben, zum Abfall verführt, für den wäre es besser, dass ein Mühlstein an seinen Hals gehängt und er ersäuft würde im Meer, wo es am tiefsten ist. Weh der Welt der Verführungen wegen! Es müssen ja Verführungen kommen; doch weh dem Menschen, der zum Abfall verführt!“

In der Politik in Deutschland werden im Moment die Fronten zwischen den Gewerkschaften und der Regierung immer schärfer und immer mehr Widerstand formiert sich gegenüber Einschnitten, die mehr soziale Ungerechtigkeit bedeuten können. Der Druck auf die gegenwärtige Bundesregierung nimmt ständig zu und obwohl der Kanzler mit der Agenda 2010 ein mutiges Reformpaket geschnürt hat, sinkt seine Partei in der Wählergunst in ungeahnte Tiefen. 

Diesbezüglich sehe ich vor meinen Augen das Bild einer Sonnenuhr. Die Zeiger sind starr und nur das wandernde Licht der Sonne bringt den Schatten voran und weist auf die richtige Zeit. So wie die Sonne sich bewegt, schreitet die Zeit fort. Würde sie am Himmel stehen bleiben, dann stünde auch die Uhr.

Gott zeigt mir, dass er sein Licht über unserem Land derzeit in dieser Weise stehen lässt. Das bedeutet, dass die Dinge nicht mehr einfach wie gewohnt vorangehen. Vielleicht versuchen einige, den Zeiger der Sonnenuhr noch mit Gewalt weiter zu schieben, aber es wird nichts helfen. Die Uhr Gottes in unserem Land ist stehen geblieben.

Welche Bündnisse geht unser Land ein?

Das bedeutet nicht, dass Gott seine Hand ganz zurückzöge, aber er hält den Lauf der Dinge zurück, so als wenn er auf etwas warten würde. Gott wartet heute darauf, dass unser Land einige Grundentscheidungen neu überdenkt und neu vor ihm festmacht:

-An wessen Seite möchte unser Land in Zukunft stehen. Werden christlich geprägte Nationen an unserer Seite stehen und unsere engsten Verbündeten sein?

-Werden wir gegenüber Israel Zurückhaltung üben, unsere besondere Verantwortung erkennen und diesem Land Freundschaft und Hilfestellung nicht versagen?

-Lassen wir den armen Nationen mehr Gerechtigkeit widerfahren? Öffnen wir unsere Märkte für einen fairen Welthandel. Helfen wir Flüchtlingen und Asylsuchenden in Not?

-Geben wir von unserem Reichtum ab, unterstützen wir Länder bei humanitären oder entwicklungspolitischen Krisen?

-Besinnen wir uns auf den christlichen Glauben, der unserer Nation neu Identität, Zusammenhalt und Berufung geben kann?

-Und bekennen wir Frieden und Freiheit als Werte, an denen wir andere gerne teilhaben lassen?

Unser Land lässt diese Fragen nicht unbeantwortet. In seiner Geschichte ist es die unterschiedlichsten Bündnisse eingegangen. Nun legt Gott ihm diese Fragen vor. Es wird entscheidend sein, wie sich die Verantwortlichen in Deutschland jeweils festlegen. Gott wird dies sehr ernst nehmen. Wir haben die Wahl. Wählen wir den Segen Gottes oder den Fluch?

Gott möchte unser Land in guten Bündnissen neu verankert sehen. Wir können beten, dass diese Wege eingeschlagen werden und in vielem auch Umkehr geschieht. Ich habe den Eindruck, dass Gott sich vorgenommen hat, diese neue Verankerung herbeizuführen. Das Anhalten der himmlischen Sonnenuhr drängt uns, sie herbeizuführen. Gehen unsere Regierungen nicht darauf ein, dann wird es uns Gott in seinem Gerichtshandeln noch deutlicher nahe legen.

Lasst uns beten, dass sich unser Land auf gute Bündnisse und Entscheidungen besinnt, die den Segen des Herrn freisetzen! 

33. Nehmt ein das gute Land, das Gott euch gibt

Bauleute werden kommen

Ich sehe, wie Bauleute zusammenkommen. Sie haben einen genauen Plan bei sich und sie heben als erstes den Boden aus, um dem neuen Gebäude ein gutes  Fundament zu verleihen. An verschiedenen Stellen in Deutschland werden solche neuen Häuser errichtet, und es ist ein besonderer Diensteifer und Freude bei den Handwerkern zu erkennen.

Unter den Einrichtungen, die hier begründet werden, entdecke ich neue Freikirchen, Häuser für Obdachlose, Räume für Jugendevangelisationen, Anbetungshallen, Bibelschulen, Sozialstationen und christliche Werke mit einer jeweils besonderen Berufung. Überall in Deutschland ist unter den Kindern Gottes ein neuer Mut zu erkennen, aufzubrechen und neue Strukturen für das Reich Gottes zu entwickeln und umzusetzen.

Die Salbung des Heiligen Geistes liegt auf den jungen Verantwortlichen und sie handeln in großem Glauben und im Vertrauen auf Gottes Kraft. Ich sehe, wie sich die geschaffenen Räume mit Menschen füllen - Jung und Alt. Viele halten sich an den Händen, eine große Fähigkeit zur Versöhnung ist vorhanden. Die Generationen scheinen gelernt zu haben, sich zu unterstützen, viel innere Heilung ist geschehen.

Die Kinder Gottes lernen zu kämpfen

In die Anbetungshallen strömen viele Menschen. Der Lobpreis hat eine neue Qualität. Es entstehen neue Lieder und das Überwinden ist im Gebet leichter wie früher. Viele lernen, unverwandt auf Jesus zu schauen, weil der Blick in die Welt sich zunehmend verdunkelt.

Die Gaben des Heiligen Geistes werden mit großer Selbstverständlichkeit praktiziert. Man braucht sie auch nötiger wie früher. Der Feind fordert es heraus, im Gebet zu gebieten, den Namen des Herrn zu proklamieren, Dämonen zu binden und in der Gegenwart des Heiligen Geistes das Verborgene ans Licht zu bringen. Die Angriffe auf die Gemeinde sind sehr stark, aber die Jüngerinnen und Jünger Jesu lernen es zu kämpfen und sich mit den geistlichen Waffen zu verteidigen. Das führt nicht nur dazu, dass sie aufrecht stehen bleiben, sondern dass sie besser wie früher vorangehen und in neuen Strukturen Land einnehmen können. 

In der traditionellen Kirche wird es zu gleicher Zeit immer schwieriger sein, sich als Christ zu bewegen. Der Herr zeigt mir dafür das Bild einer Kirchentür, die im Scharnier klemmt, und die man nur noch ganz schwer auf- und zubekommt. Zum einen werden sich nicht wiedergeborene Christen noch stärker von der Kirche abwenden und ihre Tür kaum noch aufbekommen. Zum anderen werden Namenschristen auch von innen her die Tür zur Welt fast nicht mehr öffnen können. Sie werden die Kraft für ein Zeugnis nicht mehr aufbringen.

Die Veränderungen in der Gesellschaft werden sich in dieser Zeit dramatisch zuspitzen. Der wirtschaftliche Einbruch in Mitteleuropa wird das Sicherheitsempfinden und - denken vieler Menschen erschüttern. Dies wird aber noch nicht unmittelbar der Kirche einen neuen Zulauf bescheren. Aber die Dienste und Einrichtungen werden so miteinander verknüpft und vorbereitet sein, dass sie ein großes Netz auswerfen können. 

Die Erweckung in Deutschland wird in einer langen Phase der Prüfung dieser Nation geboren werden. Aber dann werden die Dämme brechen und aus allen sozialen Schichten werden viele Menschen regelrecht zu Jesus laufen. Und in dem erneuerten Teil der Kirche werden sie aufgefangen werden und in den vorbereiteten Gemeinden und Diensten mit dem Geist getauft werden. Das erinnert an Ps. 127, 1: 

„Wenn der Herr nicht das Haus baut, so arbeiten umsonst, die daran bauen. Wenn der Herr nicht die Stadt behütet, so wacht der Wächter umsonst:“

34. Die Freude am Vater

Ein neuer Wind des Heiligen Geistes über Deutschland

Einmal hat mir der Herr eine Reihe von Schwalben gezeigt, die tief über unser Land flogen. Schon als Kind habe ich Schwalben häufig bei meinen Großeltern beobachtet und sie haben mir immer erzählt: „Das ist ein Zeichen für Regen, warte nur, das Wetter wird bald umschlagen!“

In dem Bild sind viele Menschen noch draußen beschäftigt, sie haben ihr Tagewerk noch nicht beendet, und sie scheinen nicht auf die Schwalben zu achten. Viele blicken ohnehin nicht zum Himmel sondern sind darauf bedacht, noch eine Reihe von Arbeiten fertig zu bekommen.

Aber die Schwalben fliegen immer aufgeregter, es wirkt wie eine Vorfreude. Sie fliegen unter die Verschläge zu ihren Nestern, dann kommen sie im Sturzflug wieder hervor und segeln ganz nah und gekonnt über den Dächern und Wegen der Menschen.

Dann sagt der Heilige Geist zu mir: „In Deutschland steht eine neue Ausgießung des Heiligen Geistes bevor! Viele im Reich Gottes sind noch gar nicht darauf vorbereitet. Doch eine Frucht des Gebetes, das in diesem Land vor den Thron Gottes gekommen ist, wird die Ausgießung neuer göttlicher Kraft sein.

Der neue Wind des Heiligen Geistes, der über Deutschland hinwegwehen wird, heißt „Freude am Vater“! Die Menschen in Deutschland haben in den vergangenen Jahrzehnten falscher Vaterschaft vertraut. Diese Vaterschaft hat sie nur auf Leistung, auf Erfolg und Sicherheit festgelegt. Ein tiefes Vertrauen auf meine Vaterschaft hat ihr Herz nicht erneuern können. Aber ich werde meine Autorität neu in Deutschland aufrichten!

Das erste Zeichen dieses neuen Wehen des Heiligen Geistes über Deutschland wird sich in der Anbetung und im Lobpreis zeigen. Ich werde die Kraft für Zeichen und Wunder in diesem Land freisetzen. In diesem Land haben die Menschen die medizinischen Möglichkeiten mit am weitesten entwickelt. Aber ich allein kann Menschen so heilen, dass sie mir darüber die Ehre geben und meinen Namen preisen.

Mein Wind wird in der Kirche eine Reihe von neuen Diensten hervorbringen, die sich auf die Entfaltung der übernatürlichen Geistesgaben begründen werden. Auch diese Gaben waren bisher in Deutschland zu einem großen Teil verschüttet oder wurden abgelehnt und entwertet.

Das größte Geschenk dieser Salbung des Geistes wird aber in der Begründung von neuen geistlichen Zentren liegen, die sich in hingegebener Weise für die Erneuerung und Einheit meiner Kinder in diesem Land einsetzen werden.

Heute verheiße ich der Kirche in Deutschland einen neuen Anfang in seiner geistlichen Geschichte. Das Wehen des Geistes, dass jetzt einsetzt, wird sich zu einem Wind und schließlich zu einem Sturm ausweiten. Die deutsche Kirche wird dadurch in ihren Grundfesten erschüttert werden und sie wird sich auf neue Grundlagen und neue Glaubenserfahrungen einzustellen haben.“

Als ich dies höre, erklingt in mir plötzlich das Lobpreislied: „Ein Vater gibt seinen Kindern all das, was sie brauchen, wieviel mehr gibst du uns deinen Geist.....!“
35. Gebetsanliegen für unser Land

Gott hört auf unser Gebet

Gott hört auf die Anliegen, die Sorgen und Nöte seiner Kinder, die jeden Tag und jede Nacht vor seinen Thron kommen. Dies kann uns ermutigen, in der nächsten Zeit für die Überwindung geistiger Blockaden in unserem Land zu beten. 

Worauf kommt es nun für die an, die sich im Gebet wie Abraham und Mose auf die barmherzige Seite Gottes schlagen wollen und bereit sind, fürbittend für unser Land einzutreten. Ich habe den Eindruck, dass der Heilige Geist uns besonders auch folgende Gebetsanliegen ans Herz legen möchte:

1. Das Wirken des Heiligen Geistes stieß in Deutschland immer wieder auf zwei Widerstände: Der eine heißt Nationalstolz und der andere Ablehnung des übernatürlichen Wirkens des Herrn. Nach außen hin tun sich viele Deutsche zwar schwer, auf ihr Land stolz zu sein. In ihrem Herzen aber sind es eher viele. Das übernatürliche Wirken des Geistes Gottes wird aber durch nichts so sehr aufgehalten wie vom Vertrauen auf die eigene Kraft. Und dennoch möchte Jesus unter seinen Kindern mit Zeichen und Wundern wirken.

2. In der nächsten Zeit möchte der Herr in Deutschland eine Reihe neuer Dienste mit neuen Leitern berufen. Er möchte zum Gebet für die Freisetzung dieser neuen Leitergeneration ermutigen. Viele derjenigen, die er ausgewählt hat, sind noch nicht ausreichend vorbereitet.

3. Die Banken in Deutschland sind in ihrem Einfluss viel stärker, wie es sich viele Bürger vorstellen. Sie üben auf die deutsche und andere Regierungen großen Einfluss aus, die bei ihnen verschuldet sind. Ich habe den Eindruck, dass der Herr den Betern die Autorität und Vollmacht verheißt, gegen die Macht der Geldinstitute in ihrem Land anzutreten.

4. Im Zweiten Weltkrieg wurden in Deutschland nicht nur viele Wesenszüge dieser Nation missbraucht und zum Unheil für andere; auch die Kreativität und die geistige Innovationsfähigkeit kam unter den Einfluss der Mächtigen. Bis heute fördert der geistige Einfluss Deutschlands in der Welt häufig das Gedankengut der humanistischen Liberalisierung und Individualisierung. Heute können wir für die Lösung der durch Machtmissbrauch und Vaterlosigkeit entstandenen Bindungen beten. Diese haben die Kreativität in der Theologie, Philosophie und Kunst oft zur Rebellion gegen Gott werden lassen. Der Herr möchte noch einmal eine geistige Fruchtbarkeit in Deutschland freisetzen, die der Berufung unseres Landes entspricht.

5. In Ostdeutschland werden ausländische Mitbürger und Asylsuchende besonders ausgegrenzt und teilweise müssen sie Angst vor Übergriffen haben. Und diese Ablehnung ist dabei, eher noch zuzunehmen. Darum ist das Gebet für ausländische Familien und Gäste in unserem Land von hoher Priorität.

6. Wenn dunkle Fluten zunehmender Gottlosigkeit unser Land zu überschwemmen drohen, können diese durch das Gebet vieler abgeschwächt und teilweise unwirksam gemacht werden. Zunehmend wird es in unserem Land darum gehen, geistliche Schutzwälle zu errichten, hinter denen wir die Kraft Gottes in besonderer Weise erfahren dürfen.

7. Die christliche Gemeinde möchte der Herr durch kommende Entwicklungen in eine größere Autorität führen. Wir können beten, dass sie die ihr zugedachte Vollmacht erkennt und dass sich auch die übernatürlichen Geistesgaben in ihr entfalten.

8. Deutschland hat eine Berufung, zu einer echten Brudernation Israels zu werden. Der Herr kann uns aus dem Schatten der Vergangenheit herausführen und eine tiefe Liebe zum jüdischen Volk in uns heranreifen lassen. Im Gebet können wir Israel segnen und die gute Saat aussäen.

9. Der Herr verheißt ein weiteres Anwachsen und eine Freisetzung von Lobpreis und Anbetung in den Gemeinden in Deutschland. Daraus soll eine Bewegung entstehen, in der noch mehr neue Lieder durch den Heiligen Geist inspiriert und geschrieben werden. Und es soll ein neuer Geist der Hingabe geweckt werden. Unser Gebet kann der Anbetung im Geist und in der Wahrheit zum Durchbruch verhelfen.

10. Der Herr ermutigt uns, für eine neue Salbung des Hörens seiner Stimme zu beten. Diese Salbung wird nötig sein, um in den kommenden geistlichen Auseinandersetzungen, die die Mächte der Finsternis über Deutschland heraufbeschwören werden, jeweils eine klare Sicht des göttlichen Willen zu gewinnen und bewahren zu können.

11. Es gibt eine Verheißung - auch schon für bestehende Dienste - in der nächsten Zeit in eine größere Vollmacht zu wachsen und in sie hineinzufinden. Dazu ist häufig eine neue Einheit die Voraussetzung. Darauf sollte unser Gebet gerichtet sein.

12. Die Leiterschaft in Deutschland in den Werken und Gemeinden der Erneuerung soll in der nächsten Zeit zusammenwachsen. Dafür ist eine größere Vernetzung, Zusammenarbeit und ein intensiver geistlicher Austausch zwischen den Leitern und Mitarbeitern die Voraussetzung. Dies sollte im Gebet vorbereitet werden.

13. Der Herr möchte die Gemeinde in Deutschland zu einer kämpfenden Gemeinde formen. Die geistlichen Waffen liegen dafür bereit, sie sind besonders in der Anbetung, dem gebietenden Gebet, im Geist der Unterscheidung und in der klaren prophetischen Sicht zu sehen. Im Gebet können wir für dieses Aufstehen der Gemeinde beten.

36. Wie ereignet sich Erweckung in Deutschland und den Nationen?

Die Erneuerung hat schon begonnen

Die Erneuerung in unserem Land hat mit der neuen Gebetsbewegung schon eingesetzt und die Früchte des Gebetes werden schließlich in eine Erweckung der Kirche in unserem Land einmünden, auch wenn dies mit Erschütterungen und Prüfungen unserer Nation verbunden sein wird. Ganz wesentlich wird es darauf ankommen, dass der Heilige Geist Menschen aus der Dunkelheit ins Licht reißen kann und dass sie dann von einem Netz von Rettern aufgefangen werden. In zunehmendem Maß wird der Herr in unserem Land Rettungsstationen errichten, in denen eine evangelistische Arbeit zu den grundlegenden Aufgaben zählen wird.

Anders wie heute werden aber christliche Werke vor allem auch auf die existenziellen Bedürfnisse der Menschen eingehen, da viele äußere Absicherungen in Deutschland nicht mehr so selbstverständlich sein werden wie heute.

Die Erweckung in Deutschland wird von daher eine aus der Not geborene sein. Die Manifestationen des Heiligen Geistes werden ihr vorangehen, aber zur eigentlichen Ernte wird ganz wesentlich eine aufziehende Krise beitragen. Die Gemeinde wird dann in rechter Weise vorbereitet sein und in Einheit stehen müssen, um die Menschen für das Himmelreich zu gewinnen:

Wie wird sich der geistliche Aufbruch in Deutschland ausbreiten?

Während ich den Herrn ganz unmittelbar frage, wie sich die erhoffte Erweckung in Deutschland denn ausbreiten wird, sehe ich einen ins Wasser fallenden Stein vor meinem inneren Auge. Dann erscheinen viele schwarze Gestalten, die die Hände zum Himmel erheben. Sie sehnen sich und strecken sich aus. Aber nichts geschieht. Vereinzelt stehen dann zwischen den Schwarzen weiß gekleidete Personen. Sie stehen in größeren Abständen zueinander und sind wie zerstreut .

Dann zerbricht der Herr ein Röhrchen Öl, er träufelt es auf die weiß gekleideten Menschen und sagt zu ihnen: „Formiert euch!“ Sogleich stellen sie sich im Kreis auf.

Inmitten des Kreises sind einige Schwarze. Dann beginnt Gebet und Lobpreis unter denen, die weiß gekleidet sind. Und es dauert nicht lange, so sind alle in der Mitte des Kreises auch weiß. Sie reihen sich ein in den Kreis der weiß Gekleideten und nehmen wieder Schwarze in die Mitte und wieder beginnen alle zu beten. Der Kreis der Beter wird immer größer und die Masse der Schwarzen wird immer kleiner.

Die Ernte

Dann sehe ich wieder eine große Menge von schwarzen Gestalten. Wieder sind sie weit verstreut und vereinzelt weiß gekleidete Menschen darunter. Dann beginnt der Herr, durch lockere Bänder der Freundschaft und gegenseitigen Liebe diese weißgekleideten Menschen miteinander zu verbinden.

Die Knotenpunkte sind die einzelnen Menschen. Das Ganze sieht aus, wie ein riesiges Netz. Es wird mit dem Himmel verbunden. Oben in einer Wolke halten die zwölf Apostel die Leinen fest. Sie haben die ursprünglichen Gaben und diese sollen uns heute wiedergegeben werden. Damit das, was die Gemeinde damals hatte, auch für uns wieder gilt.

Dann wird der Herr selber zu einer Woge und er treibt die schwarzen Massen selber in das Netz. Es sind riesengroße Mengen an Fischen, die da ins Netz gehen.

Trotz allem reißt das Netz nicht entzwei, sondern es hält; denn die Verbindungen, die der Herr geknüpft hat zwischen seinen Kindern, halten der Belastung stand. Im Netz nun verwandeln sich die schwarzen Fische in weißgekleidete Menschen und die gesamte Menge mitsamt dem Netz wird hochgezogen durch die Apostel und die Kraft Gottes. Als das Netz oben ist, schließt sich die Wolke und das Netz verschwindet mit allem, was darin ist. Das ganze Netz kommt am Ende zum Herrn.

Heilung für die Nationen

Erneut ist ein Strom weißgekleideter Menschen zu erkennen, die aus dem Allerheiligsten kommen, ihre Gesichter sind alle jung, denn sie haben ewiges Leben und da sie aus der Gegenwart Gottes kommen strahlen sie alle. Sie gehen in großer Disziplin und keiner drängelt und keiner tanzt aus der Reihe und alle folgen dem Lamm, das den Strom anführt. Das Blut des Lammes tropft aus seiner Seite und der Strom nimmt die Blutstropfen auf und wäscht damit die Umgebung ab, die der Strom berührt. Überall wo dieser Strom fließt, da kommt neues Leben hervor und die Umwelt wird geheilt. Diese Einheit des Flusses hat Gott selber hergestellt, denn seine Gegenwart im Allerheiligsten hat sie verändert, sie sind nicht mehr auf aus Selbstdarstellung und Egoismus. In der Stille im Tempel werden sie zu den Menschen, die der Herr haben wollte. Je weiter dieser Strom fließt, um so größer wird er und er ist gesetzt, die Nationen und Länder, die in Sünde tot sind, durch Gebet und seine Gegenwart zu heilen und neues Leben hervorzubringen.

Der Strom in der Bibel in Hesekiel 47,1-12

Der Prophet Hesekiel beschreibt einen Strom voll heiligen Wassers, der direkt aus dem Allerheiligsten, dem Tempel, heraus fließt und seine Umgebung reinigt. Riesige Bäume stehen am Rande des Wassers, sie verwelken nie und sie bringen Früchte und sogar ihre Blätter sind Arznei. Sie ernähren sich von dem Wasser aus dem Heiligtum. Die riesigen Bäume kann man mit Menschen vergleichen, die besonders von Gottes Wort genährt worden sind. In Jesaja 32 werden die Beamten des Königs beschrieben, wie sie für das Volk eintreten.

Dort heißt es, dass jeder von ihnen für das Volk wie ein windgeschützter Ort im Sturm sein wird, wie ein Schutzdach beim Wolkenbruch, wie ein sprudelnder Bach in der Steppe, wie der kühle Schatten eines hohen Felsens in glühendheißer Sonne. Dann wird keiner mehr verblendet sein, alle werden wieder klar sehen und aufmerksam hinhören. Hitzköpfe lernen dann, überlegt und einsichtsvoll zu handeln, und selbst Menschen, denen das Reden schwer fiel, können dann fließend und deutlich sprechen. Die Bibel lehrt uns, dass wir die Bäume der Gerechtigkeit sind, die Pflanzung unseres Herrn.

Der Strom fließt und wird immer breiter, er fließt ins tote Meer und reinigt und heilt das Wasser und neues Leben mit allen Arten von Fischen entstehen neu. Diese Fische werden dann in Netzen gefangen. Ich glaube das Gott Menschen besonders vorbereitet, um die kommende Erweckung, die aus diesem Strom entsteht, in seine Netze zu bringen. Das Meer wird in Jesaja 17,12 beschrieben es sind die Völker und Nationen der Erde. Dieser Strom fließt also in die Nationen und heilt und macht lebendig, was vorher tot war.
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Dieses Buch liest sich wie ein Liebesbrief von Gott. Die Zeilen sprechen direkt ins Herz. Es ist aus der Sicht Gottes zu seinen Kindern geschrieben und lässt uns Gottes Herz zu unseren individuellen Problemen, Einstellungen oder Verletzungen ganz persönlich spüren und erfahren.
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Gott selbst ermutigt uns heute, das Wirken und die Kraft seines Geistes neu zu entdecken. So gibt das Buch, das im Hören auf Gottes Stimme entstanden ist, einen Einblick in das Vaterherz Gottes: „Meine Liebe ist das lebendige Wasser, das in das trockene Land deines Lebens fließt. Nimm meine Liebe tief in dich auf. Lass dich von ihr ganz erfüllen!“
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Das Buch zeigt, wie gerne Gott mit uns im Gespräch ist und er sich nach einer vertrauten Beziehung mit uns sehnt. Er möchte uns persönlich an der Hand nehmen und uns in das Land unserer Berufung führen. Dort können wir aus tiefstem Herzen leben. Gott ermutigt uns: „Gib dich in meine Hand und überlass dich mir. Dann wirke ich durch dich und du wirst für viele Menschen ein Segen sein.“ 
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Als Christen werden wir heute für Israel ins Gebet gerufen. Gott möchte, dass seine Kinder in Israel zubereitet werden, und sie ihre Berufung erkennen.  Wir können beten, dass sich der Heilige Geist den Weg nach Jerusalem bahnt, damit diese Stadt neu von der Herrlichkeit Gottes berührt wird. Das Buch soll allen, die für Israel eintreten, helfen, den auf uns zukommenden Entwicklungen im Namen Jesu begegnen zu können.
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Das Buch "Mache dich auf und werde Licht!" enthält eine Zusammenstellung von prophetischen Worten und Eindrücken im Blick auf Deutschland + Europa. In allen prophetischen Botschaften kommt Gottes Vaterherz zum Ausdruck, das seine Kinder zurechtbringen, korrigieren, heilen und bevollmächtigen will. Mit einer Einführung über das prophetische Gebet.
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In seelischer Not gilt es, die heilende Quelle zu entdecken, die Gott für das menschliche Herz bereit hat: sein Wort und die Kraft des Heiligen Geistes. Es kann eine Entdeckung auf dem Heilungsweg sein, dass sich durch Schritte der Heilung die Gottesbeziehung in wunderbarer Weise vertieft, ja dass sie ihre eigentliche Bestimmung erfährt.  Die Umkehr zum Vaterherzen Gottes führt so in die ganz persönliche Berufung. In diesem Buch finden sich zahlreiche Illustrationen, Übungen und Tests für Ratsuchende im Seelsorgeprozess. So ist es ein hilfreicher Begleiter für jeden, der sich in eine Seelsorge oder christliche Therapie begeben möchte.
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